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Dreilägerbachtalsperre 7 

Effelsberg 27 
Eltz, Burg 44 
Elz (Fluß) 41,44 
Eicks 18 
Eifelwasserleitung, Römi- 

sche 17-17.3 
Einruhr 6 
Eiserfey 17.3 
Enderttal 45 
Ernstberg (Erresberg, Vulkan) 51 
Ernzen 69 
Eschweiler (Bad Münstereifel) 26 
Euskirchen 24 (Steinbachtal- 
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Ferschweiler Plateau 68, 69, 70 

Glees 38.3 (Laacher See) 
Gemünd 12 
Gemünden, Gemündener 

Maar 50 
Gerolstein 56, 57 

Gillenfeld 52 
Goldberg, Vulkan /9 
Greimersburg (Gemeinde) 45 
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Hürtgenwald (Gemeinde) 1, 
(Bergstein), 7 (Jägerhaus), 
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Imgenbroich 10 
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Kaisersesch 45 
Kall 17.2 
Kallmuth 77.3 

Kalltalsperre 8 
Kasselburg 56 
Kelberg 48 
Kerpen 47 
Kermeter 3,4,5 

Kerschenbach 19 

Kesseling 34, 35 
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Kobern-Gondorf 43 

Kommern 7/8 

Kondelwald 59 

Kordel 62 
Krälingen 31 
Kreuzau 2 (Obermaubach) 

(© Hans Naumann) 

Kreuzberg 3/ 
Kreuz im Venn 9 
Kronenburg /9 
Kyll (Fluß) 19, 56-58, 62 
Kyliburg 58 

Laach (Ahr) 30 
Laacher See 38.3 

Lampertstal 76 
Landkern (Gemeinde) 45 
Langenfeld 40 (St. Jost) 
Langscheid 37 
Laufenburg / 
Leienkaul 45 
Lorbach 18 

Machtemesmühle 65 

Madbachtalsperre 24 
Manderscheid 53, 54 

Maria Laach, Abtei 38.3 

Maria Martental, Kloster 45 

Mariawald, Abtei 4 

Mauel 63 

Mayen 39, 40 
Mayschoß 30 
Meerfeld, Meerfelder Maar 54 

Mechernich 77.3, 18 

Mehlen (NSG) 22 

Meiserich 49 
Mennonitenfriedhof 38.7 

11 



Menzerath 10 

Meulenwald 6/ 

Mirbach 76 

Möntenich 44 

Monreal 41 

Monschau 9, 10, 11 

Mooshaus 20 
Mosbrucher Weiher 48 

Moselhöhenwege 42, 43 
Mosenbersg, Vulkan 54 
Münstermaifeld 44 (Elztal) 
Mützenich (Schneifel) 21 

Neichen 27 

Nerother Kopf 51 
Nettersheim 77.1, 17.2 

Neuerburg 66 
Nideggen 2 
Niederdürenbach 38.2 

Niederehe 47 

Niedermehlen 22 

Niederpierscheid 63 
Nitztal 40 

Nohner Wasserfall 47 

Nürburg, -ring 36 

Obermaubach 2 
Oberpierscheid 63 

Obersee 3, 5,6 
Olbrück, Burgruine 38.2 
Olef (Ort) 12 
Oleftalsperre 13 
Ormont (Gemeinde) 1/9 
Ourstausee 67 

Perlenbachtal 77 
Philippsweiler 63 
Pillig, Pilligerheck 44 (Elztal) 
Plein 60 (Grünewald) 
Preischeid 65 
Prüm (Stadt) 22 
Prüm (Fluß) 22, 63, 64 
Pulvermaar 52 
Pyrmont, Burg 44 

Radioteleskop Effelsberg 27 
Ramstein, Burgruine 62 
Rech 30 
Reichenstein 9 
Reimerzhoven 30 
Rheinbach 23, 24 (Madbachtal- 

sperre) 
Rheinisches Freilichtmuseum 78 
Reudelsterz 41 
Römerberg, Vulkan 52 

Römerkanal-Wanderweg 17-17.3 

Kasselburg 
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Roes 44 (Burg Pyrmont) 
Roetgen 7 
Roth bei Prüm 20 (Mooshaus) 
Rotweinwanderweg 30 
Rur (Fluß) 2-6, 9,10 
Rurberg 3,5, 6 
Rurtalsperre Schwammenauel 3, 

5,6 

Saffenburg 30 
Sassen 48 

Simmerath (Gemeinde) 3,6,8 
Simonskall & 

Schalkenmehren, -er Maar 50 
Schevenhütte 1 

Schleiden /2 

Schloßthal 16 

Schneifel (Schnee-Eifel) 20-22 
Schuld 32 
Schwammenauel 3, 5,6 

Schwarzer Mann 20 

Schweiler 21 

Springiersbach, Kloster 59 
Staffel 34 

Steinbachtalsperre 24 
Steinborn 57 

Steineberg 49 
Steinerberg 35 
Steinfeld, Ort und Kloster 77.2 

St. Johann 39 

St.-Jost-Mühle 40 

St. Thomas 58 

Stolberg 1 (Schevenhütte) 
Strohner Märchen, 

Trockenmaar 52 

Tönisstein 38.1 

Tomburg 23 
Totenmaar 50 

Udenbreth 74 
Uxheim (Gemeinde) 47 
Ueßbachtal 48, 49, 59 
Ulmen 48, 49 
Urft (Ort) 17.2, (Fluß) 17.1 
Urfttalsperre 3, 5 

Vianden (Lux.) 67 
Virneburg 40 
Vischel, -tal 23, 31 
Vollem 17.3 
Vulkanpark Brohltal/Laacher 

See 38-38.3 
Vulkanweg 38.1, 40, 48, 50-54, 56 
Vussem 17.3 (Römischer Aquä- 

dukt) 

Waldkönigen 51 
Walporzheim 29 
Walsdorf 46 
Wassenach 38.1 
Waxweiler 63 
Wehebachtalsperre / 
Weinfelder Maar 50 
Widdau 10 
Wierschem 44 (Burg Eltz) 

Wiersdorf 64 (Stausee Bitburg) 
Wiesbaum 16 (Mirbach) 
Windsborn, Kratersee 54 
Winningen 42 
Winnerath 32 
Wittlich 60 
Wiwelsberg (NSG) 34 
Woffelsbach 3 
Wollscheid 38.2 

Zerkall 2 

Zingsheim 17.1 
Zitterwald 14 

Wanderkarten der Eifel 

Für die Wanderungen steht dem Wanderer das spezielle, nume- 
rierte und zumeist topographische Kartenwerk des Eifelvereins — 

überwiegend im Maßstab 1:25000 - zur Verfügung. Diese Kar- 

ten, die über den Buchhandel oder beim Eifelverein (Stürtz- 

straße 2-6, D-52349 Düren, E-Mail: Eifelverein.DN@t-online.de) 

erhältlich sind, werden bei jeder Wanderung genannt. 
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Geleitwort 

In der Reihe verschiedener Kompass Fuß- und Radwanderführer 

über die gesamte Eifel und über deren Teilgebiete legt der Wan- 

derbuchschriftsteller Hans Naumann eine Neufassung des Wan- 

derführers »Eifel« vor, dessen 1. Ausgabe im Jahre 1978 erschien. 
Die Eifel ist ein landschaftliches Kleinod und in seiner aus Jahr- 

millionen der Erdgeschichte entstandenen Vielfalt ein unver- 
gleichlich abwechslungsreiches Wanderland. 

Besonders der Eifelverein bemüht sich, durch Einrichtung und 

Betreuung örtlicher und überregionaler Wanderwege attraktive 
Möglichkeiten für genußreiche Touren zu bieten. Seit seiner Grün- 

dung im Jahre 1888 hat er die Wanderlandschaft »Eifel« planmäßig 
erschlossen. So werden die Markierungen von fast 3000 km Haupt- 
wanderwegen und 6000 km örtlichen Wanderwegen laufend kon- 

trolliert, ständig verbessert und in ein eigenes Wanderkartenwerk 

übernommen. 

Bei dem vorliegenden Wanderführer ist es wesentlich, daß der 

Autor keine Schreibtischwanderungen anbietet, sondern aus dem 

Erfahrungsschatz eigenen Wanderns schöpft. Jeden Weg, den er 

darstellt, hat er sorgfältig begangen, um die möglichst interessan- 

teste und günstigste Route ausfindig zu machen. Dabei bezieht er 

auch die vielen Zeugnisse der Geschichte - seit der Kelten- und 

Römerzeit - in seine Wegbeschreibungen mit ein. 
»Die Heimat lieben kann nur der, der auch die Heimat kennt.« 

Dieser Liedtext beschreibt eine wesentliche Motivation für den 
Autor und für das Wandern. Aber neben dem Verbreitern unserer 

Kenntnisse über die Heimat kommt dem Wandern in unserer 

schnellebigen Zeit eine soziale Bedeutung zu. Wir müssen den 

Menschen wieder die Möglichkeit der Begegnung und Gemein- 

schaftserfahrung geben. Dies kann das Wandern leisten. Sicher 
kann man auch alleine wandern; aber die eigentliche Wanderer- 

fahrung machen wir erst im Miteinander. 
Ich hoffe sehr, daß der Wanderführer »Eifel« vielen Wander- 

freunden eine Hilfe beim Kennenlernen von Fauna, Flora und 
Geschichte der Eifel bietet und ihnen eine beglückende, bleibende 

Wandererfahrung vermittelt. 
In diesem Sinne: Guten Wandermut und ein herzliches 

Frisch auf! 

— 

(Dr. Hans Klein) 

Erster Vorsitzender des Eifelvereins 
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Die Eifel - ein vielgestaltiges Wanderland 

»Vulkankegel, Maare, Hochheiden, Ginsterhänge, Wiesentäler, 

herbstliche Buchenwälder und verschneite Fichtenschläge, Berg- 

kuppen und Steinbrüche, Quellstuben und Talsperren - es ist kaum 

zu glauben, daß es das alles auf knapp siebentausend Quadratkilo- 

metern gibt, auch wenn man weiß, daß Aachen und Bonn, Koblenz 

und Trier wie vier Grenzpfälze die Eifel zusammenhalten.« 

(K. E. Krämer, Von Burg zu Burg durch die Eifel) 
Die überraschend reizvolle Vielfalt der Eifellandschaft, ergänzt 

durch die steinernen Zeugen vergangener Epochen, wartet dar- 

auf, von uns erwandert, entdeckt zu werden. Dazu will dieses Buch 

mit einer Auswahl der schönsten und interessantesten Touren 

anregen. 
Für den Wanderer vereint die Eifel Lehrreiches und Uriges, 

Zartes wie Gewaltiges, sanfte Melancholie und zerklüftete Wild- 

nis, alles wie durch einen seltsamen Zauber umspannt. Wandern 

ist hier mehr als Gehen, es ist Erleben, Erfahren, Entdecken, 

einem Urdrang des Menschen folgend, der stets das Unbekannte 

zu ergründen sucht. Heute ist die Eifel, mit zwei grenzüberschrei- 

tenden Naturparks, ein Erholungsgebiet für 20 Millionen Besu- 

cher, »das grüne Herz Europas«. An dieser Entwicklung hat der 

Eifelverein seit über 100 Jahren hervorragenden Anteil. 

Dem Wanderer stehen spezielle Wanderkarten und gekenn- 

zeichnete Wege zur Verfügung. Die angegebenen Wanderzeiten 

entsprechen mittleren Gehzeiten ohne Pausen. Als »Höhenunter- 

schied« ist jedes Auf und Ab addiert. Hinweise, vor allem auf 

Änderungen von Markierungen und im Wegeverlauf nehmen Ver- 

lag und Autor jederzeit gerne entgegen. 

Ein herzlicher Dank gilt allen, die zum Gelingen dieses Werkes 
beigetragen haben, insbesondere dem 1. Vorsitzenden des Eifel- 

vereins für das freundliche Geleitwort sowie denen, die mit mir 
durch die schöne Eifel gezogen sind. Sie alle können verstehen, 

daß Dr. Rotthauwe - besser bekannt als der Heidedichter Her- 
mann Löns — über die Eifel einmal diese poetische Liebeser- 
klärung abgab: »Sie ist ein Naturkind mit Vergangenheit, eine 
Schönheitskönigin ohne Schminke, eine Verführerin ohne 

Absicht, eine Geliebte für viele Liebhaber. .. Und alle bleiben ihr 
treu!« 

Hans Naumann 
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I Stolberg-Schevenhütte —- Wehebachtal- 
sperre - Hürtgenwald bis Laufenburg 

Verkehrsmöglichkeiten Bus (AVV) von Aachen/Hauptbahnhof 

über Stolberg sowie von Langerwehe/Bahnhof (Bahnstrecke 
Köln-Aachen). 

Parkmöglichkeiten Parktplatz »Am Feuerwehrhaus«; von der 

Kirche kommend »Zum Backofen« einbiegen, links »Scheven- 
hütter Mühle«.- Möglich ist auch der Großparkplatz an der Wehe- 
bachtalspere. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 15 Kilometer. Wanderzeit 31/, Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 500 Meter. Mehrfaches Auf und Ab; 

steil ist nur am Ende der Abstieg nach Schevenhütte. 

Wanderkarte 1:25 000 Eschweiler/Stolberg (Nr. 1) oder Düre- 
ner Rur-Eifel (Nr. 2). 

Hinweise Bezaubernde Waldwanderung. Einkehrmöglichkeiten 

am Wanderweg nur in der Laufenburg und in Schevenhütte. 
Wissenswertes Das Wandergebiet und weite Teile des Hürtgen- 

waldes, einst fränkischer Königsforst, gehörten von 1209 bis zur 
napoleonischen Zeit den Grafen von Jülich als Lehnsherren. - 

Wehebachtalsperre (25 Mio. m?), Trinkwasser, gespeist vor allem 

vom Weißen und Roten Wehbach. - Schwarzenbroich, Kreuzher- 

renkloster (ca. 1340-1801), 1835 durch Brand zerstört. - Laufen- 

burg (14. Jh.), einst Wehrburg der Herzöge von Limburg; restau- 

riert, Turm kann bestiegen werden. 
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Tourenbeschreibung Vom Parkplatz »Am Feuerwehrhaus« in 
Schevenhütte Weg 4 talaufwärts folgen: Fahrweg zum Schwanen- 

teich, hinter dem Zaun, bald hoch durch den Hang zur Straße 

»Lamersiefen«; diese abwärts, jedoch vor der Wehebachbrücke 

rechts auf breitem Weg durch den Waldhang bei Helenasruhe zur 

Parkplatzeinfahrt Wehebachtalsperre; den geteerten »Fußweg 

zum Staudamm« ansteigen, oberhalb der Gebäude links direkt 

hoch zum Staudamm der Wehebachtalsperre, der überschritten 

wird; oberhalb der Gebäude am Burgberg in den Hürtgenwald, 

bald eine Rechtskurve, dann eine rechtwinkelige Linkskurve und 

etwa 250 Meter abwärts. Von der dort erreichten Wegekreuzung 

rechts und ansteigen bis zur Straße Rennweg. (1!/4 Std.) 

Hürtgenwald mit Wehebachtalsperre (© Hubert Weber) 

Abwärts über den Parkplatz Rennweg, links neben der Leit- 

planke entlang der L 25, über die Landstraße hinweg in den Park- 

platz Drei Eichen und in den Wald. Schon am ersten Knick rechts 

abbiegen und den Fahrweg etwa 450 Meter abwärts. Links in einen 

sich senkenden Hohlweg wechseln, unten über einen Quellteich 

des Schwarzenbroicher Baches und den Ruinen des Klosters 

Schwarzenbroich entlang. An deren Ende geradeaus zu einer Fahr- 

wegkurve (rechts eine alte Eiche) und weiter geradeaus, im Mero- 
der Wald ansteigen, am Ende um eine Rechtskurve. 

Links abbiegen, auf Weg A 5 eine Viertelstunde durch den Erbs- 

Dusch; dann links in Weg A 9 und bald die Steingracht hinab zur 
Laufenburg. (Wieder 1 Std.) 
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Weiter mit der Markierung »schwarzer Keil«: Von der Burg 
zurück zu der großen Kastanie und die Zufahrt abwärts; an der 
nächsten Abzweigung links (Schranke) und das Rotenbruchtal auf- 
wärts bis (1 km) kurz vor dem Franzosenkreuz; hier über den Bach, 
im Laufenburger Wald ansteigen, oben links herum und bis zum 
Querweg auf der Höhe. 

Nach rechts nun mit der Markierung »schwarzer Winkel« bis 

hinab nach Schevenhütte, »Am Wittberg«. Auf der Hauptstraße an 

der Bachseite ein wenig nach rechts, dann links »Zum Backofen«, 

nochmals links »Schevenhütter Mühle« zum Parkplatz. 

y. Obermaubach - Rundweg um das 
Staubecken — Bergwanderung nach 
Nideggen 

Verkehrsmöglichkeiten Rurtalbahn Jülich - Düren - Heimbach, 
Bahnhof Obermaubach. 

Parkmöglichkeiten Parkplatz Mausauel (neben dem Bahnhof 
Obermaubach) oder Parkplatz Staudamm (an der Ortsseite). 
Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge Seerundweg 7 Kilometer, sonst 18 Kilometer. 
Wanderzeit Seerundweg 1!/» Stunden, sonst 5 Stunden. 

Höhenunterschiede Seerundweg 100 Meter. Höhenweg insge- 

samt etwa 1050 Meter, eine Bergwanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Dürener Rur-Eifel (Nr. 2). 

Abkürzungen Nur bei der Bergwanderung: Von den Bahnhöfen 

Nideggen - Brück (Abstecher) oder Zerkall (am Wanderweg) mit 

dem Zug zurück nach Obermaubach. 

Hinweise Schuhe mit rutschfesten Profilsohlen anziehen! - Ein- 
kehrmöglichkeiten in Obermaubach, beim Höhenweg auch in 

Bergstein, in Nideggen sowie in Zerkall. Rucksackverpflegung 
wird empfohlen. — Viele bezaubernde Ausblicke von den Höhen. 
Wissenswertes Staubecken Obermaubach (1,7 Mio. m?), 
Gebrauchswasser-Ausgleichbecken, Wassersport. — Stadt Nideg- 

gen, viel besuchter klimatischer Kurort auf mächtigen Buntsand- 
steinfelsen. Gewaltige Burganlage, erbaut ab 1177, 300 Jahre 
Stammsitz der Grafen und Herzöge von Jülich. Pfarrkirche aus 

dem 13. Jahrhundert; gotische Wandmalereien. In der Burg das 

Burgenmuseum der Eifel. 

Tourenbeschreibung Seerundweg Aus dem Ort Obermaubach 

über den Staudamm starten und auf Weg 3 und »Ku«: An der See- 
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seite vor dem Bahnhof vorbei, wenig dahinter links auf den Wald- 
lehrpfad: unterhalb des Waldkinderspielplatzes geradeaus; dem 

oberen Feldrand entlang, zuletzt aber wieder in den Wald und 

abwärts. Im Rurtal über die Bahn ins Naturschutzgebiet, über die 

Grüne Brücke, dahinter nach rechts und bald den Felswaldhang 

hoch. 
Oben weiter auf Weg »K«: Waldstraße nach rechts; nach 10 

Minuten in den Hangpfad nach rechts abweichen; eine Bach- 

schlucht waldeinwärts überbrücken und erst bergauf, dann hinab 

nach Obermaubach. Am Naturfreundehaus »Waldheim« vorbei, 

durch »Bergsteiner Straße« und »Seestraße« zurück. 
Tourenbeschreibung nach Nideggen Aus dem Ort Obermaubach 

über den Staudamm und vor der Gaststätte (Bahnhof bleibt 

rechts) nach links über den Parkplatz Mausauel, den Fahrweg (1) 

in Kehren ansteigen. In den oben querenden Hauptwanderweg — 

Markierung »schwarzer Keil« — nach rechts und diesem Wander- 

zeichen bis nach Nideggen folgen: Am Hang um den Mausauel; 

nach etwa 1 Stunde, an einer Spitzkehre, nicht auf den unteren 

Weg, sondern links bergauf; durch die Einsiedlerklamm über die 

Felsen der Kickley; auf der Höhe neben den Villen von Rath ent- 

lang; am Kickleyweg« wieder in den Wald einbiegen, bald über 

einen Querweg hinweg abwärts zu einer Abzweigung am Steilhang 

mit Bank und Freiblick über das Rurtal (13/4 Stunden); hier links 

einbiegen und im Jungholz einen Felsenrundgang mit herrlichen 
Ausblicken vollenden; vor der Danzley über die Landstraße und 

die »Bahnhofstraße« in der schönen Altstadt von Nideggen hin- 
auf. (21/, Std.) 

NY E Udingen 



In einem Abstecher durch die »Kirchstraße« wollen wir die 
Burg besuchen. Vom Bergfried Jenseitsturm entfaltet sich der 
Zauber dieses pittoresken Gebietes, und das Burgenmuseum der 

Eifel lockt zu einem Besuch. Von Burg und Kirche zurück in die 
Stadt, weiter mit dem »schwarzen Keil« noch durch das Zülpicher 

Tor; dahinter jedoch, noch vor dem Informationskiosk, auf den 

Fußweg des Parkplatzes einbiegen und mit Weg 10 steil bergab: Im 

Kurgarten noch Trittstufen, unterhalb an der rechten Hangseite 

bleiben, bald nach links - von den Wegen 3 und 4 abschwenkend 

— unmittelbar schluchtabwärts. Ab den Wiesen auf dem geteerten 

»Schüdderfelder Weg« (Weg 1) nach rechts zur Rurbrücke gegen- 
über der Ortslage Brück. 

Nicht die Brücke, vielmehr lediglich die Straße überqueren und 

über der Rur auf Weg S, K weiter. Am Hof Laach einbiegen, über 

die Bahn und die Rur nach Zerkall. Dort wieder einer Markierung 
»schwarzer Keil« folgen, allerdings in Richtung der stumpfen Keil- 

seite: Den »Mühlenweg« ganz hinauf, auch oberhalb der Bebau- 

ung; erst am unteren Rand von Bergstein nach rechts den Hang 

hoch zur Kirche, von der aus — nach rechts über die Parkplätze - 

der Burgberg mit Krawutschketurm (mit Geschichtstafel) erstie- 

gen werden sollte. - Weiter mit der bisherigen Markierung, im Ort 

an der Kirche vorbei, ab Ortsende in eine Feldstraße, dann weit- 
läufig bergab und in Obermaubach durch »Bergsteiner Straße« 

und »Seestraße« zurück. 

Um die Rurtalsperre Schwammenauel 
(Wanderstrecken nach Wahl, 
Abkürzungen durch Bootsfahrt) 

Busverbindungen Zum Seehof Schwammenauel: Von Düren, 

Schleiden und Heimbach (Bahnanschluß). - Nach Rurberg: Von 

Aachen, Monschau und Düren. 
Bootsverbindungen Rursee/Schwammenauel, D-52396 Heim- 
bach. Fahrplan anfordern! Die Boote verkehren etwa stündlich, ab 

Kermeterufer jedoch nur alle 2 Stunden. 
Parkmöglichkeiten In Schwammenauel am Seehof oder an der 
anderen Seite des Staudammes. Ferner in Rurberg zwischen 

Freibad und Staudamm Paulushof. 
Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge Vom Seehof bis Woffelsbach 12 Kilometer, bis Rur- 

berg 15 Kilometer, bis Bootsanlegestelle Kermeterufer 19 Kilo- 

meter, ganze Umrundung 25 Kilometer. 
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Wanderzeit Woffelsbach 3 Stunden, Rurberg knapp 4 Stunden, 

Kermeterufer fast 5 Stunden, ganze Umrundung 6 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 400 Meter. Keine steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25000 Schleiden-Gemünd (Nr. 4) oder Mon- 

schauer Land-Rurseengebiet (Nr. 3). 

Verlängerung An der Ostseite des Staudammes Paulushof nach 

rechts bis zur Urfttalsperre (4 km) wandern oder mit dem Schiff 

dorthin bzw. von dort zurück. In diesem Fall führt die Wanderung 

durch das Sicherungsgebiet des Truppenübungsplatzes Vogelsang, 
das nur samstags 13-22 Uhr sowie sonn- und feiertags 5-22 Uhr 

zugänglich ist. 

Hinweise Letzte Einkehrmöglichkeit am Staudamm Paulushof. 

Wissenswertes Die Rurtalsperre Schwammenauel, größte Tal- 

sperre der Bundesrepublik Deutschland (205 Mio. m?), dient der 

Hoch- und Brauchwasserregulierung, daneben aber auch dem 

Wassersport und der Erholung. Sie wurde 1934-38 erbaut und 

1956-59 aufgestockt; der Staudamm mißt jetzt 72 x 480 Meter. 

Zum Sperrsystem der Rurtalsperre gehören auch noch der Ober- 
see (20,8 Mio. m3), die Urfttalsperre (45,5 Mio. m?), das Stau- 

becken Heimbach (1,47 Mio. m?), sowie das Staubecken Ober- 

maubach (1,65 Mio. m3). Hauptwasserlieferant ist die Rur, die 

neben der Botrange, Belgiens höchstem Punkt, dem Wallonischen 

Venn entquillt und ab Monschau durch den Perlenbach verstärkt 

wird. Über die Urfttalsperre kommt die Urft hinzu, die in Gemünd 

die Olef aufgenommen hat. 

Rurtalsperre Schwammenauel (© Hans Naumann) 
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Tourenbeschreibung Unterhalb des Seehof beginnt die Umrun- 
dung auf Wanderweg 12: Am Bootshafen vorbei: nach 3/4 Stunde 
über die Parkplätze am Eschaueler Berg, !/» Stunde später am 
Ruderheim Wildenhof vorbei. 

Dahinter stößt vom Schilsberg der Hauptwanderweg 5 hinzu, 
dessen Markierung »schwarzer Keil« uns weiterführt: Am Jugend- 
ferienheim des Eifelvereins vorbei nach Woffelsbach (wo der 
»Promenadenweg« zur Bootsanlegestelle führt), weiter nach Rur- 
berg und dort an der Anlegestelle Rurberg-Ende vorbei; über den 
Freibaddamm und den Staudamm Paulushof. 
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Jenseits nach links auf Wanderweg 12 zurück: Erst Uferstraße, 

die bald ansteigt, jedoch von dieser Straße vor der ersten Steil- 

kehre zur Schutzhütte Weidenauel ausbiegen; 10 Minuten später an 

der Schutzhütte Ramsau, entweder links (Schild: Fähre Woffels- 

bach) zur Bootsanlegestelle Kermeterufer oder weiter auf Weg 12: 

l/4 Stunde später nicht versäumen, von der Hütte Tonsberg in 

einem Abstecher auf die Halbinsel Tonsberg (röm. Befestigung, 

Seehofblick) zu steigen; zuletzt über den Staudamm zurück. 
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Heimbach - Abtei Mariawald — 

Heimbachtal 

Verkehrsmöglichkeiten Rurtalbahn Jülich - Düren - Heimbach. 
Busverkehr von Düren, Schleiden und Schwammenauel. 

Parkmöglichkeiten Gebührenpflichtige Tagesparkplätze am 

Verkehrspavillon (Nähe Bahnhof) oder »Über Rur« (an der 
Zufahrt zum Freizeitgelände und zum »Haus des Gastes«). 

Wegmarkierung Wege 7 undS8. 

Tourenlänge 10 Kilometer. 
Wanderzeit 21 Stunden. 
Höhenunterschiede Insgesamt etwa 430 Meter. Steiler Aufstieg 

zur Abtei (V> Std. steil); gemächlicher Rückweg. 
Wanderkarten 1:25 000 Dürener Rur-Eifel (Nr. 2) oder Schlei- 

den-Gemünd (Nr. 4). 
Hinweise Bergschuhe anziehen! - Einkehrmöglichkeit in Maria- 
wald; täglich Erbsensuppe. Klosterladen (Wanderliteratur, Kunst, 

Klosterlikör). Weitere Wanderungen ab Heimbach im Kompass 

Wanderführer »Naturpark Hohes Venn - Eifel«. 

Wissenswertes Abtei Mariawald, 1486 von Zisterziensern 

gegründet, seit 1860 Trappistenkloster (Trappisten = Zisterzienser 
von der strengen Observanz, schweigende Mönche). - Staubecken 

Heimbach (1,47 Mio. m?), Wasser-Rückhaltebecken. 

Tourenbeschreibung Wir wandern auf den Uferwegen an der 

Stadtseite (»Seerandweg«) der Rur entgegen bis vor das Haus am 



Heimbach mit Burg Hengebach (© Kreisbildstelle Düren) 

Stauwehr des Staubeckens Heimbach. Von dort auf Weg 7 und 8 

links das Ruppental hoch, jenseits der Landstraße (L 249) mit dem 

Stationsweg zur Abtei Mariawald. (1 Std.) 

Zum Rückweg überschreiten wir vor dem Kloster die Land- 

straße zur Bushaltestelle, gehen die Trittstufen hinab und folgen 
nach rechts Weg 7: Durch eine Senke, aufsteigen und in eine Wald- 
straße nach links; von dieser in den nächsten Waldwes links abbie- 

gen und weitläufig bergab; unten über den Billenbach und die Wei- 

ersheld hinauf; oben über den Wegetreff hinweg, die Straße hinab 

nach Heimbachtal; über den Heimbach und abwärts ins Stadtzen- 
trum. Vor der Burg kann über Treppen zum Rurufer abgestiegen 

werden. 

Kermeter — Urfttalsperre - Obersee - 
Rurtalsperre Schwammenauel - 
Waldlehrpfad Kermeter 

Parkmöglichkeiten Parkplatz Kermeter-Paulushof, an der schar- 
fen Kurve der Landstraße Schwammenauel - Gemünd. 
Wegmarkierungen Siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 13 Kilometer, Abkürzungen nachstehend. 

Wanderzeit 31/, Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 400 Meter. Kurze Steil- 

strecken hinab zur Urfttalsperre. Von den Rückwegen hat nur der 
kürzeste einen steilen Anstieg, nämlich am Honigberg. 
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Wanderkarte 1:25000 Dürener Rur-Eifel (Nr. 2) oder Mon- 
schauer Land-Rurseengebiet (Nr. 3) oder Schleiden - Gemünd 

(Nr. 4). 
Abkürzungen Vom Fuß der Urftstaumauer bis zum Staudamm 
Paulushof mit dem Boot fahren; 3/4 Wanderstunde weniger. — Nur 

den Waldlehrpfad abwandern; 5 Kilometer, 11/5 Stunden. 

Hinweise Rutschfeste Wanderschuhe mit guten Profilsohlen 
anziehen! - Einkehrmöglichkeit an der Urftstaumauer.- Die Wan- 

derung zur Urftstaumauer führt durch das Sicherungsgebiet des 
Truppenübungsplatzes Vogelsang, das nur samstags 13.00- 

22.00 Uhr, sonn- und feiertags 10-22 Uhr zugänglich ist. 
Wissenswertes Der Kermeter ist ein niederschlagsarmes, 
13 Kilometer langes Waldgebirge, je zur Hälfte mit Laub- und 

Nadelwald bedeckt. - Waldlehrpfad Kermeter (4,4 km), einer der 

anschaulichsten der Eifel; stets zugänglich. 

Tourenbeschreibung In der abfallenden Hälfte des Parkplatzes 
folgen wir dem Schild zum Urftsee (Weg A 3) in den Wald: Der 
Weg senkt sich bald als steile Schneise; die erreichte Forststraße 

hinunter zur Urftitalsperre und rechts zur Urftstaumauer. (U 
Stunde) 

Wer nicht zur Abkürzung das Schiff nehmen will, wandert nun 

auf Weg A 3 (20) abwärts und dem Ufer des Obersees entlang zum 
Staudamm Paulushof. (Wieder ?/4 Stunde) 

Ab dem Rastplatz noch vor dem Staudamm, oberhalb der 

Bootsanlegestelle, sofort den Hang ansteigen und dem »schwarzen 

Keil« folgen: Steil hoch auf den Honigberg; oben links mit einer 

28 



Waldstraße zum Rastplatz Paulushof; geradeaus weiter über den 

Waldlehrpfad Kermeter zur Hirschley, einem der schönsten Aus- 

sichtspunkte über dem Rursee; mit der nächsten Forststraße auf 

dem Waldlehrpfad ansteigend zum Grauwackefindling und zur 

Schutzhütte am Schwarzen Kreuz, dann auf dem breiten Höhen- 

weg zurück zum Parkplatz. 

© Simmerath: Rurberg — Dedenborn - 
Einruhr 

Verkehrsmöglichkeiten Buslinie (AVV) Aachen - Roetgen - 
Simmerath - Rurberg. 

Parkmöglichkeiten Am Staudamm Paulushof oder am Eiser- 
bachsee (Ortsseite). - Auch an der Obersee-Brücke Einruhr. 

Wegmarkierung Überwiegend »schwarzer Winkel« (Hauptwan- 
derweg 11, der hier in zwei Ästen verläuft). 

Tourenlänge 15 Kilometer; »Abkürzungen« beachten! 

Wanderzeit 4 Stunden. 
Höhenunterschiede Insgesamt etwa 700 Meter. Spürbares Auf 

und Ab; ausgesprochen steil sind nur der Anstieg nach Dedenborn 

und der Abstieg von Einruhr. 

Einruhr und der Obersee (© Gemeinde Simmerath) 
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Wanderkarte 1:25000 Monschauer Land-Rurseengebiet 

(Nr. 3). 

Abkürzungen 1.Von der Schutzhütte Schöne Aussicht nach links 

abwärts, unten um die Straßenkurve, an der Bank auf Weg 6 den 

Hüttenberg hinab nach Pleushütte und Einruhr (9 km, 2 Std.). 

2. Von Einruhr mit dem Schiff zurück (11 km, 3 Std.). 
Hinweise Bergwanderung, die entsprechendes Schuhwerk erfor- 
dert. - Einkehrmöglickeiten an der Strecke nur in Einruhr. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz an der Ortsseite wird über 
den Eiserbachsee-Staudamm zu den Parkplätzen vor dem Stau- 

damm Paulushof gewandert. Mit der Zufahrtstraße zu diesem 

Staudamm an der Hangseite etwa 50 Meter nach rechts, dann 

hangaufwärts dem »schwarzen Winkel« folgen: Kräftig hoch an 

den Waldrand; von einem Parkplatz die Landstraße (L 149) nach 

rechts überqueren und links weiter steigen; in den Wiesen abwärts, 

oberhalb der Gebäude Schöne Aussicht über die B 266 hinweg und 

bergab, bis eine Schutzhütte (neben einem Wegkreuz) zur Linken 

eine Verschnaufpause mit Blick über Dedenborn anbietet. (1 Std.) 

Während der »schwarze Winkel« steil zu Tal weist, nehmen wir 

Weg 30 in den Wald, um den Weihrauchsberg, unten rechts-links 

durch das Tiefenbachtal und hinauf zu einem Fahrweg. Diesen 
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abwärts, mit der Markierung »schwarzer Keil« über die Rur- 
brücke; ansteigend auch die Rurtalstraße überqueren, hinauf nach 
Dedenborn (»Am Rott«, wieder 1 Std.), auch ab der Rechtskurve 
bergauf bis in die Anfänge des Waldes. 

Wenige Schritte vor der Stelle, an welcher der »schwarze Keil« 

nach rechts von der Straße abweist, gehen wir links ab in den 

Weg 29. Bald gesellt sich, aus dem Hang aufsteigend, der Haupt- 

wanderweg 11 hinzu, und wir folgen jetzt nur noch dessen Zeichen 

»schwarzer Winkel« in Richtung der offenen Winkelseite: Ab einer 

Schutzhütte hinab zur Seebrücke, gegenüber der Einfahrt nach 

Einruhr (ab Dedenborn 3/4 Std.); den Obersee an der Ortsseite 

überbrücken, aber am Ende der Seebrücke rechts abbiegen und 
auf dem Uferweg mit Auf und Ab zurück zum Staudamm Paulus- 
hof. 

7 Roetgen - Wassereinzugsgebiet der 
Dreilägerbachtalsperre; Verbindung von 
Jägerhaus 

Parkmöglichkeiten Wanderparkplatz Schleebachbrücke. 

Wegmarkierung Streckenweise; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 15 Kilometer. 

Wanderzeit 31/, Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 320 Meter. Leichte Wanderung. 
Wanderkarte 1:25 000 Monschauer Land-Rurseengebiet (Nr. 3). 

Verbindung Vom Wanderparkplatz Jägerhaus (an der B 399) 

dem Waldrand entlang abwärts, nächste Waldstraße links (1,5 km 

mehr). 
Hinweise Große Waldwanderung. Rucksackverpflegung. 
Wissenswertes Dreilägerbachtalsperre (3,875 Mio. m?), Trink- 
wasser, gespeist aus einem Zuflußverbund von über 45 Kilometer 

Länge, darunter der Dreilägerbach, der Kallstollen (aus der Kall- 
talsperre, mit Wasser von Kall, Rur, Urft und Olef), sowie den 

künstlich aufgeworfenen Hanggräben: Hasselbachgraben 

(7,9 km) und Schleebachgraben (3,2 km). 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz Schleebachbrücke den 

Schleebach überbrücken und die geteerte Straße ansteigen, die 

sich als Waldfahrweg stetig sanft steigend — ohne rechts oder links 

abzubiegen - bis zur Hahner Straße (L 12) verlängert. (3/4 Std.) 

Diese Landstraße 50 Meter abwärts, dann rechts im Lammers- 

dorfer Wald ansteigen. Von der nächsten Kreuzung links abwärts, 
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unten in eine Schlängelkurve - hinter der zur Rechten der Ent- 

lüftungsschacht »Finkenbur« des Kallstollens sichtbar wird — und 

weiter geradeaus (nicht links) zu einer Waldstraße. Auf dieser 
nach rechts, ab den Hasselbachquellen auch wieder aufwärts. Von 

der nächsten Waldstraßenkreuzung links (A 1) bergab bis zur fol- 

genden Kreuzung. Links abbiegen, doch nach etwa 80 Metern 
rechts mit der Markierung »schwarzer Winkel« auf einem Neben- 
weg hinab zum Hasselbachgraben. (Wieder 1 Std.) 

Nach links nun auf dem aufgeschütteten Grabenrand weiter, 

später auch über das Hasselbachstauwehr, über alle Querwege und 

Straßen bis (1 Std.) zum Pegel an der K 24. Dort über den Graben- 
auslauf und rechts auf Weg A 2: Die Waldstraße abwärts, über den 

Kallstollenauslauf, auch über den Staudamm der Vorsperre der 
Dreilägerbachtalsperre; dahinter um die Linkskurve, dann rechts 

gerade ansteigen bis zum Schleebachgraben. Auf dessen unterem 
Rand (A 3) nach rechts zurück zum Parkplatz. 
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Zwischen Kalltalsperre 
und Simonskall 

Parkmöglichkeiten Wanderparkplatz Kallbrück (neben der 

L 160 ım Kalltal nördlich Simmerath-Rollesbroich). 

Wegmarkierungen Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 15 Kilometer. 
Wanderzeit 3!/, Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 520 Meter. Nur der Abstieg nach 
Simonskall ist steil. 

Wanderkarte 1:25000 Monschauer Land-Rurseengebiet 
(Nr. 3). 

Abkürzung Nur um die Kalltalsperre wandern (Rundweg A 3, 
6 km, 11/5 Stunden). 

Hinweise Alle Einkehrmöglichkeiten in Simonskall. 

Wissenswertes Die Kall entquillt nahe Bahnhof Konzen dem 

Hohen Venn und mündet bei Zerkall in die Rur. — Kalltalsperre 

(2,1 Mio. m3), erbaut 1935, Erddamm mit Betonkern; Trinkwas- 
serspeicher mit Rurwasserzufuhr durch den Heinrich-Geis-Stol- 

len (3,7 km) und Stollen zur Dreilägerbachtalsperre (6,2 km). — 

Simonskall, entstanden als Siedlung der Hugenotten (= »Eidge- 

nossen«), ab etwa 1550 verfolgte französische Protestanten, die in 

der Nordeifel durch ihre Fertigkeiten, vor allem im Eisenhand- 

werk, Einfluß und Wohlstand erlangten. Bedeutender Fremden- 

verkehrsort in der Gemeinde Hürtgenwald. 
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Tourenbeschreibung Vom Parkplatz folgen wir der Markierung 
»schwarzer Winkel«: Das Kalltal aufwärts; nahe der Schutzhütte 

Kaiserfelsen rechts und auf den Staudamm der Kalltalsperre; 

dahinter die Waldstraße ansteigen bis etwa 250 Meter oberhalb 

der Schutzhütte Kalltalsperre. (1 Std.) 

In den Fahrweg zur Rechten wechseln und diesen ganz abwan- 

dern. Auf der von links hinzustoßenden Waldstraße nach rechts 

und bis 150 Meter vor dem Waldaustritt (vor dem Tor). Hier nach 
rechts in Weg 8 ausbiegen, durch den Vossenacker Wald bis vor die 

Feldflur, am Zaun etwas aufwärts und wieder rechts durch den 
Wald; die L 160 lediglich überqueren, über den Parkplatz Och- 
senkopf und durch den Steilhang noch eine Viertelstunde weiter. 

An einer Bank nach rechts in einen leicht übersehbaren Hangpfad, 

steil hinab nach Simonskall. 
Nur wenig auf die Ortsmitte zu, mit Weg 3 die Kall überbrücken 

und um ein Gehöft hangaufwärts. Beim Waldaustritt rechts abbie- 

gen und nun wieder dem Zeichen »schwarzer Winkel« folgen, bis 

Kallbrück an dieser Tal- und Hangseite, dann über die Brücken 
zum Parkplatz. 

Monschau — 

Naturschutzgebiet Gebirgsbach Rur — 
Reichenstein und Kreuz im Venn 

Verkehrsmöglichkeiten Busse (AVV) von allen Richtungen. 

Parkmöglichkeiten Nur gebührenpflichtige Tagesparkplätze. 

Die Wanderung wird beschrieben ab dem Wanderparkplatz 
Burgau (am Südende des Stadtkerns) und den Parkflächen an der 
St. Vither Straße. 
Wegmarkierung AlundAS5. 
Tourenlänge 12 Kilometer. 
Wanderzeit 3 bis 4 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 520 Meter. Bergwanderung mit ein 
paar steilen Auf- und Abstiegen. 

Wanderkarte 1:25000 Monschauer Land-Rurseengebiet 
Nr. 3). 

Hinweise Rucksackwanderung, möglichst Bergschuhe anziehen. 

— Weitere Wanderungen im Kompass Wanderführer »Naturpark 
Hohes Venn-Eifel«. 

Wissenswertes Monschau (früher Montjoie), malerisches Frem- 
denverkehrszentrum, in der Grauwackeschlucht der Rur aufein- 
andergebaut; 1350 Stadtrechte. Burg (eine von 2 Jugendherber- 
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gen), Rotes Haus (Patrizierhaus eines Tuchfabrikanten), katholi- 

sche Pfarrkirche (1640) und viele andere Sehenswürdigkeiten. - 

Die Rur entquillt dem Wallonischen Venn am höchsten Punkt Bel- 
giens (700 m Seehöhe) und mündet im niederländischen Roer- 
mond in die Maas, die zum Rhein fließt. - Gut Reichenstein, einst 

eine Burg, dem 1120 durch Norbert von Xanten gegründeten Prä- 

monstratenserorden geschenkt; zeitweilig Frauen- oder Männer- 

kloster. Als Privatbesitz inzwischen wieder aufgebaut. An Norbert 

von Xanten und Hermann Josef, Mönch von Steinfeld, erinnert die 

Norbertuskapelle. - Richelsley, herausragender Fels im einstigen 

Bovelsvenn, 1890 mit dem 6 Meter hohen Kreuz im Venn verse- 

hen; Prozessionsziel, Aussichtspunkt. 

2 

Monschau, Fachwerkhäuser (© Klaus Thiele) 

Tourenbeschreibung Vom Wanderparkplatz Burgau die »St. 

Vither Straße« aufwärts und auf Weg A 1: In das Gelände des 

Felsenkeller-Brauerei-Museums einbiegen und Richtung Ehren- 

steinsley halten, über die Bundesstraße hinweg und kräftig berg- 

auf; oben in den linken Weg zur Ehrensteinsley; vor der Schutz- 

hütte ins Rurtal absteigen. 
Weiter auf Weg A 5: Das Rurtal an dieser Flußseite aufwärts 

zum Gut Reichenstein; rechts zur Straße, auf dieser links um den 
Weiher ansteigen. An der Bushaltestelle Reichenstein (von A 5 

abweichend) rechts in den Wald steigen, über die Vennbahn ins 

Belgische, hinter der Bahnbrücke sogleich links bis zu einer 

Informationstafel. Von hier geht esin einem Abstecher rechts hoch 
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Richelsley mit Kreuz im Venn (© Hubert Weber) 



zur Richelsley mit Kreuz im Venn. Von dort wieder zurück und nun 

gerade absteigen zum Wanderparkplatz Reichensteiner Brücke. 

(2 bis 21/2 Std.) 
Mit der Straße über die Rur und weiter auf Weg A 5: Rechts 

neben der Norbertuskapelle bergauf, oben nach links, 2 Kilometer 

auf dem Forstfahrweg; wo dieser als Waldstraße scharf rechts 

knickt, geradeaus halten; 400 Meter weiter, vor dem Wiesenzaun, 

den alten Kalterherberger Weg im Hasselbachtal abwärts und nach 

Dreistegen, wo der Perlenbach in die Rur mündet. 

Über die Rurbrücke und auf der anderen Seite der Bundes- 

straße (Fußweg) zurück zur »St. Vither Straße« und in die Stadt. 

1 © Monschau: Um die Rurschnellen - 
Imgenbroich — Belgenbacher Mühle 

Parkmöglichkeiten An der K 21, zwischen Imgenbroich und 

Widdau neben der Rurbrücke. 
Wegmarkierung Anfangs »schwarzer Winkel« (Ludwig-Mathar- 

Weg), dann streckenweise und wechselnd. 

Tourenlänge 10 Kilometer. Wanderzeit 3 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 480 Meter. Bergwanderung; mehrfa- 

ches Auf und Ab, jedoch nur kurze Steilstrecken. 

Wanderkarte 1:25000 Monschauer Land-Rurseengebiet 

(Nr. 3). 
Hinweise Bergschuhe anziehen! Wegzehrung mitnehmen. 
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Tourenbeschreibung Auf der Straßenbrücke über die Rur und 
nach rechts dem »schwarzen Winkel« folgen: Aus dem Rurtal bald 

aufsteigen; oben in der Feldflur links hoch, in den Querweg rechts; 

im Rohrener Wald über die Pferdsley (vom Felsen Blick auf die 

Rurschnellen); abwärts, über die Kluckbachbrücke und über die 
Rur; links noch 300 Meter talaufwärts. 

Rechts den Hang ansteigen; in der Menzerheck auf dem Quer- 

weg links um die Kurve, dann erneut rechts hangaufwärts, nun bis 

Menzerath. (13/4 Std.) 
Rechts um den alten evangelischen Friedhof, auf der Straße bis 

zum Ortsende, dort rechts auf Weg 23: Feldstraße hoch nach 

Imgenbroich; schräg rechts über die Ortsstraße und bald bergab, 
bis zur Belgenbacher Mühle. 

Rechts über den Belgenbach und auf Weg A 1: Von der Kapelle 

talwärts; ab einer Verzweigung etwas höher im Hang; vom Rast- 

platz am Alsdorfer Bergmannskreuz wieder aufwärts und in den 
Hang über dem Drosselbach. An der zweiten Wegabzweigung 
rechts auf Weg A 3 wechseln: Hinab ins Tal, über den Drosselbach 
und talabwärts, zurück zum Parkplatz. 
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1 Monschau: Naturschutzgebiete 
Perlenbachtal/Fuhrtsbachtal 

Parkmöglichkeiten Wanderparkplatz Höfener Mühle, an der 

Straße »Mühlenweg« von Monschau-Höfen nach Kalterherberg 
im Perlenbachtal. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 12 Kilometer. 
Wanderzeit Etwa 31/, Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 300 Meter. Leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25000 Monschauer Land-Rurseengebiet 
(Nr. 3). 
Hinweise Rucksackwanderung. Einkehr ist nur in der »Perlba- 
cher Mühle« möglich. — Die Wege führen teilweise durch das 
Sicherungsgebiet des nahen Truppenübungsplatzes Elsenborn; sie 
sind dienstags und donnerstags 9-11 und 14-17 Uhr gesperrt, 
außer in der Zeit 15.6.-31.8.sowie an deutschen gesetzlichen Fei- 

ertagen. 

Wissenswertes Das urwüchsige Naturschutzgebiet Perlenbach/ 

Fuhrtsbachtal (250 ha) mit seinen Wildnarzissenflächen ist grenz- 
überschreitend im belgischen Schwalmtal bis nahe Rocherath 

erweitert worden. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz folgen wir der Markierung 
»schwarzer Winkel« in Richtung der offenen Winkelseite: Über die 

Straße in das Naturschutzgebiet und dem Perlenbach entgegen;den 
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Fuhrtsbach überbrücken und sein Tal (1/s Std.) aufwärts bis zu 

einer Waldstraße; diese vor dem Lagerhaus einige Schritte bergab, 

dann rechts und im Fuhrtsbachtal an Teichen vorbei (nicht die 

Teerstraße ansteigen!) und weiter bis hinter einer Talmulde mit 
kleinem Stausee; hier rechts abbiegen und am Ostrand des Natur- 
schutzgebiets Döppeskaul bergauf bis zur Forststraße Führtges- 

weg. Auf dieser nach rechts durch die Bachsenke, bald unsichtbar 

der belgischen Grenze entlang zum Wegetreff Großer Stern. 

(2 Stunden) 

Nach rechts, aber nicht in die Waldstraße, vielmehr in die 

Schneisenstrecke. Am Ende dieser Geraden die Linkskurve mit- 

machen und wieder geradeaus bis zur querverlaufenden Jäger- 

siefstraße. 

Naturschutzgebiet Perlenbachtal am Steilfelsen Bieley (© Hans Naumann) 

Diese überschreiten und nun nur noch Weg A 3 folgen: Vor der 

Schutzhütte vorbei und über die Anhöhe (Buchengruppe); an der 

nächsten Fahrwegekreuzung nach links; an der folgenden Weg- 

verzweigung schräg (!) rechts und bergab ins Perlenbachtal; über 

die Pfaffensteger Brücke und an der westlichen Talseite zurück 

(oder auch-ohne Markierung - bereits vor der Brücke neben dem 
Perlenbach an der Ostseite). 
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12 Zwischen Schleiden 

und Gemünd 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen zwischen Schleiden 
und Gemünd, von Aachen über Simmerath, von Düren und vom 

Bahnhof Rall. 

Parkmöglichkeiten Auf die Beschilderung achten. 
Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 16 Kilometer. Wanderzeit Etwa 4 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 600 Meter. Keine steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25 000 Schleiden - Gemünd (Nr. 4). 

Abkürzung Zwischen Schleiden und Gemünd mit dem Bus. 

Hinweise Auf der Strecke keine Einkehrmöglichkeit. 

Wissenswertes Stadt Schleiden mit Schloß (ab 12. Jh.),Schul- und 
Industriestadt im langgezogenen Oleftal. Gemünd, am Zusam- 

menfluß von Urft und Olef, ist heute der moderne Kurort der Stadt 

Schleiden. Im Gemünder Haus des Kurgastes neben dem Kurhaus 

eine Informationsstelle des Naturparks Nordeifel mit Walderleb- 
niszentrum sowie Dauer- und Wechselausstellungen; Auskünfte 
und Karten. 

Tourenbeschreibung In Schleiden wandern wir mit der B 258 
über die Olef und nehmen dahinter Weg 2: »Poensgenstraße«; 

neben der Verladerampe auf die Ostseite der Bahn; wenig hinter 
der Abzweigung zum Tennisplatz von der Straße in das Rossel- 

bachtal abbiegen und !/4 Stunde talaufwärts; ab Revier 51 (nicht 

vorher!) links ein Nebental hoch, das weiter oben Richtung Wint- 

zen überschritten wird; neben einer Quellkerbe hinauf zur »Wint- 

zener Straße« auf der Höhe. Auf dieser nach links, am Straßen- 

knick jedoch auf Weg 1 in Richtung Gemünd geradeaus. Ab der 

Kindshardt im Linksknick auf die Waldstraße, deren Markierung 

»schwarzer Keil« (Richtung stumpfe Keilseite) uns ungeachtet 

aller Abzweigungen — an der Wackerberghütte vorbei durch den 
Olefer Kirchenwald sicher nach Gemünd geleitet. (1/2 Std.) 

Der Rückweg beginnt oberhalb der Gemünder Pfarrkirche St. 

Nikolaus auf dem Oleftalweg mit der Markierung »schwarzer 

Keil«: »Neustraße«, hinter der Kirche links und Richtung Fried- 

hof. Doch bereits an der 1. Kreuzwegstation rechts in den Hang- 

pfad (8) steigen, auch ab der Kanzel weiter hoch, bis zu einem brei- 
teren Querweg. Auf diesem nach links. Unterhalb Hohenfried links 
(Richtung Kuckucksley) um den Waldrand abwärts und weiter. 

Ab dem Waldrand am Scherpenberg erneut auf Weg 8, nach links; 
von oberhalb der Kuckucksley rechts in ein Tälchen, dann um den 

Nachtberg steigen. 

41 



Oben nicht über die Feldhöhe, vielmehr links und nun auf Weg 

7: Um die Waldränder zu einer Schutzhütte; oberhalb (Fernsicht 

rechts auf den Kermeter, links auf Herhahn) links um die Wald- 

ränder (nicht in den Wald!) und bis Hühnerbusch. Zwischen den 

Häusern bis vor die L 207 und auf Weg 7a: Feldstraße am Rand 

der Landstraße; bald auf breitem Fahrweg davon abweichen; im 

Waldwinkel rechts und im bewaldeten ZLützenberg abwärts. Kurz 

Schleiden-Gemünd, »Eifelgold« (Ginsterblüte) am Wanderweg 

(© Hans Naumann) 
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vor dem höchstgelegenen Haus von Olef-Lützenberg scharf rechts 

abbiegen und abwärts zur B 265. 

Rechts, neben Hotel Höddelbusch die Bundesstraße über- 

schreiten. Rechts neben dem Höddelbach zur Olef und deren lin- 

kem Ufer entlang zurück. 

1 3 Hellenthal - Forst Schleiden — 

Oleftalsperre 

Parkmöglichkeiten Vor der Oleftalsperre. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 16 Kilometer. Wanderzeit 4 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 520 Meter. Kurzer Steilabstieg ab 

Waldkapelle, sonst leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Hellenthal (Nr. 14). 
Alternative Nur um die Oleftalsperre spazieren (3 Std.). 

Hinweise Rucksackwanderung. Einkehrmöglichkeit jedoch am 

Aufgang zur Talsperre. - Wildfreigehege an der Straße nach Mon- 

schau - Aachen (mit Greifvogel-Vorführungen). 
Wissenswertes Hellenthal, Römersiedlung (2. Jh.); einst Schwer- 

punkt der Eifeler Eisenindustrie: In Erinnerung daran der geolo- 
gisch-montanhistorische Lehr- und Wanderpfad. Sommerfrische 
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und Wintersportgebiet. - Oleftalsperre (19,3 Mio. m?), Trinkwas- 
ser. Pfeilerzellenmauer. — Waldkapelle zu Ehren des heiligen 
Eduard, mit Geschichtstafel im Inneren. 

Tourenbeschreibung An der Parkplatzeinfahrt (Bushaltestelle) 

die Straße zum Wasserwerk ansteigen und links hinter dem Werks- 

gebäude auf den Wanderweg »schwarzer Keil«: Im Wald bergauf, 
von den ersten Häusern die »Hohenbergringstraße« wieder 
abwärts, jedoch bald links »Alte Kuhstraße« ganz bergab; unten 

nach rechts wieder »Hohenbergringstraße«; ab dem Vorfahrt- 

schild geradeaus »Brachfeld« und aus dem Ort zum Forsthaus Pla- 
tiß. (2/4 Std.) 

Weiter auf Weg 9: Nicht absteigen, sondern auf Hanghöhe wei- 

ter zur Jugendherberge und ins Platißbachtal; rechts dieses Tal auf 

dem geologisch-montanhistorischen Wanderpfad vollständig (1 
Std.) aufwärts, auch am Forsthaus Platiß vorbei und bis zur que- 

renden Waldstraße auf der Höhe Daubenscheid; nach rechts zur 

Schutzhütte Daubenscheid, dort erneut rechts in die Waldstraße 
und über den Höhenzug. 

Nach !/4 Stunde (vor Revier 57) links auf Weg 9b wechseln: Nach 

einer kurzen Geraden links herum, über einen Querweg und hinab 

zur Waldkapelle mit großem Rastplatz; am Regenabflußrohr steil 
bergab ins obere Lehrbachtal. 

In den bald erreichten breiten Querweg ohne Markierung nach 

rechts. Von der nächsten Wegverzweigung links abwärts zur Olef- 
talsperre. Dieser auf Weg 6 nach rechts entlang (3/4 Std.) zurück, 

zur Staumauer und zum Parkplatz. 
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1 Hellenthal: Udenbreth/Weißer Stein — 

durch den Zitterwald 

Parkmöglichkeiten Ski- und Wanderparkplatz »Weißer Stein«, 
neben der B 265 bei Hellenthal-Udenbreth. 

Wegmarkierung Weg A 9bis Zitterwaldhütte; ab dort siehe Tou- 
renbeschreibung. 

Tourenlänge 14 Kilometer. 

Wanderzeit Etwa 4 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 450 Meter. Steiler Ab- und 

Aufstieg am Skihang; ansonsten leichte Wanderung. 
Wanderkarte 1:25 000 Hellenthal (Nr. 14). 

Hinweise Einkehr ist nur am Parkplatz möglich; also Wegzeh- 
rung mitnehmen. 

Wissenswertes »Weißer Stein« heißt die erst seit 1960 wieder 

deutsche Höhe 689,6 (Großparkplatz, Gasthaus, Sportplatz, Aus- 
sichtsturm, Skigebiet) neben der B 265. 

Tourenbeschreibung Zwischen Gasthaus und Sportplatz folgen 

wir Weg A 9: Das Sträßchen abwärts zum Skilift, dort rechts und 

im Wald den Skihang hinab; im Linksbogen der breiten Skipiste 

wieder rechts in den Waldweg; die alsbald erreichte Forststraße 

nach rechts (3 km) abwandern bis vor die Schranke, am Parkplatz 
nahe der B 265; links über den Graben und auf der Langlaufpiste 
kurvig nahe der Bundesstraße durch den Wald; auf dem nächsten 

Querweg nach links und im Buchholz gerade bergab zu einer 
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Waldstraße (3 Kastanienbäume); auf dieser nach links (3 km) bis 

zu einer Querstraße, neben der zur Rechten die Zitterwaldhütte 

steht. (21/2 Std.) 
Von dieser Hütte nehmen wir den Zitterwaldweg »Z«: Die vor- 

genannte Querstraße abwärts (nicht links abbiegen) in das Tal des 

Rabensiefen und wieder ansteigen bis zu den Wiesen zur Linken. 

Zwischen diesen die Feldstraße 280 Meter ansteigen. In der 

Rechtskurve geradeaus den Heckenweg hoch. Oben wieder die 

Feldstraße hinauf, vom Skilift zum Parkplatz. 

1 5 Blankenheim - Ahrhaus -— 

Ahrberge 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen von den Bahnhöfen 
Blankenheim (Wald), Jünkerath und Kall (Bahnstrecke Köln - 

Trier), sowie zwischen Blankenheim und Ahrhaus. 

Parkmöglichkeiten Großparkplatz zwischen Rathaus und Wei- 

her, mit Parkuhren für ganztägigen Aufenthalt. 

Wegmarkierung Hinweg wechselnd, Rückweg»A« (Ahrtalweg). 

Tourenlänge 15 Kilometer. Abkürzung 9 Kilometer. 

Wanderzeit 31/ Stunden. Abkürzung 11/4 Stunde. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 640 Meter. Ständiges Auf 
und Ab; steiler Abstieg vom Schillertsbereg. 

Blankenheim, Blick vom Weiher auf die Burg (© Hans Naumann) 
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Wanderkarte 1:25 000 Blankenheim - Oberes Ahrtal (Nr. 12). 
Abkürzung Ab Ahrhaus mit dem Bus zurückfahren. 

Hinweise Einkehr unterwegs nur in der Gaststätte Ahrhaus und 

im Forellenhof. - Wer die Ahrquelle aufsucht, sollte auch das 
bedeutende Kreismuseum (Natur- und Kulturgeschichte der 

Nordwesteifel) nicht auslassen! Beim Verkehrsbüro (Rathaus, 

53945 Blankenheim) gibt es informative Schriften über die Kul- 
tur- und Erdgeschichte des Gemeindegebiets! 

Wissenswertes Als Gerhard I. von Blankenheim, Gerhardstein 

(Gerolstein) und Casselburg 1115 eine Burg hoch über der Ahr- 
quelle errichtete, entstand zu deren Füßen im »Thal« das heutige 
Blankenheim. Von hier breitete sich das mächtigste Grafenge- 

schlecht der Eifel aus. - Der Name der Ahr, die als eine der stärk- 

sten Eifelquellen (»Steinpütz« genannt) in einer 1726 in einer 

Scheune angelegten »Brunnenstube« zutage tritt, stammt von kel- 
tisch »ara« (= Wasserlauf). 

"Blankenheim 

ur 

-Hüngersdo | seo 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz über die B 258 (Koblenzer 

Straße) hinweg, folgen wir dem Hauptwanderweg 4, Markierung 

»schwarzer Keil«: Vor den Hotels den »Nonnenbacher Weg« hin- 

auf; vor dem Ortsendeschild links abbiegen, durch eine Senke,dem 

Waldrand entlang, von einer Abzweigung hoch auf den Schillerts- 
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berg; über die querende Feldstraße hinweg und im Wald - anfangs 

Pfad, dann Weg - bergab; ganz unten rechts über den Wallbach, 

dann sofort links über den Nonnenbach (Naturschutzgebiet), über 

die Straße und im Salchenbusch den Brotpfad hinauf bis zur Hütte 

am Brotpfad. (1 Std.) 
Vor der Hütte nach links in Weg 6a: Nächster Querweg rechts, 

nach wenigen Schritten wieder links, am Waldrand entlang und 

bald abwärts am Metternicher Hof vorbei nach Ahrhaus. (Wieder 

3/4 Std.) 

An der Talseite der B 258 nach rechts, über die Ahr und sogleich 
links nach Oberahreck. Mit dem Fahrweg rechts am Birkenhof 

vorbei ansteigen. Bald stößt von rechts der Ahrtalweg (A) hinzu, 

und wir folgen nunmehr nur noch den Markierungen A und 6: 

Halbwess den Birkerberg hinauf, links über den Quellgraben und 

um den Hang; bei Reetzer Mühle über die Kreisstraße hinweg, den 

Feldweg einige Schritte hoch, dann links; aus der nächsten Senke 

rechts bergauf, an der Gabelung links halten, an einer Bank (Ach- 

tung!) links die Trittstufen nehmen und dem Bergpfad folgen; die 
nächste Schlucht etwas oberhalb überbrücken und erneut den 

Pfad durch die Ahrberge — auf Hanghöhe bleibend - abwandern; 

den erreichten Waldfahrweg abwärts, eine Forststraße überqueren 
und erneut bergauf, oben geradeaus. 

Ab einem Rast- und Holzlagerplatz zugleich mit der Markie- 

rung »schwarzer Winkel« weiter: Durch den Viadukt der einstigen 

Ahrtalbahn, vor dem Mülheimer Bach links abwärts; bald den 
Bach überbrücken und vom Forellenhof das Ahrtal aufwärts 

zurück. 

16 Blankenheim: Ahrhütte - Schloßthal — 

Wacholderschutzgebiet Lampertstal — 
Mirbach - Dollendorf 

Verkehrsmöglichkeiten Bus vom Bahnhof Blankenheim (Wald) 
nach Ahrdorf. 

Parkmöglichkeiten Unter der Brücke der L 115. (Zufahrt von 

der B 258: In den Ort Ahrhütte, nach links durch die »Hütten- 
straße«.) 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 16 Kilometer; Abkürzung 9 Kilometer. 

Wanderzeit 4 Stunden; Abkürzung 2 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 500 Meter, Abkürzung 350 
Meter. Kräftiger Aufstieg nach Schloßthal; keine steilen Wege. 
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Wanderkarte 1:25 000 Blankenheim-Oberes Ahrtal (Nr. 12). 
Abkürzung Von der in der Tourenbeschreibung genannten 
Stelle auf dem Wacholderweg (»W«) hinauf nach Dollendorf; dort 

links »Im Benden« und auf Weg 32 das Bechertstal - wie beschrie- 
ben - abwärts. In der Kartenskizze gestrichelt. 

Hinweise Wanderung durch die größten Wacholdergebiete der 

Kalkeifel, welche aus dem Korallensaumriff des subtropischen 

Eifel-Flachmeeres (Devon, vor 380 bis 320 Mio. Jahren) entstan- 

den sind. - Einkehr ist unterwegs nur in Dollendorf möglich, also 
Rucksackverpflegung mitnehmen. — Eine weitere Wacholder- 

Rundwanderung (ab Alendorf) ist im Kompass-Wanderführer 
Naturpark Hohes Venn-Eifel/Deutsch-Belgischer Naturpark ent- 

halten. Der gesamte Wacholderweg - vom Bahnhof Blankenheim 
(Wald) bis Ahrdorf, 25 Kilometer — kann nach der Wanderkarte 

begangen werden. - Zu Geologie und Flora siehe auch Schriften- 
reihe »Rheinische Landschaften«, Heft 19: Das Naturschutzgebiet 
Lampertstal bei Blankenheim (Ahr); im Buchhandel. 
Wissenswertes Ahrhütte, benannt nach den einstigen Eisenhüt- 
ten.- Lampertsbach, ein sog. »Verlierbach« mit zeit- und strecken- 

weise unterirdischer Wasserführung. — Dollendorf, römisches Tol- 

liatum; Burg in Schloßthal 1077 zuerst genannt. Geschichtstafel an 
der Burgruine. - Mirbach, einst Sitz derer von Mirbach, mit eigen- 

willig neuromanischer Erlöserkapelle (1903). 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz folgen wir dem Ahrtalweg 
»A«: Nach Ahrhütte, die »Hüttenstraße« aus dem Ortsinneren 

auch ansteigen; »Am Leychen« über den Fuhrbach und rechts um 

den Fuß der Ahrburg; die Dollendorfer Straße etwas abwärts, links 
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»Burgpützen« einbiegen, am einstigen Bahnhof vorbei und ober- 

halb der Feriensiedlung entlang bis zum Lampertsbach (Bahn- 

brücke). (1/2 Std.) 
Ohne Markierung geradeaus und von der Verzweigung links 

ansteigen; oben in der Waldkurve erneut links und nach Schloß- 

thal. Vor der Bushaltestelle auf Weg 31: Rechts in den Ort; links 
zum Fuß der Burgruine aufsteigen, die in einem Abstecher aufge- 

sucht werden kann; weiter auf dem Weg.noch an Grill- und Schutz- 

hütte vorbei und bis etwas vor dem 2. Kreuz des Stationenweges, 

dort rechts zum Betonmast und den reizvollen Wacholderpfad 

hinab ins Lampertstal. Auf dem Talfahrwesg bis zur Kreisstraße, ein 

paar Schritte abwärts, vor der Brücke links in den Wacholderweg 

»W«. Dieser Wacholderweg biegt 7 Minuten später links ab 

(Abkürzung!), während die weitere Strecke als Weg 34 noch gut 

l/, Stunde auf dem bisherigen Fahrweg talaufwärts führt. 

Vor einem Nebental weisen Weg 10 und 34 nach links; wir aber 

gehen noch 50 Schritte über dieses Nebental, um dann an seiner 

Blankenheim, Ahrquelle (© Gemeinde Blankenheim) 
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(© Hans Naumann) 

Westseite auf Weg 10 das Mirbachtal aufwärts zu wandern, zuletzt 
von einem Wacholderbestand zu einer Feldstraße. Auf dieser links 

in den Ortsanfang von Mirbach. Von der »Schulstraße« sogleich in 
die »Wacholderstraße« wechseln, weiter auf Weg 10: Hinter dem 
Mirbach links vor dem Haus vorbei in den Feldweg, der nach 
Rechtskurve um das Naturschutzgebiet Eusberg ansteigt; oben 

geradeaus über die Höhe neben dem Schwarzental, begleitet 

von Kiefern-Wacholder-Wildnis. Mit der erreichten Feldstraße 
(Weg 34) rechts nach Dollendorf. 

Hinter den ersten Häusern nach rechts, von oben auf dem Bür- 

gersteig der »Lindenstraße« im Ort abwärts, unten auch durch die 

Linkskurve. Rechts »Grasiger Weg« und damit auf Wanderweg 32: 
Links »Burgstraße«, vor deren Linkskurve rechts das Bechertstal 

abwärts; tiefer unten über den Fuhrbach; von der wenig später 
erreichten Wegverzweigung nach rechts wieder ansteigen; oben 
geradeaus, zuletzt mit einer Feldstraße bergab ins Mackental und 

zum Parkplatz. 
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17 An der Römischen Eifelwasserleitung 
(Einführung) 

Zur Wasserversorgung Kölns, der römischen Provinzhauptstadt 

Niedergermaniens COLONIA CLAUDIA ARA AGRIPPINEN- 
SIUM, erbauen die Römer im 1. bis 3. Jahrhundert n. Chr. in meh- 

reren Schritten eine Fernwasserleitung, zumeist in Form einer aus 

Grauwackequadern gemauerten Röhre (sog. »Römerkanal«). Der 

Römerkanal beginnt an der Hangsickerquelle »Grüner Pütz« im 

Urfttal unterhalb Nettersheim, ist 95,4 Kilometer lang, liefert täg- 

lich 20 000 Kubikmeter Trinkwasser (!) und stellt die gewaltigste 

Ingenieurleistung der Römer auf deutschem Boden dar. Sein Ver- 

fall beginnt nach dem Abzug der römischen Verwaltung (5. Jh.). 

Im Mittelalter werden die Quadern herausgebrochen und in Bur- 

gen und Kirchen verbaut, die im Kanal abgelagerten Kalksinter 

für Grabplatten und Säulen (sog. »Eifelmarmor«) verwendet. 

Siehe Karten- und Textband »Der Römerkanal-Wanderweg« 

(hrsg. vom Eifelverein), im Buchhandel erhältlich. 

Wegmarkierung Querschnitt des Römerkanals. Pfeile, Schilder 

und Tafeln (mit fortlaufender Numerierung). 

Verkehrsmöglichkeiten Deutsche Bahn, Eifelstrecke Köln - 
Trier. 

Ä 2 1 Nettersheim — Römerquelle 
s »Grüner Pütz« - Römertempel 

Parkmöglichkeiten Am Bahnübergang. 

Wegmarkierung Römerkanal; im übrigen wechselnd. 
Tourenlänge 18 Kilometer (ohne Abkürzungen). 

Wanderzeit 5 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt 510 Meter. Keine steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25 000 Nettersheim - Kall (Nr. 5). 

Abkürzungen 1.Ab Haus Rosenthal das Urfttal aufwärts direkt 
zurück.-2. Das Genfbachtal direkt zurück. -3. Ab der Steinrütsch 
im Urfttal direkt zurück. 

Hinweise Rucksackwanderung. Einkehr unterwegs nur in Zings- 
heim. 

Wissenswertes Nettersheim wird erstmals 867 in einem Doku- 

ment König Lothar II. als »Nefresheim« genannt; das Gebiet war 
aber bereits in vorrömischer Zeit besiedelt. Der Adelssitz gehörte 

von 1430 bis 1794 zum Herzogtum Jülich. - Naturschutzzentrum 

Eifel am Römerplatz. Natur-, Geschichts- und Waldlehrpfade, geo- 
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logischer und archäologischer Wanderpfad. Dazu Auskunft, Kar- 
ten, Broschüren und Wanderführer. - Zum Wandergebiet siehe 
auch die Schriftenreihe »Rheinische Landschaften«, Heft 39 »Net- 

tersheim, ein Zentrum für Naturschutz im Deutsch-Belgischen 

Naturpark«; im Buchhandel. 

Tourenbeschreibung Vom Bahnhof oder Parkplatz spazieren wir 

über die Gleise und die Urft, biegen sofort rechts ein und folgen 
dem - auch als Natur- und Geschichtspfad bezeichneten -— Römer- 

kanal-Wanderweg (im Ort »Steinfelder Straße« - »Talstraße«) das 

Urfttal abwärts, bis unterhalb der Gronrechsmühle der Grüne Pütz 
erreicht ist, Hangsickerquelle der einstigen römischen Wasserlei- 

tung nach Köln mit den Tafeln 2 und 3. (°/4 Std.) 
Weiter der Bahn entlang, ab dem Bahnwärterhaus etwas ober- 

halb am Hang. Hinter Tafel 4 an der Rufschranke über die Bahn, 

auch über die Urft und auf Weg 1 in Gegenrichtung zurück. Vom 

Haus Rosenthal im Urfttal noch etwa 250 Meter weiter, dann links 
auf Weg 4 wechseln, talaufwärts und oberhalb der Waldflächen 

zum Petershof; rechts um den Willenberg, zuletzt unter der Schnell- 

straße hindurch nach Zingsheim. 

Geradeaus, an dem Wegkreuz (auf einer Straßeninsel) links in 

die »Pfalzstraße«, jedoch mit der nächsten Straße rechts abbiegen, 

“ durch eine Mulde. Über die Landstraße hinweg, Trittstufen hoch 

und wieder auf Weg 1: Hinter den Parkflächen auf einer Straße 

rechts herum, dann rechts in den Feldweg zum römischen Matro- 

nentempel »Vor Hirschberg«. (1!/2 Std. ab »Grüner Pütz«) 
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Urft und Dalbenden, im Hintergrund Steinfeld 

(© Hans Naumann) 

(© Gemeindeverwaltung Kall) 



50 Meter weiter nach rechts in den Waldweg und neben Gut 
Hirschberg zur Landstraße. Diese abwärts, noch an der Einfahrt 
zum Gut vorbei, dann nach links auf Weg 1, nächste Abzweigung 

links. Wo Weg 1 nach rechts abbiegt, geradeaus (!) in den Vogel- 
pfad und geradeaus - auch am oberen Rand des Waldlehrpfads 

vorbei — ins Hubachtal; mit einem Fahrweg abwärts ins Genf- 
bachtal. Über den Genfbach und geradeaus die Feldstraße hoch, 
oben an den Angelteichen vorbei; an der höchsten Stelle gerade- 

aus bleiben und abwärts ins Tal des Wellerbachs zur Steinrütsch, 

Anlage einer vermutlich römischen Werkstatt, gelegen am unte- 

ren Ende des Naturschutzgebiets Urftaue. (Erneut 1 Std.) 

Über die Urft und die Bahn, schräg rechts ansteigen und vom 
Parkplatz links bergauf, finden wir den römischen Tempelbezirk 

»Görresburg«. An dessen Rückseite nehmen wir den Zaundurch- 

laß und ziehen eine mit Ginster bestandene Mulde hinab an den 
Rand des Naturschutzgebiets Schleifbachtal. Von dort auf den 

geteerten Fahrwegen zurück nach Nettersheim, wo im Urftpark die 

Tafel 1 zur Römischen Eifelwasserleitung steht. 

1 7 2 Kall: Steinfeld -— Urft - 
LS Urfttal mit Römerkanal 

Parkmöglichkeiten Wanderparkplatz Steinfeld gegenüber der 
Eifelbasilika. - Weiterer Parkplatz am Bahnhof Urft oder an der 

Nordseite der Urft. 

Wegmarkierung Römerkanal; im übrigen wechselnd. 
Tourenlänge 1. Steinfeld - Urft - Steinfeld 5 Kilometer; 2. Urft- 

tal mit Römerkanal 9 Kilometer; zusammen 14 Kilometer. 

Wanderzeit 1.1 Stunde; 2.2 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt (1) 190 Meter; (2) 120 Meter. 

Kräftige Anstiege, aber keine steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25 000 Nettersheim - Kall (Nr. 5). 

Hinweise 2 Rundwege, die sich nahe dem Bahnhof Urft treffen. 

Wissenswertes Kloster Steinfeld, fast vollständig erhaltene mit- 

telalterliche Reichsabtei, gegründet 1069, heute Salvatorianerklo- 

ster mit Gymnasium. Die jährlichen Steinfelder Musikfeste bilden 
einen Höhepunkt des Eifeler Kulturlebens. — Alte Burg Dalben- 

den, bereits 1252 beurkundet. 

Tourenbeschreibung 1. Steinfeld - Urft - Steinfeld 

Vom Wanderparkplatz Steinfeld wandern wir durch die »Hallen- 
thaler Straße« bis in den Wald. Weiter auf Weg A 5: Nach links 
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bergab ins Gillesbachtal; dort links zum Parkplatz, mit der Straße 
über den Bach und wieder links abbiegen auf einen geteerten Weg, 

der sich an dieser Bachseite als Waldweg nach Urft verlängert. 

Über die Brücke, im Ort abwärts, vom Bahnhof über die Gleise 

und die Urft (nach rechts beginnt die Strecke im Urfttal). 
Links in den als Römerkanal-Wanderweg gekennzeichneten Weg 

»Dalbenden«, neben der Straße Richtung Kall. Hinter Burg Dal- 

benden noch 100 Meter weiter, kann im Naturschutzgebiet Stol- 

zenburg nach kurzem Hanganstieg ein Aufschluß der Römischen 
Eifelwasserleitung (Tafel 7) besichtigt werden; die Wanderung 

setzt sich indes an Burg Dalbenden talwärts fort: Über Urft und 
Bahn, am Mühlgraben rechts ansteigen. Von der Verzweigung auf 

Weg A 4am Waldrand bergauf und über den Schmitzberg zur Eifel- 

basilika Steinfeld. 

2. Urfttal mit Römerkanal 

Vom Bahnhof Urft über die Gleise und die Urft. Nach rechts in 

den mit »U« markierten Urfttalweg einbiegen, der bald wieder die 

Urft überbrückt. An der Bahn-Rufschranke erneut über die Urft 

wechseln und ihr an der anderen Seite entgegenwandern: Als Weg 

1 bis hinter Rosenthal, als Sträßchen bis zur Brücke vor Netters- 

heim, die wir überqueren. 

An der Westseite der Urft nun in den Römerkanal-Wanderweg: 

Am Haus Gronrechsmühle einbiegen und durch das Gelände der 

Hangsickerquelle »Grüner Pütz« (Tafel 2 und 3); hinter Tafel 4 an 

der Rufschranke über die Bahn, wiederum über den Fluß, dahin- 
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ter aber nunmehr nach links dem Naturschutzgebiet und der Urft 
entlang; hinter Tafel 5 oberhalb Neuwerk vorbei, ab Tafel 6 nach 
Urft (wo hinter dem Ortsschild auf dem Weg »Dalbenden« der 
Aufstieg nach Steinfeld angeschlossen werden kann). 

1 7 3 Mechernich: Breitenbenden - 
” Bergheim - Kallmuth - 

Römerkanal 

Parkmöglichkeiten Auf der alten B 477 (Mechernicher Straße) 
vor Breitenbenden. 

Wegmarkierung Durchgehend erst ab Tafel 11: Römerkanal. 
Tourenlänge 17 Kilometer. 

Wanderzeit Etwa 4 Stunden (reine Gehzeit). 

Höhenunterschiede Etwa 600 Meter. Anfangs überwiegend 
bergauf, in der Folge mehrfach auf und ab. Steiler Abstieg nach 
Eiserfey. 

Wanderkarte 1:25 000 Mechernich-Kommern (Nr. 5a). 

Hinweise Unvergleichliche Ausblicke von den Höhen! Feste, 
hohe Schuhe mit guten Profilsohlen anziehen! -— Zum ganzen 
Gebiet siehe auch die Schriftenreihe »Rheinische Kunststätten«, 
Heft 235: Mechernich. 

Wissenswertes Der Name der Stadt Mechernich, zu der das 

ganze Wandergebiet gehört, stammt von der keltogermanischen 

Bergarbeitersiedlung »Macriniacum«. Kallmuth, bekannt durch 
die römische Quellstube (2. Jh.), den »Klausbrunnen«. Vollem 

erhielt seinen Namen von einer »Vollmühle« (Walkmühle zur Filz- 

herstellung). In Eiserfey wurde seit dem 14. Jahrhundert Braun- 

und Roteisenstein gefördert. In Vussem überbrückte die Römi- 

sche Wasserleitung das Veybachtal auf 75 Meter Breite; der Aquä- 
dukt stand auf 14 Pfeilern. 

Tourenbeschreibung Von der »Mechernicher Straße« den Weg 

(alte B 477) parallel zur B 477 Richtung Mechernich ansteigen 
(weitere Parkmöglichkeit). Wo der Weg auf die B 477 stoßen will, 

links in die Feldstraße; unterhalb des Gehöftes vorbei bis zum 
Waldrand. Links auf Weg A 1 den Tiefenbach überschreiten und 
bergauf; oben rechts halten, von der Kreuzung die Feldstraße hoch 

nach Bergheim. (}/ Std.) 
Weiter auf Weg A 3: Geradeaus durch die »Breitenbendener 

Straße« und in die »Eifelstraße«; links »Lorbacher Weg« bis 180 
Meter hinter dem Ortsende; den Feldweg hinauf, über die Quer- 
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straße auf die kahle Höhe Galgennück (grandioser Eifelblick!). 

Erst geradeaus weiter, dann im Linksbogen um den tieferliegen- 

den Ortskern von Lorbach. Von »Unter den Eichen« rechts »Zum 

Pflugberg« ansteigen, geradeaus und zuletzt einen Feldweg hinab 

zur K 38 oberhalb Kallmuth. Die Kreisstraße etwas abwärts, links 

die »St.-Georg-Straße« hinunter, aber bereits hinter dem ersten 

Haus (Nr. 27) links den Weg absteigen, bis ins Tal. Nach links vom 

Ort weg. Die K 32 nach rechts überqueren, links »Hahnenberger- 

straße« bis unterhalb des Hauses, dort die Trittstufen hinab zur 

Römischen Brunnenstube »Klausbrunnen«, auf Tafel 11 erklärt. 

(Ab Bergheim 1 Std.) 
Nun folgen wir - von Tafel 11 bis Tafel 19c - für etwa 2 Stunden 

dem Römerkanal-Wanderweg: Die K 32 aufwärts bis (wieder) zur 

Kurve, dort scharf rechts an dem Kreuz vorbei ansteigen; am obe- 

ren Ende einer Waldfreifläche nach rechts und abwärts; nach Aus- 

tritt aus dem Wald im Bogen hinter dem Zulenberg (Kreuz) vor- 

bei und von Tafel 12 oberhalb Vollem entlang; die aus dem Tal her- 

aufziehende Straße bis zu ihrer Rechtskehre abwärts, dort wieder 

links den Feldweg hinan; von Tafel 13 noch ein paar Schritte wei- 

ter, dann den steilen Hang hinunter nach Ziserfey, wo der Veybach 

überschritten wird; die B 477 überqueren, einige Meter aufwärts, 

dann links »Im Wiesental« und über den Alten Bach; links »Am 

Römerkanal« aus dem Ort und bald an Tafel 14 und einer Öffnung 

der Römischen Wasserleitung vorbei, weiter zu einem Einzelgehöft 

vor Vussem; vor einem Haus wieder ansteigen; oben auf den Fried- 

Aufschluß des Römerkanals bei Breitenbenden (© Hans Naumann) 
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hof zu, aber rechts davon den Pfad hinab zum Sportplatz und zum 

Aquädukt (Tafel 15; Trittstufen führen in einem Abstecher auch 

bis oberhalb des Viadukts!); die »Titustraße« hinunter; Richtung 

Harzheim den »Holzheimer Weg« hinauf, an dessen Rechtskurve 

aber links abbiegen; von Tafel 16 am Waldrand ansteigen; oben 
links (geteert), bald um Waldränder, dann die Straße »Harzheimer 
Weg« hinunter; unterhalb Tafel 17 auch noch 120 Meter die alte 

Münstereifeler Straße abwärts, am Waldrand aber erneut anstei- 

gen; hinter Tafel 18 (Wasserwerk) neben dem Friedhof wiederum 

bergab; nach dem Waldaustritt in Breitenbenden rechts über das 

Krebsbachtal und noch einmal talaufwärts bis nahe der Brücke, 
dort links die Trittstufen hoch; an Tafel 19a vorbei, unter Tafel 19b 

auf dem Pfad weiter, rechts zu Tafel 19c, zu den Römerbauten am 

Straßeneinschnitt und nach rechts; vor der Krebsbachbrücke die 

L 165 überqueren, nach links und bald im Veybachtal bis vor die 

Feyer Mühle. 
Von hier zurück auf Weg 6: Über Mühlgraben und Veybach, hin- 

auf nach Vierwege und zur B 477, auf deren Fuß- und Radweg links 
abwärts und bald auf die andere Straßenseite, nach Breitenbenden. 
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1 & Mechernich: Kommern - Eicks — 
um das Rheinische Freilichtmuseum 

Parkmöglichkeiten Großparkplatz an der Abzweigung der B 477 

von der B 266 (westlich Mechernich-Kommern); Einfahrt von der 
B 477.- Auch Parkflächen am Freilichtmuseum; dann beginnt die 
Wanderung an der Parkplatzzufahrt auf der Straße »Am Hostert«. 
Wegmarkierung Rundweg l. 
Tourenlänge 9,5 Kilometer. 

Wanderzeit 21/, Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 200 Meter. Am Eickser 

Busch ein kurzer Steilanstieg; ansonsten leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Mechernich-Kommern (Nr. 5a). 
Hinweise Bei Nässe sind wasserfeste, hohe Schuhe mit guten 

Profilsohlen erforderlich. - Einkehrmöglichkeiten in Eicks, auch 

- mit Abstecher - im Freilichtmuseum. 
Wissenswertes Rheinisches Freilichtmuseum Kommern, Landes- 

museum für Volkskunde, gegründet 1958; Baudenkmäler und 

Gegenstände überlieferter ländlicher und handwerklicher Wohn-, 

Wirtschafts- und Lebensformen, von April bis Oktober Vor- 

führung traditioneller Fertigkeiten (Brotbacken, Spinnen, Korb- 

flechten u. a.m.). Ein Besuch wird sehr empfohlen - Wasserschloß 
Eicks, an der Stelle einer 1365 zerstörten Burg, 1628 von der Fami- 

lie von Syberg gekauft, repräsentativ ausgebaut. 

N 7 

Mechernich, Wasserschloß Eicks (© Ernst Zander) 
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Tourenbeschreibung Vom Ende des Parkplatzes gehen wir in 

den Erholungspark Mühlental auf Weg 1:Neben dem Bleibach; um 

den Mühlensee zum Parkplatz an der B 266/B 477; in den Fußweg 
neben der Bundesstraße 50 Meter nach rechts, dann jenseits 

»Nachtigallenthal« hinauf; an der Verzweigung rechts, bald im 

Bogen um die Wiese; am Kahlenbusch durch die Straße »Am 
Museum«; die Parkplatzzufahrt des Freilichtmuseums lediglich 
überqueren und »Am Hostert« bis zum Waldende; links am Rand 
des Kommerner Busch, auf und ab (mit Weitblick in die Zülpicher 

Börde) bis zur K 20; in diese abwärts, aber am unteren Parkplatz- 
ende erneut in den Wald, bereits hinter der Linkskurve des Fahr- 
weges dann links in den Wanderpfad Baron-Hans-Weg abbiegen, 

der die Kreisstraße begleitet; unten mit der K 20 bis vor den Bruch- 

bach und die »Burgstraße« durchgehen, also am Wasserschloß 
Eicks über die Brücke und links hinauf. (3/4 Std.) 

PP Eu 

i Floisdorf 

Vom Kriegerdenkmal in Eicks wieder abwärts und in die »Wald- 

kapellenstraße«; am Trafo-Haus links über den Bruchbach, 30 

Meter weiter aber (Achtung!) links den steilen Pfad ansteigen und 

im urigen Eickser Busch bis 60 Meter hinter der Waldkapelle von 

1787; dort nach links in den schmaleren Weg und (1 km) bis zum 

Waldaustritt; rechts im Wald bergab, an der nächsten Wegekreu- 

zung links, neben den Waldrand, dann die Feldflur hinab; im Tal 

auf der Feldstraße links abwärts zu den Bundesstraßen, die mit 

besonderer Vorsicht zu überqueren sind. 
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19 Dahlem: Kronenburger See - 
Kronenburg - Kerschenbach - 
Vulkan Goldberg 

Verkehrsmöglichkeiten Buslinie Prüm - Bahnhof Jünkerath. 
Parkmöglichkeiten Wanderparkplatz Kronenburger See, unter- 

halb der Staumauer im Kylital. 
Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge Kleine Tour 5,5 Kilometer; große Tour 15 Kilome- 

ter; Abkürzung 3,5 Kilometer. 

Wanderzeit Kleine Tour 1/z Stunden; große Tour 4 Stunden; 

Abkürzung 3/4 bis 1 Stunde. 
Höhenunterschiede Kleine Tour 110 Meter; große Tour 580 
Meter. Ein paar Treppenauf-/-abstiege, sonst keine steilen Wege. 
Wanderkarte 1:25 000 Oberes Kylital (Nr.15). ..... 

Abkürzung Nur um den See wandern; über die Vorsperre (mit 

Fischtreppe) wieder zurück. 
Hinweise Für die große Tour wird Rucksackverpflegung emp- 

fohlen. 
Wissenswertes Kronenburg, über 700 Jahre altes, malerisches 

Bergnest mit Burgruine und Burgbering; Künstlerdorf. Kronen- 
burgerhütte im Kylital, einst Eisenhütte (Takenplatten). Kronen- 
burger See (1,9 Mio. m?), Stauung der Kyll und der Taubkyll. — 

Goldberg, nördlichster der 240 westeifeler Vulkane, wie der Ort 

Ormont benannt nach golden glitzernden Biotitblättchen in der 

Vulkanasche, dem sog. »Katzengold«. 
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Kronenburger See, Wanderbrücke über die Vorsperre, mit Fischtreppe 

(© Hans Naumann) 

Tourenbeschreibung Von der Parkplatzeinfahrt dem Schild 
»Zum See« folgen, aus dem Kylltal auf den Staudamm. Die B 421 

auf der Holzbrücke überqueren und zum Gasthaus am Ferienpark 

ansteigen. Die Straße »Zum Kleebusch« abwärts, von unten die 

Straße im Tal des Klingenseifen ansteigen, auch an der Grillhütte 

vorbei. Oben rechts von »Hodebuschheck« zur »Gerlachstraße«, 
diese abwärts zur »Burgstraße« und durch das Stadttor in den mit- 

telalterlichen Burgbering von Kronenburg. 

Vor dem Miitteltor geht es rechts zur Burgruine hinauf; die Wan- 

derung setzt sich indes links die »Wilhelm-Tell-Gasse« hinab fort. 

Unten die »Burgstraße« überqueren und auf Weg 10: Als Feldweg 

sanft aufwärts; ab der Verteerung (rechts den Abstecher auf den 

Gischkopf -— Sendemast, Rastplatz mit herrlicher Rundumsicht — 

nicht auslassen!) geradeaus über den höchsten Punkt; an der 

Straßenkurve von der Straße rechts abbiegen; nächster Weg links 

abwärts, jedoch unter der Überlandleitung rechts in den Feldweg 

und bald bergab zur B 421, die neben dem historischen Kalkofen 

überquert wird. Jenseits der Bundesstraße fällt die Entscheidung 

für die kleine oder die große Tour. 

Kleine Tour: Nach rechts ins Kylital und auf dem mit »K« mar- 

kierten Kyllweg zurück. 

Große Tour: Nach links auf den Kyliweg »K«, erst dem Gebüsch 

entlang, dann ins Kylltal. Über die Brücke, nach links dem Fluß 

entlang. Mit der nächsten Teerstraße rechts neben dem Ker- 

schenbach aufwärts. Die Bahn unterqueren und weiter talaufwärts, 
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nach 280 Meter jedoch aus der Linkskurve nach rechts den Feld- 

weg hochsteigen. Oben in die Feldstraße nach links. An der näch- 

sten Abzweigung links über den Quellgrund und hinauf nach Ker- 

schenbach. (2 Std.) 
Im Ort die Kreisstraße aufwärts, an der »Ormonter Straße« 

geradeaus und nun dem Zeichen »roter Pfeil« folgen: An der näch- 

sten Kreuzung leicht nach links, an der folgenden rechts (am Haus 

Nr. 11 vorbei) und abwärts; an der nächsten Abzweigung wieder 
rechts, vor Häusern vorbei, durch das Dürbachtal und ansteigen; 
oben am Gebüsch rechts herum, auf einem Fahrweg durch den 

Forst Arenberg,; von ihrer Kurve in die Waldstraße nach rechts, bis 

zu ihrem Ende (Schranke); rechts abbiegen, an der Windenergie- 

Anlage vorbei, auch an der Lavagrube des Vulkans Goldberg und 

zur K 64. (Wieder 1 Std.) 

Weiter dem »roten Pfeil« folgen: Die Kreisstraße links etwa 

60 Meter abwärts, dann rechts durch das Boosenbachtal und in den 

Steinertwald, an einer Waldwegekreuzung nach rechts (Revier 106, 

ab hier auch Markierung »schwarzer Keil«), oben links halten und 

über den Steinert (Höhe 639-643 m); an einer Gabelung des Weges 

in den rechten Ast, aber nur noch 60 Meter weiter, dann (Obacht 

geben!) rechts in ein Eichenwäldchen ausbiegen, dahinter zwi- 

schen Fichten auf einem Pfad bergab; in den nächsten Waldfahr- 

weg links; am unteren Waldrand nach links, bald wieder rechts; aus 

den Wiesen über dem Kronenburger See eine Feldstraße hinab, 

unter der Bahn hindurch nach Kronenburgerhütte. 

Unten links »Insel« abbiegen, dann ins Freizeitgelände; über die 

Kylibrücke zurück zum Parkplatz. 

20 Schneifelhöhe zwischen Schwarzer 

Mann und Mooshaus 

Verkehrsmöglichkeiten Öffentliche Verkehrsverbindung nur 

nach Mooshaus, nämlich Buslinie Prüm - Bahnhof Jünkerath. 

Parkmöglichkeiten Ski- und Wander-Großparkplatz Schwarzer 
Mann. — Wer in Mooshaus einkehrt, kann auch dort parken und 

starten. Öffentlicher Parkplatz unterhalb Mooshaus neben der 
B265. 

Wegmarkierungen Streckenweise und wechselnd; siehe Touren- 
beschreibung. 

Tourenlänge 15 Kilometer. »Abkürzungen« beachten! 
Wanderzeit Etwa 4 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 450 Meter. Leichte Wanderung. 
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Wanderkarte 1:25000 Prümer Land (Nr. 17), auch 1:25 000 
_ Oberes Kylltal (Nr. 15). 
Abkürzungen Von der in der Tourenbeschreibung genannten 
Stelle: 1. Geradeaus weiter bis vor Revier 224 (10 km, 2-21/, Stun- 
den) oder 2. nach rechts ansteigen, über die Kreisstraße hinweg 
und beim Abstieg im Kammerwald in den ersten Forstfahrweg 
rechts (6 km; 11/, Stunden). Beide Abkürzungen sind in der Kar- 
tenskizze gestrichelt dargestellt. 
Hinweise Einsame Waldwanderung. Einkehrmöglichkeiten zur 
Halbzeit im Restaurant Mooshaus sowie im Blockhaus Zum 
Schwarzen Mann. 

Wissenswertes Schwarzer Mann heißt die höchste Erhebung der 

Schnee-Eifel (Schneifel) und ihr langgestreckter Höhenzug. - 
Mooshaus entstand an der Kohlstraße (Köhler-Straße) vom Islek 
(Gebiet Dasburg) nach Mechernich. 

Tourenbeschreibung Am Ende des Parkplatzes auf dem Schwar- 

zen Mann starten wir von der Königsbuche auf dem Schnee- 
wanderweg abwärts in den Wald. In den ersten Querweg nach 

rechts und 20 Minuten durch das Waldgebiet Königsfenn. Die 
Schlausenbacher Straße abwärts bis in die Schlängelkurve, dort 

rechts in den breiten Weg und bis zu einer Waldstraßenkreuzung. 
(Hier beginnen die Abkürzungen!) 
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Einsamer Teich im Schneifelwald (© Hans Naumann) 

Mit dem Zeichen »Reh« erneut links abwärts, von der tiefsten 

Stelle dieses Fahrweges jedoch kurvig wieder etwa 300 Meter sanft 

ansteigen zu einer verteerten Wegekreuzung hinter dem Kathari- 

nenkreuz. Hier biegt Weg »Reh« nach links ab, während wir gera- 

deaus den Teerweg abwärts wandern, mit Freiblick auf Kobscheid 

ins Taufenbachtal (Schutzhütte). 

Dort nach rechts, folgen wir nun dem Grenzwanderweg »G«: 

Das Tal aufwärts, kurz noch auf geteerter Strecke, vor der näch- 

sten Bachbrücke jedoch links; oben auf der querenden Feldstraße 

nach links, nach 120 Metern wieder rechts und die Flur hinauf zum 

Waldrand; diesem links entlang und nach Mooshaus, jenseits der 

B 265. (13/4 bis 2 Stunden) 
Der Rückweg beginnt auf dem Hinweg: Gegenüber Mooshaus 

in die Straße Richtung Roth, aber am Waldrand nach links; am 

Ende dieser Richtung mit Rechtsknick zum Rand des Natur- 

schutzgebietes Rohrvenn und geradeaus in einen Weg, der erst am 

unteren Rand des Venn entlang führt, dann durch Wiesen und 

Waldstreifen verläuft. An einer Fahrwegeverzweigung nach links 

bergauf; nächster Querweg (Reviere 290, 288) wieder links, fol- 

gende Abzweigung (Reviere 290, 223) rechts hoch und gerade 

durchgehen zur Schneifelhöhenstraße (K 108). Diese lediglich 

überschreiten und abwärts, jedoch in den nächsten Querweg nach 

rechts wechseln. Am Ende dieser Richtung in den Querwes links, 

abwärts und mit Rechtskurve durch das Gebiet Steinrausch mit 
Quellgängen des Mehlenbaches. 
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Die folgende Querstraße im Kammerwald nur überqueren 
und auf Rundweg 4 weiter: Stetig geradeaus (!) halten; an einer 

Gabelung rechts; erst wo dieser Fahrweg sich erneut gabelt, in den 

linken Weg; schon bald aus einer Rechtskurve wieder ansteigen, 

aber nur einige Schritte, um (beschildert sowie Markierung 

»schwarzer Keil«) links abzubiegen, zurück zum Blockhaus und 
Parkplatz. 

2 Bleialf - Ihrenbach - 

Höhe Krapu 

Verkehrsmöglichkeiten Busse von Prüm. 
Parkmöglichkeiten Marktplatz, an der Kirche. 
Wegmarkierung Wege 4 und »Reh«. 

Tourenlänge 13 Kilometer. 

Wanderzeit 31/, Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 500 Meter. Mehrfaches Auf 

und Ab; starker Aufstieg nur am Alten Messepfad nach Bleialf. 

Wanderkarte 1:25 000 Prümer Land (Nr. 17). 
Hinweise Rucksackwanderung mit weiten Landblicken. 

Wissenswertes Bleialf, 893 als »Alve« zuerst erwähnt, uralter 

Bergwerksort, Betrieb erst 1954 endgültig eingestellt. Erste Kir- 
che 1187; Bistum Lüttich. In der im 15. Jahrhundert errichteten, 
dreischiffigen spätgotischen Hallenkirche ein in Europa einmali- 
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unter Pharao gegenüber. Mit dem Hallen-Anbau aus diesem Jahr- 

hundert, in den die alten Schnitzaltäre und die Kanzel eingeord- 

net wurden, verdient das Ensemble die Bezeichnung »Mariendom 
der Eifel«.- Am Ortsrand das Bleierzbergwerk »Neue Hoffnung« 
mit dem Besucherstollen (»Mühlenberger Stollen«); Führungen 
Mai-Oktober. - Auskunft sowie Bestellung von Führungen: Frem- 

denverkehrsverband Bleialf-Schneifel e. V.; D-54608 Bleialf. 

BELARS 

Prümer Land, Rast im Schneifelwald (© Josef Naumann) 

Tourenbeschreibung Für die ersten 2 Stunden folgen wir Weg 4: 

Vom Marktplatz die »Poststraße« hinauf, oben links »Auf der 
Kraus« und aus dem Ort stets geradeaus, später am Waldrand 

bergab; die Schutzhütte im Tal rechts lassen, hinter dem Bach wie- 

der ansteigen, oben über den Querweg hinweg und ins /hren- 

bachtal, wo indes bereits vor der Grundstückseinfahrt nach links 
am Hauszaun entlang talwärts gewandert wird; den /hrenbach 

überbrücken, die Straße (nach Schweiler) nach links überqueren 

und auf dem rechten von 2 Feldwegen talaufwärts; der Bach bleibt 

zur Linken bis oberhalb der Fischteiche, erst dann geht esüber den 

Quellgang auf die Höhe; in die Feldstraße nach rechts; 80 Meter 

hinter dem Waldstreifen links (3,5 t) abbiegen, auf einem Wald- 
fahrweg später in einen Talgrund, aus dem an der anderen Bach- 

seite wieder aufgestiegen wird bis zum Feldstraßentreff an der 
Höhe Krapu. (11/2 Std.) 

Hier biegen wir auf den Grenzwanderweg (4 und G) ab, also in 

den2.Weg.nach links, nahezu eben neben einer Eifelhecke zur Lin- 
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ken (Blick auf den Schwarzen Mann!); auch über den nächsten 
Feldfahrweg hinweg, dann - in Nähe der belgischen Staatsgrenze 
(zur Linken im Tal) - im Rechtsbogen bergab (Eifelhecken) nach 
Ihrenbrück. 

Die Kreisstraße etwas abwärts, den Ihrenbach überqueren und 
an der Waldseite talwärts, aber nur bis zu dem kleinen steinernen 
Wegkreuz vom 21. May 1820. Hier steigen wir im Waldhang den 

Alten Messepfad nach Bleialf an und folgen seiner Markierung 
»Reh«: Im Aufstieg und oben über je einen Querweg hinweg; im 

nächsten Tal vor den Wiesen etwas aufwärts, dann rechts hinauf, 

an der Hofanlage vorbei auf die Höhe; in die Teerstraße rechts und 
am Haus Pannenbrett vorbei; danach links und auf dem Hinweg 

(4) zurück. 

22 Prüm - zum Wacholderschutzgebiet 
Mehlen 

Verkehrsmöglichkeiten Busverkehr von allen Richtungen, auch 
von den Bahnhöfen Jünkerath, Gerolstein und Koblenz. 

Parkmöglichkeiten Parkdeck zwischen Friedhof und Basilika. 
Wegmarkierung Wege 10 und 8; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 10 Kilometer. Wanderzeit 21/, bis 3 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 500 Meter. Stärkere Anstiege bis 

Explosionskrater sowie ab Niedermehlen. Sonst leichte Wande- 

rung. 
Wanderkarte 1:35 000 Prümer Land (Nr. 17). 
Hinweis Unterwegs keine Einkehrmöglichkeit. 

Wissenswertes Prim, Wirtschafts- und Kulturzentrum im Gebiet 

der Schnee-Eifel (Schneifel); Kloster ab 721 n. Chr., Reichsabtei, 

Fürstentum bis 1576; 1949 durch die Explosion von 531 Tonnen auf 
dem Kalvarienberg eingelagerter Kriegsmunition schwer zer- 

stört. Salvatorbasilika; Museum; bedeutende Informationsstätte 

»Mensch und Natur«; alljährlich im August Ausstellung bildender 
Künstler aus Eifel und Ardennen. Auskunft: Verkehrsamt Prümer 

Land, Haus des Gastes, Hahnplatz 1, D-54595 Prüm. — Wachol- 

derschutzgebiet Mehlen, malerischer Wildwuchs mit hohen 

Wacholdersäulen, Naturschutzgebiet (2,04 ha). 

Tourenbeschreibung Oberhalb des Parkdecks zum zentralen 

»Hahnplatz« (mit Salvatorbasilika), und ab der höchsten Stelle 

dieses Platzes der Markierung »schwarzer Keil« folgen: Den 

»Fuhrweg« hinauf, dann die »Kalvarienbergstraße« zum »Um- 
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weg«; geradeaus weiter den Kalvarienberg hoch; rechts um den 

Explosionskrater zum 7 Meter hohen Gedenkkreuz aus Granit. 

Über den Parkplatz und neben der kleinen Schutzhütte erst den 

Waldpfad (8), dann Wege hinab ins Mehlental und nach Nieder- 

mehlen. Über die Brücke, den »Wacholderweg« (10) ansteigen. 

Oben,am Gebüsch vor dem Waldkopf Warmendell, auf Weg 2 links 

zum Wacholderschutzgebiet Mehlen. (1\/4 Std.) 

e & 

a 

4 

Weiter auf Weg 10: Vor der Schutzhütte vorbei zwischen Wald 

und Wacholderwildnis; vor der Feldflur bergab und nach links 

auch unterhalb des Wacholdergebiets abwärts; in den folgenden 

Querweg ebenfalls nach links, erst etwas abwärts, dann 90 Meter 

fast eben; aus der Linkskurve rechts ausbiegen und im Wald wie- 

der bergab; auf dem weiter unten in Pfeilrichtung angetroffenen 

Waldweg rechts lediglich über den Quellgrund, dahinter links 

bergab ins Mehlental und talwärts bis vor den (wieder steigenden) 
Steinmehlener Weg. 

Nach links den Mehlenbach überbrücken; an der nächsten Weg- 
verzweigung rechts einbiegen und weiter auf einem Fahrweg tal- 
wärts, auch in den Fluren geradeaus; im Anblick der A 60-Brücke 

(jetzt auch Weg 8) von selbst ins Prümtal und bald neben der Bahn; 
links neben Hof Hauer in den Hangweg; vom Fußweg neben der 
B 410 nach Prüm hinein; den »Kreuzerweg« hoch, den »Fuhrweg« 

hinab zum »Hahnplatz«. 
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2 3 Rheinbach - Todenfeld - Berg - 
Vischel - Hilberath 

Parkmöglichkeiten Wanderparkplatz Waldkapelle, an der 

Straße Rheinbach - Altenahr im Rheinbacher Stadtwald. 

Wegmarkierung N (Naturfreundewege) bis Vischeltal; 

schwarzer Keil zurück. 
Tourenlänge 19 Kilometer; Abkürzung'9 Kilometer. 

Wanderzeit 5 Stunden; Abkürzung 2 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 650 Meter; Abkürzung 420 

Meter. Keine steilen Wege. 
Wanderkarte 1:50000 Freizeitkarte Blatt 23 (Siebengebirge- 
Südliche Ville); nur diese Karte gibt die ganze Wanderstrecke wie- 

der. 
Abkürzung Inder Höhe von Todenfeld in den Weg einbiegen, an 

dem ein einzelnes Haus liegt. Am Stromverteiler über die »Toden- 
felder Straße« in die Straße »Kreuzfeld«; hinter der Kapelle leicht 
rechts »Kirchstraße«. Genau am Waldrand nach links (Radweg) 

und im Wald den Fahrweg abwärts. In der Kartenskizze gestrichelt. 

Hinweise Einkehrmöglichkeiten in Berg sowie im Naturfreun- 
dehaus Berg. 

Wissenswertes Rheinbach: Seit 2000 Jahren bewohnt; Stadt- 

rechte ab 1313; berühmtes Glasmuseum; schöner Freizeitpark; 

bezaubernder, vielfach naturbelassener Stadtwald. — Waldkapelle 

im Mönchgarten: Franziskanerkloster (1686), restauriert. — 

Vischel, erstmals im Prümer Urbar von 893 als »Wihsselle« beur- 

kundet; heute bekannt durch ein großes Schullandheim. -— Ruine 

Tomburg auf dem Tomberg (nördlichster Eifelvulkan, Tertiär, vor 

2 Millionen Jahren), einst Sitz der Ezzonen (Pfalzgrafen, 

950-1060); Burganlage 1473 vom Herzog von Jülich zerstört. 
Naturschutzgebiet. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz Waldkapelle nehmen wir 

oberhalb des Mönchgartens den Weg N: Gerade ansteigen zum 

Schwarzen Kreuz, nach rechts, nächster Weg links und den Mei- 

senberg hinauf; vor Todenfeld über die Straße, ab der höchsten 

Stelle wieder in den Wald; nach kurzem Bergab ein plötzlicher 

Linksknick; die nächste Waldstraße abwärts bis 400 Meter unter- 

halb der Waldwiese zur Linken, dann links abwärts einbiegen; von 

der tiefsten Stelle dieses Fahrweges (Achtung!) wieder nach links 
abbiegen, 40 Meter aufwärts, dann nach rechts und an die Ostseite 

des Vischelbachs,; ab Waldende dem Waldrand entlang; die Straße 

hoch nach Berg und von der Gaststätte Haus Waldblick mit dem 
»Naturfreundeweg« zum Naturfreundehaus am Harzberg. (2 Std.) 
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Ab dem Anschlagbrett weiter auf Weg N: Den steilen Pfad 

hinab; unten über den Vischelbach und an jener Bachseite durch 

den Wald Keuzhardt bis vor die Äcker von Vischel. Auf Weg Ic am 
Waldrand abwärts und durch den Ort Vischel ins Vischeltal. 

Nachdem der Bach überbrückt ist, folgen wir scharf links dem 

Zeichen »schwarzer Keil«: Das Vischel- und Gierenbachtal auf- 

wärts, dann über die Höhe nach Hilberath (ab Naturfreundehaus 

11/4 Std.); »Hilberather Straße«, auch über die Dorfstraße hinweg 

— rechts »Eidbusch« an der Kirche (sehenswert!) vorbei — mit 

einem Heckenweg aus dem Ort; rechts, zum Waldrand, dort links, 
aus der Senke links ausbiegen; nächste Feldstraße 40 Meter rechts, 

dann erneut links und im Ersdorfer Wald gerade durchgehen bis 

zur Schutzhütte am Wolfsberg. 

Hier teilt sich der Hauptwanderweg »schwarzer Keil«: (1) Die 

direkte Strecke verläuft in bisheriger Richtung an der Schutzhütte 

vorbei; von der nach 20 Minuten erreichten Waldstraße A 5 geht 
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es links ab zur Waldkapelle. Die andere Strecke (2) führt vor der 

Schutzhütte nach rechts den Waldfahrweg hinab, in der Feldflur 

nach links und am Tomberg mit Ruine Tomburg vorbei; sobald 

zwischen weiß-roten Pfählen ein schnurgerader Querfahrweg 

erreicht ist, geht es auf diesem Weg A 5 nach links zurück zur Wald- 

kapelle. 

2 4A Euskirchen: Steinbachtalsperre - 
Madbachtalsperre — Flamersheimer 
Wald 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen von Euskirchen, Bad 

Münstereifel und Rheinbach. 

Parkmöglichkeiten Gebührenpflichtiger Tagesparkplatz. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 13 Kilometer. 
Wanderzeit 21, bis 3 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 390 Meter. Leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Bad Münstereifel (Nr. 7). 

Hinweise Einkehrmöglichkeit nur an der Steinbachtalsperre. 

Wissenswertes Steinbachtalsperre (1,1 Mio. m?), Freizeitzen- 
trum mit großem Freibad und Gaststätte. 

Rheinbach, Hexenturm (© Hanns-Reimar Gaebler) 

74 



Tourenbeschreibung Von Parkplatz oder Bushaltestelle die 
Straße gerade abwärts, zwischen Steinbacheinlauf und Vorbecken 
der Steinbachtalsperre zum Buswendeplatz, dahinter nach rechts 
(!) auf Weg A 4: Aus dem Tal bald an einem Haus vorbei und im 
Flamersheimer Wald die Waldstraße ansteigen; an der Verzwei- 
gung links stärker bergauf, dann über 2 Kilometer lang — gerade- 
aus, bis zur Hahnenberger Straße auf der Höhe. (1 Std.) 

Auf dieser links über ihre höchste Stelle und etwas abwärts, 

dann rechts in den Paul-Möhrer-Weg (A 3, A 9): Aus der Rechts- 
kurve des Fahrweges geradeaus in die Schneisenstrecke (Wander- 

pfad links davon im Wald!) und stets in dieser Richtung, zuletzt die 

Hahnentrift abwärts und bis im Tal unterhalb des Staudammes der 

Madbachtalsperre der Madbach überschritten ist. (Wieder 3/4 Std.) 

Nach links nun dem Krönungsweg — Markierung »schwarzer 

Winkel« - folgen: Aus dem Tal bald zum Waldrand hoch und die- 
sem etwa 20 Minuten entlang; wenig hinter einer Feldscheune 

links durch den Wald zum Wanderparkplatz Hahnenberger Straße; 
weiter durch den Kloster Schweinheimer Wald und zur Stein- 

bachtalsperre, die an beiden Seiten umgangen werden kann: Emp- 
fohlen wird, an der Ankunftsseite dem Naturkundlichen Lehrpfad 

zu folgen. 
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25 Bad Münstereifel: Rundwanderung 
und Forstlehrpfad 

Verkehrsmöglichkeiten Bahnverbindungen von Köln, Bonn und 

Euskirchen, Busverbindungen von allen Richtungen. 

Parkmöglichkeiten 1. Für die Rundwanderung: Großparkplatz 

an der »Schleidtalstraße«, unter der auf Pfeilern stehenden Umge- 

hungsstraße B 51. 2. Für den Forstlehrpfad allein: Wanderpark- 

platz Schiesbach, an der Zufahrtstraße nach Rodert. 
Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 1.12 Kilometer. 2.5 Kilometer. 
Wanderzeit 1.3 Stunden. 2. 11/4 Stunden (reine Gehzeit). 

Höhenunterschiede 1. Insgesamt etwa 450 Meter. Mehrfaches 

Auf und Ab. 2. Ebenfalls Steigungen und Gefälle. 
Wanderkarte 1:25 000 Bad Münstereifel (Nr. 7). 

Hinweise Unterwegs keine Einkehrmöglichkeit. 
Wissenswertes Bad Münstereifelim Erfttal,das »Rothenburg der 
Eifel«, entstand aus einem 830 gegründeten Kloster (Münster) der 

Abtei Prüm. Stadtrecht 1298 erstmals bezeugt. Stadtbefestigung 

durch die Jülicher Grafen (um 1300). Stiftskirche (12. Jh.), Hei- 

matmuseum. Kurort, meistbesuchte »Freizeitstadt« der Eifel, Sitz 

großer Schulungsstätten. Auskünfte und Schriften: Städtische Kur- 
verwaltung, Langenhecke 2, D-53902 Bad Münstereifel. 

Tourenbeschreibung Rundwanderung Vom Parkplatz wandern 

wir über die Erft, nach links durch die »Kölner Straße« am Bahn- 

hof vorbei und durch das Werther Tor in die anheimelnde Innen- 

stadt. Neben der Erft aufwärts; Richtung Jugendherberge abbie- 

gen,neben der Jesuitenkirche St. Donatus die »Delle« hinauf, auch 
durch das Johannistor und die B 51-Unterführung. Dahinter 

sogleich links und Weg 3 folgen: »Roderter Kirchweg« hoch bis 
Parkplatz Dachsbau (zur Rechten); gerade am Waldcafe Dachs- 

bau vorbei ansteigen, im vollständigen Bogen auch um den Juden- 

friedhof; bald wieder die Straße »Roderter Kirchweg«, aber nur 

noch bis zum Anblick der Kreuzwegstation IX, dort geradeaus 
(Schranke) in den Waldfahrweg am Radberg. 

In der engen Linkskurve Weg 3 verlassen und in den sich sen- 

kenden Waldweg 4 wechseln: Mit Ab und Auf um den Waldvor- 

sprung Felsennest und (am Hang zum Erfttal bleibend) auch noch 

um den nächsten Waldvorsprung; von der Schutzhütte noch 80 

Meter zu Tal, aber in den nächsten Weg zur Linken einbiegen; 

dieser Linderjahnweg führt, stets gerade bergauf (Talgrund 

bleibt rechts), zum Effelsberger Weg und Kleinen Waldmuseum. 
(11/5 Std.) | 
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Über den Wanderparkplatz, vor dem Forsthaus scharf rechts in 

den Forstlehrpfad; Weg 100 durch den Quellgrund des Schiesbachs 

und gerade ansteigen, über den querenden Waldfahrweg hinweg; 

ab Eichenhütte nach rechts und nur noch Weg A 3 folgen, bald auch 

an der Kiefernhütte vorbei; von der Buchenhütte den Abstecher zur 

Schönen Aussicht nicht auslassen; abwärts bis zum Wanderpark- 

platz Schiesbach an der »Heckenbergstraße«. (Wieder 1 Stunde.) 

Eschweiler (Bad Münstereifel) (© Hans Naumann) 
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Gegenüber der Grillhütte rechts (Richtung Ringwall) in den 

ansteigenden Weg 1 (auch 100): hangaufwärts; von der nächsten 

Abzweigung wieder bergab, auch am Ringwall »Alte Burg« 
(Bodendenkmal-Tafel) vorbei; von der tieferliegenden Abzwei- 

gung ins Schleidbachtal, das »Am Quecken« in Parkplatznähe 

erreicht wird. 
Tourenbeschreibung Forstlehrpfad Vom Parkplatz Schiesbach 

an der Waldseite den Weg A 3 nehmen: Talaufwärts, bald über den 

Schiesbach und die »Schiesbachstraße«; weiter oben aus der Weg- 

schleife links direkt bergauf zur Eichenhütte und weiter wie bei der 

Rundwanderung beschrieben. 

2 & Bad Münstereifel: Hirnberg — 
Geologischer Fundort - 
Naturschutzgebiete Eschweiler Tal 

und Kalkkuppen 

Parkmöglichkeiten Parkplatz »Hirnberg«, an der L 165 (Auto- 
bahnzubringer) nach Nöthen. 
Wegmarkierung Vereinzelt und wechselnd. 
Tourenlänge 12 Kilometer, Abkürzung 9 Kilometer. 
Wanderzeit 3 Stunden, Abkürzung 2 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 500 Meter, Abkürzung 320 Meter. 

Keine steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25 000 Bad Münstereifel (Nr. 7). 

Abkürzung Den Ort Eschweiler auslassen und statt dessen ab 
dem Schild »Teufelsloch« durch das Eschweiler Tal. 

Hinweise Keine Einkehrmöglichkeit an der Strecke. Die Flora 
in den Naturschutzgebieten ist total geschützt! 

Wissenswertes Ohlesberg, geologischer Fundort aus der Zeit des 

Eifelmeeres (Devon, vor 320-380 Mio. Jahren); Erklärungstafeln. 

- Auf dem Rückweg Kalkmagertriften mit reichem Orchideenbe- 
stand; Blütezeiten Mai bis Juni. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz »Hirnberg« auf Weg 11: 
»Hirnbergweg« zum Wald; in diesen leicht links ansteigen; an der 

nächsten Abzweigung nach links; hinter dem Hirnberg abwärts, 

bald auch um eine scharfe Linkskurve (Blick über die Kalkkup- 
pen!) und bis zur beschilderten Abzweigung, 150 Meter unterhalb 

einer höher als der Weg gelegenen Schutzhütte. Hier scharf rechts 

abbiegen und abwärts ins Eschweiler Tal. (11/4 Std.) 
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Über den Eschweilerbach (dahinter Abkürzung nach links!); 

nach rechts (Steinbruch) aufwärts zum Geologischen Fundort 

Ohlesberg, und die Straße ansteigen zu den ersten Häusern von 
Eschweiler. Links die »Heltenstraße« aufwärts. Die Abschlaghütte 

des Golfplatzes nur umgehen und einen Heckenweg weiter berg- 

auf. Hinter dem Golfgelände in den Wald und abwärts bis ins 

Eschweiler Tal. 

Den Fahrweg »Teufelsloch« talwärts, aber die erste Bachbrücke 

überschreiten und rechts herum ansteigen, stets am Waldrand und 

Kalkmagertriften entlang, bis zum »Hirnbergweg«, auf dem die 

Wanderung begann. 

27 Bad Münstereifel: Effelsberg - 
um das Radioteleskop 

Parkmöglichkeiten »Zum Radioteleskop« ausgeschildeter Wan- 

derparkplatz Effelsberg — Lethert. 
Wegmarkierung Streckenweise; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 10 Kilometer. 
Wanderzeit 21/ Stunden (reine Gehzeit). 
Höhenunterschiede Insgesamt etwa 380 Meter. Keine steilen 
Wege, aber auf dem Rückweg gedehnt-kräftiger Anstieg. 

Wanderkarte 1:25 000 Bad Münstereifel (Nr. 7). 
Hinweise Kiosk am Parkplatz. Einkehrmöglichkeit an der 

Strecke sonst nur in Holzem (Abstecher). 
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Wissenswertes Radioteleskop Effelsberg, eines der größten sei- 

ner Art in der Welt, auf 154 Betonpfeilern stehend, 3200 Tonnen 
schwer. Der Parabolspiegel (100 m Durchmesser) empfängt 

Signale aus bis zu 15 Milliarden Lichtjahren Entfernung. Aus- 
sichtsplattform; Dia-Schau durch Münzeinwurf. Anfragen an das 

Max-Planck-Institut für Radioastronomie, D-53902 Bad Münster- 

eifel-Effelsberg. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz nehmen wir den beschil- 

derten Fußweg zum Radioteleskop (Weg 1). Die Wanderung setzt 
sich am Informationspavillon mit der Straße abwärts fort; aber aus 

der Rechtskurve im Tal nach links abbiegen und das Rörtzelbachtal 

aufwärts. An der Stelle, an der dieser Weg über den Bach schwen- 

ken will, rechts (vor einem Nebenrinnsal) hangaufwärts nach Hol- 

zem. 
Im Ort nach rechts; Telefonzelle und Bushaltestelle links las- 

send in einen Wirtschaftsweg; hinter der Freileitung an der Wege- 

kreuzung links einbiegen, den geteerten »Hasselweg« abwärts; am 

»Buchenkreuzweg« nicht nach Neichen, vielmehr geradeaus den 
Feldweg hinab. unten rechts talabwärts ins Zffelsberger Bachtal. 

(3/4 Std.) 
Neben diesem Bach ebenfalls talwärts, auf einem Fahrweg zur 

Kläranlage und bis vor das Radioteleskop. Dort nach links in den 

Hang und durchgehen, zuletzt ab einer Rechtskehre wiederum ins 

Tal, wo der Effelsberger Bach noch einmal überbrückt wird. 

(Erneut 3/4 Std.) 

Bad Münstereifel, Radioteleskop Effelsberg (© Hans Naumann) 
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Am jenseitigen Waldrand nach rechts und wie folgt auf Weg 2 
zurück: Talaufwärts, aber unterhalb der Teiche rechts in den 

Talgrund ausbiegen; hinter dem untersten Teich sogleich links 

ansteigen, am nächsten Teich rechts bergauf und stetig weiterstei- 

gen.Vor den ersten Häusern von Zffelsberg nach rechts hinauf und 

zum Parkplatz. 

2 8 Bad Neuenahr - Steckenberg - 
Neuenahrer Berg 

Verkehrsmöglichkeiten Ahrtalbahn Remagen - Ahrbrück. 
Busse von allen Richtungen, auch innerstädtisch. 
Parkmöglichkeiten Im Kurviertel gemäß Beschilderung. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 9,5 Kilometer. 

Wanderzeit 2!» Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt 590 Meter. 1 Stunde Anstieg bis 

zum Steckenberg; der Abstieg ist problemlos. 

Wanderkarte 1:25 000 Das Ahrtal (Nr. 9). 
Hinweise Kleine Bergwanderung durch herrlichen Mischwald 

zu 2 bedeutenden Aussichtstürmen. 
Wissenswertes Bad Neuenahr entstand aus den Ortschaften Beul 
(1374 erstmals beurkundet), Hemmessen (1108) und Wadenheim 
(992). Auf dem Basaltkopf Hohenberg im Süden der Stadt errich- 
tete Graf Otto von Neuenahr vor 1225 eine Burg für die neue Linie 
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des Geschlechtes von Are. An der Stelle der 1372 zerstörten Burg 

wurde 1973 ein Aussichtsturm errichtet. —- Bad Neuenahr ent- 

wickelte sich zum bedeutendsten Kurbad in Rheinland-Pfalz. Am 

7.6. 1969 erfolgte die Vereinigung mit Ahrweiler, der »Rotwein- 

stadt«. Den Wanderer erwartet ein ausgedehntes Wanderwegenetz 
aller Schwierigkeitsgrade (zahlreiche Tourenvorschläge bietet der 

Kompass Wanderführer Ahrgebirge - Osteifel). Anfragen an Kur- 
und Verkehrsverein, D-53474 Bad Neuenahr-Ahrweiler. 

Tourenbeschreibung In der »Kurgartenstraße« beginnen wir 
unseren Aufstieg mit dem Zeichen MK III: Rechts in die »Hoch- 
straße« schwenken; den »Burgwes« hinauf; über die Neue Königs- 

felder Straße hinweg mit dem Bischofsweg weiter zu einem Park- 

platz und dort nach links weiter steigen; in den nächsten Weg 

rechts schwenken und über den Spielpark Paradiesgarten (Schutz- 

hütte), weiter hoch bis 45 Meter oberhalb Trimmstation 20. 

An dieser Stelle biegen wir links in den »Lenn&weg« und zie- 
hen mit Rundgang 6 weiter bergauf zum Steckenbergturm (371 m, 

bezaubernder Talblick). (11/4 Std.) 
Weiter mit Rundgang 7 bis vor (!) die Klima-Kurstation. Dort 

links vor dem Zaun Richtung Schwarzes Kreuz über die Höhe. An 

einer Wegekreuzung geradeaus in den »Graf-Otto-Weg« und nun- 

mehr stets der Markierung »schwarzer Keil« - in Richtung der 

stumpfen Keilseite - folgen: Weiter durch den Neuenahrer Stadt- 

wald zum Neuenahrer Berg (340 m), den wir, an seinem Fuße von 

der Teerstraße abgehend, links mit einem Pfad ansteigen. Vom 
Turm ein unvergeßlicher Rundblick! 



Weinterrassen im Ahrgebirge (© Hans Naumann) 

Den Berg verlassen wir mit der Teerstraße, biegen aber schon 

nach 50 Metern (Achtung!) links in einen Pfad, der, markiert mit 

dem »schwarzen Keil«, als Kaiserweg in vielen Kehren bergab 

führt, auch jenseits der Neuen Königsfelder Straße, zuletzt bis ins 

Kurviertel. 

29 Bad Neuenahr- Ahrweiler: 
Walporzheim — Häuschen - 
Steinthalskopf 

Verkehrsmöglichkeiten Ahrtalbahn Remagen - Ahrbrück. 

Parkmöglichkeiten Parkplatz Josefbrücke, südlich der Ahr. 
Wegmarkierung Rundgang 17 in Pfeilrichtung. 

Tourenlänge 9,5 Kilometer ab Parkplatz, 11 Kilometer ab Bahn- 

hof. 
Wanderzeit 21/, bis 3 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 840 Meter. 11/4 Stunden 

Aufstieg bis Häuschen, davon an der Katzley !/4 Stunde steil. 
Wanderkarte 1:25 000 Das Ahrtal (Nr. 9). 

Hinweise Fernglas mitnehmen; Aussichtskanzel Katzley und 

Aussichtstürme Häuschen sowie Steinthalskopf mit Ahrtalblick! 

Wissenswertes In Walporzheim steht das älteste Weinhaus an 

der Ahr, das Weinhaus St. Peter. 
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Tourenbeschreibung Vom Bahnhof Walporzheim (Bushalte- 
stelle) nehmen wir die »Walporzheimer Straße« ins Ortsinnere 

und biegen dort in die »Josefstraße« ein. Auf der Josefbrücke über 

die Ahr (Parkplatz), wandern wir rechts der Ahr entgegen und 

bald hangaufwärts mit Rundgang 17: Auf der Katzley ist rechts ein 

Abstecher zur Aussichtskanzel (gegenüber der Bunten Kuh, 239 

m) zu empfehlen. Rundgang 17 führt dann noch 1 Stunde bergauf 

zum Häuschen (507 m, Aussichtsturm, Schutzhütte). 

Anfangs auf dem Hinweg wieder die lange Gerade hinunter, die 

nunmehr aber bis zur 2. Abzweigung nach links beibehalten wird; 

erst in diese dann einbiegen. Zwischen Schwarzes Kreuz und 

Schutzhütte führt die »17« erneut in eine lange Gerade, später 

links abbiegend zur Jakob-Rausch-Hütte am Steinthalskopf, des- 

sen Turm erstiegen werden sollte. 

Ahrweiler, Obertor (© Michael Klees) 
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Schon vor der Schutzhütte links bergab, nach 100 Metern rechts 

ausbiegend hinab und um den Hang bis ins Wingsbachtal. Dort vor 
der Brücke links halten und bald durch Obst- und Weingärten. Ab 
der Junggesellenhütte abwärts zum Parkplatz. 

30 Rech - Berg- und Talwege nach 
Altenahr - Rotweinwanderweg um 
Mayschoß 

Verkehrsmöglichkeiten Ahrtalbahn Remagen - Ahrbrück. 
Parkmöglichkeiten Am Sportplatz (über die Brücke und rechts). 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 17 Kilometer (Bergweg) bis 19 Kilometer (Tal- 

weg). 
Wanderzeit 4 bis 41/» Stunden. 

Höhenunterschiede Bergweg etwa 750 Meter, Talweg etwa 

450 Meter. Nur jeweils kurze Steilstrecken. 

Wanderkarte 1:25 000 Das Ahrtal (Nr. 9), auch die Sonderkarte 

1:20 000 Altenahr und Umgebung. 
Abkürzung Zwischen Rech und Altenahr mit der Bahn. 

Hinweise Besonders reizvolle Bergwanderung im felsigen Ahr- 

gebirge! Einkehr an der Bergstrecke ist nur in Rech und Altenahr 

möglich. - Der ganze Rotweinwanderweg — von Sinzig-Bad 

Bodendorf bis Altenahr - ist im Kompass Wanderführer »Ahrge- 

birge - Osteifel« beschrieben. 

85 



Wissenswertes Rech, schöner Weinort mit der ältesten Ahr- 

brücke (von 1759). -— Saffenburg, von Sagen umwobene, älteste 

Burg an der Ahr, bereits 1074 urkundlich erwähnt. - Durch das 
Naturschutzgebiet Ahrschleife, die sog. Altenahrer Schweiz, nach 

Altenahr, das in seiner zerklüfteten Felsenlandschaft die größte 

Fremdenverkehrsattraktion im Ahrtal ist. »Are« wird schon 893 

genannt. Romanische Pfarrkirche, erstmals 1166 erwähnt, mit 
Geschichtstafel im Innern. 

Tourenbeschreibung —- Bergweg nach Altenahr Vom Bahnhof 

Rech über die alte Ahrbrücke in den Weinort Rech, an der Kirche 

vorbei mit der »Bärenbachstraße«. Oberhalb in den »Dellenweg« 

abbiegen und mit den Markierungen »A« (Ahrtalweg) und »2« 

hinaufzum Saffenburger Sattel, von dem -in einem Abstecher nach 

rechts - die Ruine Saffenburg erstiegen werden sollte. (1/, Std.) 

Vom Saffenburger Sattel nur wenige Schritte abwärts, dann 

nach links auf Weg 1: Dem oberen Weinbergweg entlang; hinter 

der Waldschlucht über den Querweg gerade hinweg, weiter um 

Mayschoß (© Kreisverwaltung Ahrweiler) 

Rotweinwanderweg (© Kreisbildstelle Ahrweiler) > 
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den Hang und im Mayschoßer Wald Richtung Schrock bergauf hal- 

ten, auch an der nächsten Abzweigung. Ab der engen Linkskurve 

auf Weg 2 weiterhin Richtung Schrock; im Steilhang des Schrock 

ansteigen, am Rastplatz Marienruh vorbei zum Kamm der Teu- 
felsley. 

Den Kammerweg überschreiten und auf Weg 6 nach links (!), 

im Naturschutzgebiet Ahrschleife durch den Steilhang des Schrock 

zu einem Fahrweg. Auf diesem mit dem Wanderzeichen »schwar- 
zer Winkel« abwärts, zuletzt im Ahrtal an der Naturschutz-Jugend- 

herberge vorbei und zum Straßentunnel vor Altenahr. (Etwa 2 
Std.) 
Tourenbeschreibung — Ahrtalweg nach Altenahr Der Mit »A« 

markierte Ahrtalweg ist ab der Kirche in Rech mit dem Bergweg 

identisch bis auf den Saffenburger Sattel. Von dort senkt er sich 

durch die Weinberge, folgt der Bahn erst an der Hang-, später an 
der Flußseite, auch gegenüber Laach und Reimerzhoven, vor dem 

Bahn- und Straßentunnel weiter in die Ahrschleife. In deren Mitte 

über das Wandererbrückchen und nun an der linken Ahrseite zum 
Straßentunnel vor Altenahr. (Etwa 2 Std.) 
Tourenbeschreibung - Rotweinwanderweg In Altenahr mit der 

»Tunnelstraße« auf das Ortsinnere zu, doch rechts durch die enge 

»Mühlengasse«. An der B257 nach rechts und sogleich rechts berg- 

auf der Markierung »Rote Traube« folgen: Neben der Burgruine 

Are bis zum breiten Querweg am Altenahrer Eck, auf diesem nach 

rechts und in der Folge in Kehren hoch über Reimerzhoven und 

um Mayschoß bis zu einer kleinen Straße oberhalb des Bahnhofs 
Rech. Dorthin absteigen. 

88 



3 Altenahr: Kreuzberg - Krälingen - 
Vischeltal - Ditschhardt 

Verkehrsmöglichkeiten Ahrtalbahn Remagen - Ahrbrück. 
Parkmöglichkeiten Am Bahnhof (P& R), am Sportplatz (rechte 
Ahrseite) oder an der Straße »Im Vischeltal« vor dem Sahrbach. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 11 Kilometer; Abkürzung 7 Kilometer. 

Wanderzeit 4 Stunden; Abkürzung 21/2 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 550 Meter. Berg- und Felswanderung 
mit zum Teil kräftigen Auf- und Abstiegen. 

Wanderkarte 1:25 000 Das Ahrtal (Nr. 9). 
Abkürzungen Im Vischeltal direkt talaufwärts wandern; in der 

Kartenskizze gestrichelt. 

Hinweise Einkehrmöglichkeiten unterwegs nur an der Seil- 
bahnstation auf der Ditschhardt - mit märchenhaftem Blick über 

die Altenahrer Schweiz -, also Wegzehrung mitnehmen. 
Wissenswertes Kreuzberg wird gekrönt von seiner auf einem 

Umlauffelsen thronenden Burg, die 1760 an der Stelle einer frühe- 

ren Burganlage (1340-1686) errichtet wurde. Privatbesitz; nicht zu 

besichtigen. 

Tourenbeschreibung Vom Bahnhof Kreuzberg ortseinwärts 
wandern; nicht über die Ahrbrücke, vielmehr an der linken Ahr- 

seite von der »Münstereifeler Straße« in die Straße »Im Vischel- 

tal«; über die Sahrbachbrücke und dem »schwarzen Winkel« fol- 



Altenahr, Burg Are (© Michael Klees) 

gen: Im Vischeltal aufwärts bis etwa 120 Meter oberhalb der Orts- 

lage, dann nach links über die Wanderbrücke und hangaufwärts; 

aufeinem querenden Waldfahrweg ein paar Schritte abwärts, dann 

links den Hangpfad am Schildkopf aufsteigen zur Kreisstraße 
(K31); diese aufwärts, aber bereits in der ersten Kurve rechts 

abbiegen; vom oberen Waldaustritt erneut die Straße hoch, aber 

an der nächsten Kurve den abkürzenden Feldweg hinauf; erneut 

die Kreisstraße bis hinter ihrer höchsten Stelle. (1 Std.) 

Rechts an dem Kreuz einbiegen, sogleich wieder links und ohne 
Verkehr nach Krälingen. Von » Auf dem Streifen« die »Ahrstraße« 

nur noch wenig hoch, dann rechts »Vilmahöhe« einbiegen und den 

Zweitälerweg der Naturfreunde (Markierung »N«) benutzen: An 

der Gabelung hinter dem alten Forsthaus rechts halten und gleich- 
mäßig — ohne rechts auszubiegen — den Heckenweg hinunter; fast 

unten, rechts ab, also direkt zu Tal. 

Nachdem der Bach überquert ist, verlassen wir das »N« und zie- 

hen auf Weg 1 sein Tal hinab ins Vischeltal. Dort noch über die 

Brücke (16 t), aus der Linkskurve aber wieder dem weißen »N« 

folgen: Rechts bergauf, durch ein Gatter; erste Abzweigung links, 
nächste rechts und die Siedelhardt hinauf; oben (links Haus Weiße- 

rath) nach rechts (auch Weg 10) über die Waldhöhe, erneut durch 

ein Gatter und um den Rangshof bergab bis zu einer geteerten 
Straßenverzweigung. 

Hier auf Weg 4 wechseln: Rechts (Richtung Berghotel Belle- 

vue) die Straße hinauf und bis zum Hochspannungsgebäude hin- 

ter der Seilbahnstation; rechts herum und bald in Kehren die 
Ditschhardt hinab, wieder ins Vischeltal und talwärts nach Kreuz- 
berg. 
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32 Schuld - Schulder Hardt - 
Laufenbach - Winnerath 

Verkehrsmöglichkeiten Buslinie Jünkerath/Gerolstein _ 
Adenau. 

Parkmöglichkeiten An der Ahrbrücke oder oberhalb der Kirche 
(falls kein Gottesdienst oder keine kirchliche Veranstaltung). 

Wegmarkierung Streckenweise und wechselnd. 
Tourenlänge 11 Kilometer. 
Wanderzeit 3 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 620 Meter. Kurze Steilstrecken in der 

Schulder Hardt, sonst leichte Wanderung. 
Wanderkarte 1:25 000 Hocheifel-Oberes Ahrtal (Nr. 11). 

Hinweise Berg- und Felswanderung, die entsprechendes Schuh- 

werk erfordert! Bei Glätte sind die Steilhänge nicht begehbar. — 

Einkehrmöglichkeit unterwegs in Winnerath (Restaurant-Cafe). 

Wissenswertes Schuld an der großen Ahrschleife, Fremdenver- 

kehrsort mit pittoresken Fels-Wald-Partien, Freibad, Camping- 

platz und Freilichtbühne; Wallfahrtsweg zur Schornkapelle. 

Schuld in der Ahrschleife (© Hans Naumann) 

Tourenbeschreibung Von der Ahrbrücke zur Kirche hochstei- 

gen,in die Straße Richtung Reifferscheid. Gegenüber der Zufahrt 

auf den Ahrtalweg »A«: Den Wiesenhang ansteigen bis zum Wald- 

rand;rechts in den Waldhang, und in der Folge nicht in die Wiesen 

absteigen, sondern weiter im Wald aufwärts; am Waldrand bis hin- 
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ter die höchste Stelle, dort links auf den Jägerpfad und durch die 

Steilwand der Schulder Hardt; aus den Wiesen der Wölfsau an 

einem Schilderstock wieder scharf links ansteigen, auch im Wald- 
hang und bis zu einem Wanderwegetreff an der höchsten Stelle. 

(/4-1 Std.) 
Geradeaus (ohne Markierung!) langsam abwärts ins Laufen- 

bachtal. Unten auf dem Querweg 1/ Stunde talaufwärts, ohne 

rechts oder links abzubiegen (Bachtal bleibt zur Rechten). Nach- 

dem die Quellschlucht endet, an einem Wegetreff links um eine 

Buche und auf diesem Waldweg In der Buch ansteigen; oben mit 
einer Straße links herum nach Winnerath. (Wieder 1 Std.) 

Hinter Haus Nr. 6 die Kreisstraße abwärts bis etwa 100 Meter 
unterhalb Gasthof Verdonk, dort links in die Feldstraße, die vor 

einem grün umwachsenen Feldkreuz endet. Rechts zwischen Fel- 

dern bis zum Feldende. Ab dort nur noch der Markierung 
»schwarzer Keil« folgen: Links auf dem unteren Weg auf den Wald 

zu und dem Waldrand entlang; an der Abzweigung zum Ahrblick 

links halten; 80 Meter vor dem Fernsehumsetzer (Achtung!) plötz- 
lich links den Waldpfad hinab; ab der Schutzhütte (Prachtblick 
über Schuld!) in Steilkehren hinunter nach Schuld. 
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3 Aremberg - vom Ort um und auf den 
Berg 

Parkmöglichkeiten Kapellenstraße, unteres Ortsende. 
Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 7 Kilometer. 
Wanderzeit 1!/» bis 2 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 380 Meter. Leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Hocheifel - Oberes Ahrtal (Nr. 11). 

Hinweise Einkehrmöglichkeit nur im Ort. 

Wissenswertes Aremberg, Tertiärvulkan (35 Mio. Jahre alt,623 m 

hoch) und einer der markantesten Vulkanberge der Hocheifel, 
Naturschutzgebiet. Erste Bauwerke waren keltische Wehranla- 

gen. Von 1136 bis 1794 war die Basaltkuppe das Stammland der 
Reichsgrafen und späteren Fürsten und Herzöge von Aremberg, 

deren Geschlecht bereits in der frühen Merowingerzeit nachge- 

wiesen ist. Der Verfall von Schloß und Park begann mit dem Ein- 
marsch der französischen Revolutionstruppen. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz die Straße abwärts; aus 

ihrer Kurve links durch die »Weiherstraße« (Panoramablick in die 

vulkanische Hoch- und Westeifel!). Etwa am Ende der Straße mit 

dem Wanderzeichen »schwarzer Winkel« bergab. Nach einem kur- 

zen Waldstück (rechts offene Feldflur) links auf Weg 2 abbiegen: 

Grasbewachsener Waldweg um den Berg; am Ende links in die 

Waldstraße (Eichenbacher Weg); vor der nächsten offenen Flur 

links die Buchenallee (Alte Schloßauffahrt) ansteigen. 
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Ab der alsbald erreichten Verzweigung links auf Weg 1 weiter- 

steigen, ohne links abzubiegen bis zum oberen Ortsanfang von 

Aremberg. (1}/4 Std.) 
Nach links die anfangs mit Basalt gestückte Schloßauffahrt 

hoch, an der Erklärungstafel der Festung Aremberg (Rastplatz) 

vorbei bis auf die Höhe (Schloßturm, Rastplatz mit bis zu 300 Jahre 

alten Blutbuchen). 
Vom Platz wieder zurück bis 30 Meter vor den Turm, dann links 

auf einen Pfad, hinter den Turm und auf der Basaltterrasse um das 

überwachsene Schloßgelände; im Linksbogen abwärts. Die wieder 

erreichte Schloßauffahrt hinab und ab dem Burgwächterhaus auch 

im Ort Aremberg abwärts, bis zum Parkplatz. 

3 Kesseling: Staffel - Heckenbach - 
Wacholderwald am Wiwelsberg 

Parkmöglichkeiten Am westlichen Ortsrand von Staffel. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 13 Kilometer. Wanderzeit 31/5 Stunden. 
Höhenunterschiede Insgesamt etwa 480 Meter. Bergige Wan- 

derstrecke; kurzer Steilabstieg im Wacholdergebiet. 

Wanderkarte 1:25000 Das Ahrtal (Nr. 9) oder Das Brohltal 

(Nr. 10). 
Hinweise Einkehrmöglichkeit unterwegs nur in Niederhecken- 
bach. - Bergwanderschuhe anziehen! 

Wissenswertes Alle Orte des Wandergebietes wurden 1937 zur 
Einrichtung eines Luftwaffenübungsplatzes geräumt, durch Bom- 

benzielwurf zerstört und ab 1951 neu errichtet; dabei wurde die 

Gemeinde Heckenbach vor allem von ermländischen Ostflücht- 

lingen besiedelt. - Wacholderwald am Wiwelsberg, Naturschutz- 
gebiet; bis zu 100 Jahre alte und 9 Meter hohe Wacholderstauden; 

ein Eldorado für Botaniker und Freunde der Naturfotografie. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz nehmen wir die »Haupt- 
straße« ortseinwärts, biegen aber mit der »Bergstraße« über den 

Staffeler Bach und folgen Weg 6: Nach links ansteigen, bald um die 

Rechtskehre; ab dem Hochwaldrand von diesem Weg abweichen 

und links herum stärker bergauf; oben die Richtung beibehalten, 

auch abwärts, und von einem Holzlagerplatz auf etwas verwach- 

senem Hangweg nach Niederheckenbach. (1\/4 Std.) 

Die Straße am Gasthof lediglich überschreiten, zwischen 

Jugendheim Heckenbach und Kirche ansteigend auf Weg 2: Am 
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Wacholderschutzgebiet Wiwelsberg (© Hans Naumann) 
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Wasserbehälter links herum; nur wenig später vom Waldrand wie- 

der abschwenken, durch die Wiesen und entlang einer Ge- 

büschreihe nach Oberheckenbach. Die Landstraße (L 85) auf- 
wärts bis zum Ende der Leitplanken, dort scharf links im Wald 
Weg 1 ansteigen, gedehnt bergauf, nach Rechtskurve durch einen 
Wacholderbestand bis zu Wegverzweigungen auf der Höhe. (Ab 

Niederheckenbach 1 Std.) 
Geradeaus (!) weiter, vor dem Holzlagerplatz rechts herum und 

durch wechselnd wilden Wacholderwald. Nahe den Beilsteiner 
Feldfluren im Wald bleiben, abwärts bis zu einem aus den Feldern 

kommenden, breiten Fahrweg. Auf diesem links erneut durch 
Wald, ab der Linkskurve mit weitem Landblick am oberen Rand 

des Steilhanges im Wacholderpark am Wiwelsberg. Bereits an der 

nächsten Abzweigung nach rechts steil bergab durch den Park, 

weiter unten (nicht links abbiegen!) auch durch den Wald: Der 

Weg biegt dort von selbst nach rechts und verläuft, nun nicht mehr 
steil, durch eine Waldwildnis. 

Im Hochwald auf dem Querweg scharf links weiter abwärts. 

Bereits nahe dem unteren Waldrand, aber noch im Wald, in den 

Weg scharf rechts abbiegen und so ins Blasweiler Bachtal. Über 

die nächste Brücke zur anderen Talseite, nach links, auch ein wei- 

teres Gewässer überqueren und das Blasweiler Bachtal ganz 
abwärts. Hinter der Wellpappefabrik am Waldrand weiter, jedoch 

an den Gebäuden »Am Hilgersberg« erneut über einen Bach und 

zu den Häusern aufsteigend durch die »Hardtstraße« sowie die 
»Hostertstraße« zurück zum Parkplatz. 
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3 Kesseling - Ahrbrück — 
Steinerberg 

Parkmöglichkeiten Wanderparkplatz am Sportplatz. 

Wegmarkierung Rundweg 2 (außer am Steinerberg). 
Tourenlänge 11 Kilometer. Wanderzeit 23/4 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 750 Meter. Gedehnter, jedoch schatti- 
ger Aufstieg (1 Std.) im Auschsbachtal; keine steilen Wege. 
Wanderkarte 1:25 000 Das Ahrtal (Nr. 9). 
Hinweise Einkehrmöglickeiten im Steinerberghaus (Sommer 

9-19, Winter 10-17 Uhr, nicht montags und dienstags) sowie in 
Kesseling. 

Wissenswertes Das Kesselinger Tal war bereits zur Urzeit besie- 

delt. Im Prümer Urbar (Güterverzeichnis) von 893 heißt der Ort 
»Keslighe«. Die Kirche (772, im 13. Jh. Neubau) enthält Barock- 
altäre aus der Abtei Maria Laach. - Brück, im Mittelalter Ding- 

stuhl (= Gerichtssitz), und zwar zugleich für Denn und Pützfeld. 

Diese 3 Orte bilden heute die Gemeinde Ahrbrück. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz nehmen wir Weg 2, an dem 
Gebäude vorbei und im Südhang des Kesselinger Tales nach Ahr- 

brück, Ortsteil Denn; die »Höhenstraße« abwärts, scharf rechts 

»Talstraße«, mit der »Mühlenstraße« über den Kesselinger Bach. 

(2/4 Std.) 
Rechts »Kesselinger Straße« aus dem Ort und bis in die Kurven, 

dann links das Auschsbachtal vollständig (2/4 Std.) aufwärts. Oben 



(Achtung!) rechts abbiegen und jetzt mit Weg 8 (und »schwarzer 

Winkel«) über den Steinerberg zum Steinerberghaus. (Erneut 1 Std.) 
Von der Freiterrasse abwärts, mit dem Zeichen »schwarzer Win- 

kel« am Fuß der Gebäude vorbei wandern und abwärts zu einer 

Waldstraße. In den davon nach 20 Schritten rechts (Richtung Kes- 

seling) abbiegenden Weg 2: Nächste Abzweigung links (auch 

Weg 1); den folgenden Fahrweg abwärts, auch durch das Wachol- 

derschutzgebiet Auf Kölmisch und nach Kesseling. Die »Weiher- 

straße« hinab, unten links die »Steinerbergstraße«. Vom Stopp- 

schild an der Bachseite auf dem Bürgersteig talwärts zur Park- 

platzeinfahrt. 

3 Adenau - Hohe Acht - Nürburg und 
Nürburgring 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen von den Bahnhöfen 
Jünkerath, Gerolstein und Altenahr, ferner von Kelberg. 

Parkmöglichkeiten Dr.-Creutz-Platz im Stadtzentrum. 

Wegmarkierung Schwarzes Bergsymbol auf weißem Grund 

(Rundweg Hocheifel). 

Tourenlänge 24 Kilometer. 

Wanderzeit Etwa 6 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 950 Meter. Langgedehnter und zuletzt 

steiler Aufstieg zur Hohen Acht, kürzerer zur Nürburg. 
Wanderkarte 1:25 000 Hocheifel — Oberes Ahrtal (Nr. 11). 
Hinweise Bergwanderung mit Rucksackverpflegung. Erste Ein- 

kehrmöglichkeit in Nürburg. - Bei Rennveranstaltungen auf dem 

Nürburgring hier nicht wandern! Auskunft: Tourist-Information 

Hocheifel-Nürburgring, am Nürburgring, (Tel. 0 26 91-30 26 20). 

Wissenswertes Adenau, 922 erstmals als »Adenova« beurkun- 

det. - Hohe Acht, ein Vulkankopf (Naturschutzgebiet), mit 746 
Meter der höchste Berg der Eifel. Grandioser Rundumblick vom 

Aussichtsturm. -— Nürburgring, 1925 als Notstandsmaßnahme der 

Erwerbslosenfürsorge des Kreises Adenau begonnen und 1927 

vollendet. Rundfahrten gegen Gebühr. Rennsportmuseum und 

Erlebniszentrum. -— Die Nürburg in ihrem Naturschutzgebiet, 

ebenfalls auf einem Vulkanberg, »ungekrönte Königin der Eifel- 

berge« genannt, war einst die wohl mächtigste Eifelfestung. Rui- 
nen gesichert und zu besichtigen, Rundumblick über die Hohe 
Eifel hinaus. Siehe auch Schriftenreihe »Rheinische Landschaf- 

ten«, Heft 29: Das Vulkangebiet der Hocheifel (im Buchhandel). 
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Tourenbeschreibung Vom Dr.-Creutz-Platz, rechtes oberes 
Platzende, nehmen wir den markierten Rundweg Hocheifel: »Am 
Kirchberg« ansteigen, rechts »Am Schwallenberg« die Straße 
hoch, welche am »Münsterplatz« eben verläuft; sobald sie danach 

links herum wieder steigen will, rechts unterhalb Haus Antonius 
abbiegen; nächste Abzweigung bergauf (Haus Helene) in den 

Hangweg über dem Näßbachtal; später über den Näßbach und die 
geteerte Näßbachstraße hinweg die Mittelhardt ansteigen, in einer 
Linkskurve der Forststraße aber rechts ausbiegen in den Hangweg 

über dem Mittelbachtal; den Mittelbach erst oberhalb eines Tei- 
ches überschreiten und - wo Weg N 3 nach links abzieht - geraden 
Weges stärker ansteigen. 

„© Matthias- 
= Kapellchei 

a 

zn 

Quiddelbach ‚© 

Die erreichte breite Waldstraße weiter bergauf und nun zu- 

gleich auf dem Hauptwanderweg »schwarzer Winkel« steigen: In 
der Linkskehre der Waldstraße rechts ab, kräftiger bergauf bis 
Müllers Kreuz von 1719 (Rastplatz); schräg (!) rechts weiter, am 

Parkplatz Jonas-Kopf über die Landstraße (L 90) hinweg; hinter 

dem Militärbereich über Landstraße (L 10) und Parkplatz wech- 
seln. Abweichend von der Teerstraße, wird der direkte Anstieg 
(Weg B 3) auf die Hohe Acht empfohlen. (2-2!/, Std.) 
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Vom Kaiser-Wilhelm-Turm zurück, ziehen die Wanderwege am 

anderen Ende des großen Rastplatzes bergab. Ab hier und bis 

Nürburg ist unser Rundweg Hocheifel identisch mit dem Haupt- 

wanderweg 2 (Karl-Kaufmann-Weg, Markierung »schwarzer 

Keil«): Erst 50 Meter abgestiegen, müssen wir Obacht geben; denn 

unser Rundweg Hocheifel biegt im Laubhochwald rechts ab! Nach 

langem Abstieg geht es am Brünnchen (Großparkplatz rechts las- 

sen!) vom Rand der B 412 unter dem Nürburgring hindurch und 

nach links weitläufig durch Mischhochwald; am Schwalben- 

schwanz nahe der Rennstrecke, dahinter rechts ausbiegend um 

den bewaldeten Galgenkopf, an dessen Westseite erstmals die 

Nürburg in den Blick gerät. 
Im Gebiet Döttinger Höhe abwärts und in die Straße Richtung 

Nürburg (L 93), der leider (links gehen!) bis etwa 250 Meter hin- 

ter der Abzweigung nach Meuspath gefolgt werden muß. Dort 

rechts in die Flur, hinter der Freileitung links hoch, auf dem Quer- 

weg erneut rechts, am Waldrand aber wieder links; ein kleines 

Stück Landstraße, jedoch oberhalb Altes Forsthaus mit der anstei- 

genden »Burgstraße« nach und durch Nürburg. (Wieder knapp 

2 Std.) 

An der höchsten Stelle kann rechts die Nürburg erstiegen wer- 

den. Von dort zurück, die »Hauptstraße« abwärts. Richtung Kel- 

berg in die »Hatzenbachstraße«, bald rechts in den »Waldweg« 
abbiegen. Später neben der Rennstrecke, an Ouiddelbacher Höhe 

auch über die B 257 hinweg und dem »Ring« noch V/> Stunde ent- 

Nürburg (© Michael Klees) 
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lang. Nach seiner Überquerung rechts abwärts, bis zum Schul- 
gelände Adenau. Geradeaus »Alte Poststraße«, hinter dem Mat- 
thiaskapellchen links nochmals etwas steigen, ab dem Bildstock 
aber den Wiesenweg hinab, unten nach links. Nächster Abstieg in 
die Gasse »In der Holl«, die gegenüber dem Parkplatz endet. 

3 Zwischen Hohenleimbach und 

Langscheid durch die Arfter Heide 

Parkmöglichkeiten In Hohenleimbach am Feuerwehrhaus. - 
Startmöglichkeit auch von den Parkflächen des Schutzhauses am 
Wabelsberg in Langscheid; siehe »Abkürzung«! 

Wegmarkierung Streckenweise und wechselnd; siehe Tourenbe- 

schreibung. Viele Schilder. 

Tourenlänge 17 Kilometer; Abkürzung 15,5 Kilometer. 

Wanderzeit Etwa 4 Stunden; Abkürzung 31/> Stunden. 
Höhenunterschiede Insgesamt etwa 700 Meter, in der Abkür- 

zung 560 Meter. Mehrfaches Auf und Ab. 

Wanderkarte 1:25000 Das Brohltal (Nr. 10) oder Osteifel 

(Nr.32). 
Abkürzungen Beim Abgang in Langscheid kann der hochlie- 

gende Ort Hohenleimbach wie folgt ausgespart werden: An der in 

der Tourenbeschreibung genannten Stelle nicht geradeaus hoch 
nach Hohenleimbach, vielmehr in die Straße nach links, aus deren 

Kurve wieder links in den Feldweg und talaufwärts; weiter oben 

das Gewässer überbrücken, bergauf und nach links die Feldstraße 

hoch. 
Hinweise Klassische Hocheifelwanderung mit grandiosen Pan- 

oramablicken von den Höhen! Einkehrmöglichkeiten nur in 
Hohenleimbach und Langscheid, dort zumeist auch in der Wabels- 

berghütte. 
Wissenswertes Malerischer Wildwuchs in den Naturschutzgebie- 
ten Dr.-Heinrich-Menke-Park und Raßberg: Vor allem Besengin- 

ster, Heidekraut, Grasheide, Wildrosen und bis über 3 Meter hohe 

Wacholdersäulen. -— Hohenleimbach, 1216 erstmals als »Leim- 

bach« erwähnt (»leim« = Lee, die Regen und Wind abgekehrte 

Seite). 

Tourenbeschreibung Von Hohenleimbach folgen wir dem Zei- 
chen »schwarzer Winkel«, durch die »Dorfstraße« und »Auf der 

Schlatt«, auch abwärts bis vor die B 412. Auf dem Randstreifen 

der B412 ins Pfingsttal; links in die Feldstraße, die später aus einem 
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Quelltal als Weg 2 aufsteigt. Ganz oben von der Wegekreuzung 

rechts auf dem Höhenrücken weitersteigen; geradeaus (!) durch 

ein Wäldchen und abwärts. Die L 10 einige Schritte abwärts über- 

queren und parallel zur Landstraße wieder bergauf, bald aber 

rechts herum; vom nächsten Wegetreff links bergauf abbiegen, in 

das Naturschutzgebiet Dr.-Heinrich-Menke-Park. Am Ende dieser 

Geraden (nahe der L 10) in den Querweg nach rechts (Fahrver- 

botsschild), nahezu eben durch den Park, bis vor einer engen 

Linkskurve links ein anderer Weg aufsteigt. (1 Std.) 

In diesen aufsteigenden Weg 5 einbiegen: Im Park hoch, auch 

am Menke-Denkmal vorbei; über die L 10 hinweg, am Konrad- 

Adenauer-Denkmal vorbei um das Naturschutzgebiet Raßberg; vor 
der Landstraße und den Wintersportparkplätzen in die Feldstraße 

nach links (Richtung Langscheid), am Skihang mit Prachtblick 
über die Arfter Heide. 

Diese Feldstraße (ungeachtet aller Markierungen) beibehalten, 

oberhalb Arft auch über die Wegekreuzung (Richtung Lang- 
scheid) hinweg und am Hang des Büschberges abwärts. Wo der 

Wald zur Rechten zurücktritt, scharf rechts (Richtung Lang- 

scheid) inWeg3 abbiegen und durch den felsigen Arfter Wald nach 

Langscheid. Im Ort den Schildern zur Wanderhütte folgen: Auf- 
wärts, an der Linde links »Helleweg«, oberhalb der Kapelle »Hohl- 

weg« zur Wabelsberger Wacholder-Hütte. (Wieder 11/4 Std.) 

Die Wanderung setzt sich unterhalb des Schutzhauses mit dem 

Zeichen »grüner Punkt« fort: Vom Parkplatzende in den eingangs 

mit Wildkirschen besetzten Wald; vom Querweg (Rastplatz) nach 

links durch den halb offenen Hang und, wieder im Arfter Wald, bis 
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zu einer Links-Spitzkehre, dort rechts abwärts ausbiegen; von der 
nächsten Abzweigung links-geradeaus. An der nach weiteren 

10 Minuten erreichten Abzweigung scharf rechts auf Weg 4, berg- 
ab um 2 Linkskurven und bis in ein Quelltal (alte Fichte, Natur- 

denkmal). Dieses Tal auf einem Fahrweg abwärts ins Nettetal. 
(Wieder 3/4 Std.) 

Nun geht es das Nettetal aufwärts, durch Netterhöfe, hinter dem 

Ort rechts über den Nettebach, bald erneut über die Nette und den 

einmündenden Sellbach durchqueren. Der Weg kurvt wenig spä- 

ter im Waldhang von selbst in ein Seitental und stößt zuletzt auf 

eine Teerstraße. Mit dieser abwärts, über den Bach und (nach links 

die »Abkürzung«) gerade hinauf nach Hohenleimbach. 

38 Im Vulkanpark 
Brohltal/Laacher See 

Das Brohltal und das Laacher-See-Gebiet zählen erdgeschichtlich 

und vulkanologisch zu den interessantesten Gebieten der Erde. 

Dies gilt einmal für das Grundgebirge aus dem Devon (400 Mio. 

Jahre), dem Tertiär und Quartär, besonders aber für die Fülle vul- 

kanischer Erscheinungen. Am nachhaltigsten prägte der letzte 

Ausbruch der Vulkane um den Laacher See (um 9070 v. Chr.), 

zugleich der letzte Vulkanausbruch Mitteleuropas, das einzigartige 

Landschaftsbild: Dieser Ausbruch förderte aus dem Erdinnern 

Laacher See (© Michael Klees) 
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doppelt soviel Material, wie die restlichen 300 Vulkane der Ost- 

und Westeifel zusammen, und dies mit einer Energie, die etwa 

500 Atombomben von Hiroshima entspricht. 
Wanderungen Durch das Gebiet führen verschiedene Rund- 

und Streckenwanderwege, auch spezielle Geo-Pfade, die mit 
einem besonderen Symbol (Vulkan) gekennzeichnet sind. 

Wanderkarte 1:25 000 Das Brohltal (Nr. 10) oder Rund um den 

Laacher See (Nr. 37). 
Auskunft Fremdenverkehrsverband Brohltal, Kapellenstraße 

12, D-56661 Niederzissen. — Begleitbuch »Vulkanpark Brohltal/ 

Laacher See« mit eigener Wanderkarte, auch im Buchhandel. — 

Touristische Schmalspurbahn »Vulkan-Expreß« ab Bahnhof 
Brohl am Rhein durch das Brohltal, möglichst vorbestellen. — 

Museum des Vulkanparks in der Burg Olbrück; siehe Tour 38.2. 

38 1 Tönissteiner Sprudel — 
= Mennonitenfriedhof - 

Wassenach - Bad Tönisstein 

Parkmöglichkeiten Vor dem Tönissteiner Sprudel-Werk, umfrie- 

deter Parkplatz am Werkstor. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 14 Kilometer. 
Wanderzeit 31/, bis 4 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 650 Meter. Keine steilen Wege. 

Hinweise Einkehrmöglichkeit nur in Wassenach (Abstecher), 
also Rucksackverpflegung. Trinkbecher mitnehmen; trinkbare 
Mineralquellen: Trinkhahn am Tönissteiner Sprudelwerk; trink- 
bar auch der Römerbrunnen im Kiehrtal. 
Wissenswertes Nach den letzten Vulkanausbrüchen um den Laa- 
cher See flossen heiße Asche- und Schlammströme durch das 
Brohltal bis zum Rhein und bildeten bis zu 60 Meter dicke Abla- 
gerungen aus feinkörnigem Tuff, auch Traß genannt. Dieser hatte 
früher große wirtschaftliche Bedeutung, weil er - gemahlen und 
als Mörtel — auch unter Wasser abbindet. - Tönissteiner Sprudel, 

2000 Jahre Heilquellen; aus dem Erdinnern drängen täglich 

3600 Kilogramm reines Kohlensäuregas empor. - Krayerhof, Was- 

serburganlage aus dem 15.-17. Jahrhundert. Der Hof liegt an der 

tiefsten Stelle eines einstigen Bimskraters und ist umgeben von 
Mofetten (= stark kohlensäurehaltige Sprudelquellen). - Menno- 
nitenfriedhof bei Eich, bis vor wenigen Jahren verfallen, im Zuge 

der Konzentration aus Rußland ausgesiedelter Mennoniten im 
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Neuwieder Becken wieder hergerichtet. - Ruinen des Klosters 
Tönisstein, vom einstigen Karmeliterkloster Antoniusstein, ent- 
standen 1465, von den Franzosen 1802 aufgehoben. Hemmungs- 
loser Traßabbau wurde den Mauern zum Verhängnis. 
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Tourenbeschreibung An der Parkplatzseite aufwärts und am 
Hang dem Sprudelwerk entlang. Hinter dem letzten Gebäude 

über den Pönterbach und sein Tal aufwärts: Bei Krayermühle über 

die Straße, vor der Wasserburg Krayerhof vorbei, wenig danach auf 

dem Vulkanweg (»V«) zur Schutzhütte am Mennonitenfriedhof. 

(11/4 Std.) 
Am Fuß des Kreuzes nach rechts abwärts, zunächst noch auf 

dem Vulkanweg »V«, und zwar bis hinter den Wernershof, in einer 

Senke. Während das »V« links in den Wald weist, bleiben wir hier 
geradeaus auf dem Fahrweg (2), über eine Anhöhe, durch eine 

Senke und wieder hinauf zur Kreisstraße, die lediglich überschrit- 

ten wird (zur Rechten der Berghof). Erst 50 Meter im Wald, aus 

der Linkskehre nach rechts abbiegen und leicht abwärts; nach 

50 Metern wiederum rechts abbiegen; nach 150 Metern im Bogen 
um einen Quellgrund; vor einer vom Wald umschlossenen Wiese 

talwärts und bis vor (!) das Brunnenhaus unterhalb Wassenach. 

Rechts abbiegen und im Kiehrtal den Wiesengrund weiter abwärts, 
am Römerbrunnen (abgemauerte Mofette, Sitzgruppe am trink- 

baren Quell) vorbei und bis zum nächsten Brünnchen, vor der 

Brücke über den Wassenacher Bach. (Wieder 1 Std.) 

Die Brücke nicht betreten, vielmehr der Markierung »schwar- 

zer Winkel« (Hauptwanderweg 12) talabwärts — also gegen die 
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Winkelspitze - folgen: Bald durch eine Häusergruppe, dann an der 

Rückseite eines Pumpwerks vorbei; wenig unterhalb die Straße 

schräg rechts überqueren und neben dem Wasserfall der Wolfs- 

schlucht in das Tönissteiner Bachtal, das sich tief eingegraben hat; 

gegenüber der Straßenabzweigung nach Kelllinks in den Fahrweg; 

jedoch bereits nach wenigen Metern wieder rechts hinab an den 

Bach, über dem sich bald die Ruinen des Klosters Tönisstein erhe- 

ben; in Bad Tönisstein noch um den Trinkpavillon, dann über die 

Straße und rechts aufsteigend auf den Kurfürstenweg, der uns nach 

links zum Parkplatz zurückbringt. 

38 y. Niederdürenbach - Hain - 
® um die Olbrück (große und 

kleine Tour) 

Verkehrsmöglichkeiten Busse der Brohltalbahn. 

Parkmöglichkeiten An der Olbrückhalle. 

Wegmarkierung Anfangs wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Hinter der Olbrück nur noch großes »O« (Olbrück-Rundwes). 

Tourenlänge Große Tour 16 Kilometer, kleine Tour 7 Kilometer. 
Wanderzeit 41/, Stunden oder 2 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 750 Meter oder 400 Meter. Bergauf ab 

Holzwiesen bis zur Olbrück. Auf der großen Tour noch mehrmals 

auf und ab. 

Niederzissen und die Olbrück (© Hans Naumann) 
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Hinweise Bergwanderung zu einer der imposantesten Burgrui- 

nen der Eifel, mit unvergleichlichem Landblick. - Einkehrmög- 

lichkeiten nur in Hain und Wollscheid; Wegzehrung mitnehmen. — 

Rutschfeste, hohe Wanderschuhe werden empfohlen. 

Wissenswertes Burg Olbrück, um 1100 mit dem 34 Meter hohen 

Bergfried auf steilem Vulkankegel (Phonolitdom) in Blickverbin- 

dung mit anderen Burgen erbaut, 1632 von den Schweden und 

1689 von den Franzosen zerstört, Neubau 1794 aufgegeben. Wahr- 

zeichen des Zissener Ländchens in seinem Naturschutzgebiet. 

Tourenbeschreibung-große Tour In Niederdürenbach gehen wir 
von der Bushaltestelle ins Talzur Olbrückhalle, und vom Parkplatz 
an der Trafostation vorbei auf den Brohltal-Uferweg (»BU«), der 

talaufwärts am Campingplatz vorbei nach Holzwiesen verläuft. 

Bereits nach Überqueren des Brohlbaches links mit der Mar- 

kierung »schwarzer Keil« am Rand des Naturschutzgebiets 

Olbrück bergauf. Oben bereits vor dem ersten Haus von Hain nach 
rechts aufwärts und dem »Geo-Pfad M« (gegen die Pfeilrichtung) 

folgen, schon am nächsten Straßentreff rechts, hinter einem Haus, 
den Feldweg hoch. Auf dem Querweg diesem Geo-Pfad in Pfeil- 
richtung nach, also links herum; von der erreichten Erklärungsta- 

fel die Burgstraße hoch zu einer Wegverzweigung. 

Geradeaus beginnt als Abstecher der Aufstieg zur Burgruine; 
die Wanderung setzt sich indes leicht links abwärts zu einer Kie- 

ferngruppe fort. (Hier setzt die kleine Tour an!) 
Hinter dieser Baumgruppe sofort bergab. Unten in die Straße 

nach rechts und nun nur noch dem »O« folgen: Etwa 500 Meter 
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ansteigen; am Ende eines Gebüschs (zur Linken) nach rechts, um 

die Hauslei wieder abwärts ins Brohltal; etwas talaufwärts,nach dem 

Wechsel der Talseite nach Wollscheid, Ortsteil von Spessart. (1 Std.) 

Die L111 einige Schritte abwärts, links in den Ort steigen, rechts 
und nochmals rechts eine Feldstraße hangaufwärts; kurz vor dem 

Ende der Verteerung rechts schwenken, auf dem höchsten Punkt 

in den linken Weg (schönster Blick auf die Olbrück), bald wieder 

in den Wald; nächster Waldfahrweg links, wenig später an einem 

Haus, dann am Stockhof vorbei, dahinter (rechts Abkürzung 

beschildert) geradeaus in den Hochwald um das Naturschutzge- 

biet Perlerkopf; ganz unten über den Perlerbach, links aufsteigen, 

nächster Fahrweg rechts und hinauf zum Waldaustritt, wo nach 

links dem Waldrand entlang gewandert wird. (Weitere 11/, Std.) 

Die Straße (K 52) nach links lediglich überqueren; wieder im 

Wald, in den Querweg nach rechts gehen und abwärts. In Höhe 

von Oberdürenbach mit der Straße auf den Ort zu, aber unterhalb 

des ersten Hauses erneut links abbiegen und auf diesem Weg links 

vom Dürenbach stetig abwärts, auch gegenüber Büschhöfe und 

nach Niederdürenbach. 

Tourenbeschreibung - kleine Tour Wir wandern zunächst bis zu 

der vorstehend genannten Kieferngruppe und von dort auf dem 

Geo-Pfad M weiter: Geradeaus und den Burgberg vollständig 

umrunden. Am Ende auf dem Hinweg wieder ins Dorf absteigen. 

Links vom Dorfrand auf diesem Geo-Pfad absteigen und zurück 

nach Niederdürenbach. (Abweichungen von der großen Tour sind 

in der Kartenskizze gestrichelt dargestellt.) 

3 & 3 Maria Laach - 2 Wege um den 
® Laacher See 

Verkehrsmöglichkeiten Busse von Mayen, Andernach, Brohl. 
Parkmöglichkeiten Klosterparkplatz. 

Wegmarkierung Uferweg: »1«. Naturfreundeweg: »N«. 
Tourenlänge Uferweg: 8 Kilometer. Naturfreundeweg: 12,5 
Kilometer. 

Wanderzeit Uferweg: 13/4 Stunden. Naturfreundeweg: 31/, Stun- 

den. 

Höhenunterschiede Uferweg nahezu ohne Steigung. Natur- 

freundeweg: Insgesamt etwa 470 Meter. Kurze steilere Strecken 
nur hinter der Gleeser Höhe. 

Benediktinerabtei Maria Laach (© Michael Klees) > 
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Hinweise Der Naturfreundeweg, zumeist auf halber Hanghöhe, 

gilt als die reizvollste Umrundung des Sees. - Einkehrmöglichkeit 

im Hotel Waldfrieden und in Maria Laach. 

Wissenswertes Der Laacher See (52 Mio. m?, 50 m tief) liegt in 
einem Einbruchsbecken, das sich in entleerte Magmakammern 
absenkte. Segelstrecke, Bootssport, Campingplatz, Freibäder. — 

Die Benediktinerabtei Maria Laach, 1093 gestiftet, ist ein religiö- 

ser, künstlerischer und kultureller Mittelpunkt der Osteifel. Der 
Sarkophag in der Basilika zeigt den Stifter, Pfalzgraf Heinrich II., 
in einem Hochrelief aus Nußbaumholz (1280). Er residierte unter- 

halb des Berges »Am Verbrannten« auf dem heute noch »Alte 
Burg« genannten Basaltschlackekegel. Nach dem Motto »Bete 

und arbeite!« bewirtschaften die Mönchen ihre Ländereien selbst. 
Gärtnerei und Bücherstube auch sonntags geöffnet! Naturkunde- 

museum (Zufahrt von der Kreisstraße nach Bell, eigener Park- 
platz). - Siehe auch Schriftenreihe »Rheinische Landschaften«, 

Heft 9: Das Vulkangebiet des Laacher Sees (im Buchhandel). 

Tourenbeschreibung /. Uferweg: Wir erreichen den See am 

Bootsverleih und umrunden ihn im Uhrzeigersinn. (In der Kar- 
tenskizze gepunktet.) 

2. Naturfreundeweg: Wir starten auf der Straße Richtung Mayen 

und schwenken an der alten Linde mit Denkmal links in den Kruf- 

ter Weg, eine Feldstraße, die wir bis zum Wald einhalten. Ab hier 

leitet uns der Naturfreundeweg (weißes »N«) auf der ganzen 
Straße: Im Wald zur halben Höhe aufwärts, dann links einbiegen 
und der östlichen Seeseite folgen; nach 3/4 Stunde auf der Höhe 
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angelangt, wieder links; an der Schutzhütte Rotschleife schräg links 
eine Wegstrecke über einen anschaulichen Waldlehrpfad, der sich 
bald aufsteigend von uns entfernt; zum Hotel Waldfrieden; hinter 
dem Hotel hinauf zum Lydiaturm. (13/4 Std.) 

Unterhalb des Turmes mit dem weißen »N« etwas bergab und 
am Hang durchgehen bis zu einer Straße; diese wenig hinauf, doch 
bereits vor der Gleeser Höhe links (Achtung!) auf einem Pfad stei- 

ler als der Weg ansteigen; im Wald bleiben, an der Vierdümpelhöhe 
links schwenken; den später erreichten Feldrand nur wenige 

Schritte verfolgen, dann wieder in den Wald; ab der Schutzhütte 
am Laacher Kopf hinab in den Klosterbereich. 

3 Mayen - Schloß Bürresheim - 
Hochsimmer - St. Johann 

Parkmöglichkeiten Parkplatz am Eiterbach, vor dem Stadion. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 16 Kilometer. 

Wanderzeit 4!/, bis 5 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt 810 Meter. Kräftige Anstiege aus 

dem Nettetal bis vor St. Johann und auf den Hochsimmer, kurze 

Steilabstiege hinter dem Hochsimmer und hinter St. Johann. 

Wanderkarte 1:25 000 Osteifel (Nr.32) oder Rund um den Laa- 

cher See (Nr. 37). 

Schloß Bürresheim (© Michael Klees) 
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Hinweise Feste,hohe Wanderschuhe und Rucksackverpflegung! 
Einkehr möglich in Hammesmühle und St. Johann. 
Wissenswertes Mayen (keltisch: magos; 847: Megina = Gruben- 

feld) ist die Wirtschaftsmetropole der Osteifel. Das Gebiet war 

schon zur Steinzeit bewohnt. Die Genovevaburg (begonnen 1280) 
birgt das berühmte und hochinteressante Eifeler Landschaftsmu- 

seum/Eifelvereinsmuseum. — Schloß Bürresheim, 1157 erstmals 

erwähnt, mit Kanonenweg und mittelalterlichem Burghof, ist eine 

Perle deutscher Burgenromantik. Besichtigung wird sehr emp- 

fohlen! — Hochsimmer (583 m), höchster Vulkan der Osteifel 
(Naturschutzgebiet), 320 000 Jahre alt; Basaltlavastrom Richtung 

St. Johann - Nettetal - Ahl (Hartbasalt), Rückweg. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz folgen wir dem »schwarzen 

Winkel«: Vom »Schützenplatz« den Sportstätten entlang, an 

»Gipsmühle« aufsteigend über dem Nettetal im Wald, oberhalb 
Kloster Helgoland vorbei und nach Hammesmühle. (3/4 Std.) 

(Auf dem Gehweg neben der Straße nur 200 Meter talaufwärts, 
sollte in einem Abstecher Schloß Bürresheim, eine der interes- 

santesten Burgen der Eifel, besichtigt werden.) 

Die Wanderung setzt sich indes an Hammesmühle fort: In Höhe 

des straßenseitigen Hoteleingangs die Landstraße überqueren 

und einen — durch Gebüsch leicht verdeckten — Pfad ansteigen. 

Oben die Straße hoch bis etwa am Waldrand, vor den Basalt- 
abbrüchen, dort scharf links in den Waldweg (6), der um den Hang 
verläuft. Leicht auf und ab gehen, nicht nach rechts stärker anstei- 

gen. Der Weg kurvt nach etwa 20 Minuten Gehzeit von selbst 
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Mayen, Altes Rathaus (© Michael Klees) 

rechts herum und steigt um den Rastplatz »Tiergarten« mit 

Schutzhütte. 

Oberhalb, am Beginn der Verteerung, diesen Weg verlassen und 

statt dessen scharf links herum in den beschrankten Waldweg (4) 

wechseln, der in der Folge ungefähr auf Hanghöhe bleibend abge- 

wandert wird, beim Austritt aus dem Wald im Rechtsbogen durch 

die Feldflur Ressel, bis zu einer Feldstraßenkreuzung auf der 

Anhöhe. (Wieder 1 Std.) 

Dort nach rechts der Markierung »schwarzer Keil« folgen, die 

uns den ganzen weiteren Weg weist: Den geteerten Fahrweg hin- 

aufzur Simmer-Hütte, dann in Geraden und Kehren auf den Hoch- 

simmer; hinter dem Turm ein Stück weit über die Höhe, dann berg- 
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ab und bald mit einer Feldstraße hinunter nach St. Johann; durch 
den Ort erst mit der »Hauptstraße«, dann bis hinter »Mayener 

Straße« Nr. 1;dort rechts bergab bis ins Nettetal; die Bürresheimer 

Landstraße nur einige Schritte abwärts, rechts die Talseite wech- 

seln und ab den Sportstätten auf dem Hinweg zurück. 

4A Mayen: Nitztal - Mayener Hinterwald — 
Virneburg - Sankt-Jost-Mühle 

Parkmöglichkeiten Parkplatz vor der Nitz; im Ort Nitztal vom 
Wanderparkplatz Kirchwiese die Schützenstraße durchfahren, 1 

Kilometer ab Ortsende. 
Wegmarkierung »V« (Vulkanweg) von der Höhe des Mayener 

Hinterwaldes bis Virneburg; »schwarzer Winkel« (Hauptwander- 
weg 14) - gegen die Winkelspitze — durch das Nitztal zurück. 

Tourenlänge 15 Kilometer. Wanderzeit 4 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt 520 Meter. Keine steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25 000 Osteifel (Nr. 32). 

Hinweise Die Wanderung kann auch von Virneburg oder St.- 

Jost-Mühle angetreten werden; nur dort ist Einkehr möglich. 

Wissenswertes Die erste Virneburg wurde schon 1042 erwähnt; 

Grafensitz; nach 1600 erweitert, 1689 von den Franzosen zerstört. 

— St. Jost, uralte Wallfahrtskirche des heiligen Jodokus mit einem 

300 Jahre alten Tuffstein-Altaraufsatz, Weihnachtsmotiv eines 
unbekannten Meisters. 



Sankt-Jost-Mühle am Mayener Hinterwald (© Hans Naumann) 

Tourenbeschreibung Neben dem Parkplatz überschreiten wir 

die Nitz und ziehen sofort links das Steinbachtal aufwärts. Dieser 
Forstfahrweg überquert nacheinander 2 Nebenbäche, erst weiter 

oben den Steinbach selbst und endet (nach 3/4 Stunde) auf der 

Höhe des Mayener Hinterwaldes an einer breiten Forststraße 

(Bank). 

Nach rechts folgen wir jetzt dem Vulkanweg »V«: Nach 130 

Metern von der Straße ab und gerade weiter, bald wieder mit der 

Straße, aber nur bis zu ihrem nächsten Knick; hier am Wegkreuz 

von 1617 und einer Sitzgruppe vorbei in einen Reitweg, jedoch 

nach wenigen Schritten rechts davon ausbiegen; hinter einem 

Schlagbaum aus dem Wald tretend in die Blumenrather Heide, 
über einen schräg schneidenden Querweg hinweg und an einer 

Bank vorbei zunächst noch auf der Höhe bleiben; durch die Gin- 

ster-Wacholder-Hochheide mit weiter Aussicht hinab zur Schutz- 
hütte Brauberg und nach Virneburg. (1?/4 Std.) 

In die »St.-Joster-Straße« einbiegen, am Ortsende über die Nitz 
und an dieser nördlichen Bachseite stets in Bachnähe bleiben (also 

nicht über die nächste Brücke). Nach 25 Minuten über den von 

links einfließenden Welschenbach und nach rechts gegen den 

»schwarzen Winkel« weiter das Nitztal abwärts: In Sankt-Jost- 

Mühle an Gaststätte und Wallfahrtskirche vorbei; vom Parkplatz 

oberhalb der Kirche rechts absteigen, bald zur anderen Bachseite; 

der Nitz noch gut 1 Stunde durch ihre Felswaldschlucht folgen, 

zurück zum Parkplatz. 
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A Monreal - Reudelsterz — 

Monrealer Burgen 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen von Daun sowie von 

den Bahnhöfen Gerolstein und Mayen-Ost. 

Parkmöglichkeiten Am Bahnhof/Stellwerk; für größere Grup- 
pen besser hinter dem Sportplatz. (Vom westlichen Ortsende 
Richtung Kelberg, dann Richtung Sportplatz einbiegen.) 

Wegmarkierung Weg 2 (außer an den Burgen). 

Tourenlänge 6 Kilometer. Wanderzeit 2 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 300 Meter. Steile Bergpfade an den 

Burgen, sonst leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Osteifel (Nr.32) oder Rund um den Laa- 

cher See (Nr. 37). 
Abkürzung Am Ende die Burgen auslassen und direkt in den 

Ort absteigen. 

Hinweise Bergschuhe anziehen. Einkehrmöglickeit in Reudel- 

sterz. 

Wissenswertes Monreal, bereits von Kelten und Römern besie- 

delt, in der Eifel einzigartig und berühmt durch seine malerische 

Lage im Elztal, seine Fachwerkbauten sowie seine Kulturdenk- 

male, vor allem die 2 Burgruinen: Löwenburg, erbaut 1229 von 

Graf Hermann III. von Virneburg (mit Bergfried) und die für sei- 
nen Bruder Philipp errichtete Nebenburg (mit schlankem Turm), 

Philippsburg oder »das Rech« genannt; beide Burgen wurden 1689 

Monreal (© Michael Klees) 
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von den Franzosen zerstört. Elzbrücke mit Nepomuk und Löwen- 
kreuz; beeindruckende spätgotische Pfarrkirche (1460) mit Apo- 
stelaltar (Holz, 1420) und 4 Glocken (14./15. Jh.). Siehe auch 
Schriftenreihe »Rheinische Kunststätten«, Heft 259 »Monreal« 
(im Buchhandel). 
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Tourenbeschreibung Vom Bahnhof/Stellwerk auf Weg 2: Neben 

der Elz zum Sportplatz; dahinter den Karbach überbrücken, dann 

sein Tal 20 Minuten aufwärts; auf einem Feldweg zur anderen 

Bachseite wechseln, etwas ansteigen und am Wald bis vor eine 

Hütte; dort rechts ein Seitental hoch nach Reudelsterz; vor dem 

Gasthof rechts und gerade aus dem Ort abwärts; vor der Senke 

und den Hirtenbergerhöfen links abbiegen, am letzten Gebäude 

rechts und langsam ins Drillbachtal; vor dem Bahnviadukt die 
Straße wieder ansteigen; zu einem Gehöft links abbiegen, aus dem 

Hofgelände links und den Bergpfad hinab (Abkürzung bis ins Tal 

und in den Ort). 

Schon weiter unten, von einer Pfadverzweigung nach rechts 

wieder ansteigen zum Fuß der Löwenburg (Aussichtsplattform 

mit Geländer hoch über dem Ort). Weiter durch die Burgruine und 

Richtung Philippsburg in den oberen von 2 Bergpfaden, nahezu 

eben durch den Steilhang. Am Ende bergab, vor der Philippsburg 

links (!), unter der Bahn hindurch zur besichtigenswerten Kirche. 

Links abwärts, rechts »Obertorstraße« über die berühmte Brücke. 
In die Hauptstraße nach rechts, später auf Weg M: Rechts abwärts; 
der Elz an ihrem Ufer entlang, über die nächste Brücke und vor 

dem Bahndamm links zum Bahnhof und Parkplatz. 
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A Moseltalblick bei Winningen — 
Langental - Rübenacher Wald 

Verkehrsmöglichkeiten Linksrheinische Autobahn 61, zum 

»Aussichtspunkt Moseltalblick« abfahren. (Raststätten an der 

Nordseite der Moseltalbrücke, an beiden Fahrbahnseiten.) 

Parkmöglichkeiten An den Raststätten. 
Wegmarkierung Am Anfang und Ende »M« (Moselhöhenweg) 

und rote Hexe (Hexenwanderweg). 
Tourenlänge 10 Kilometer. 

Wanderzeit 3 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 500 Meter. Steil und steinig bergab auf 

dem westlichen Hexenwanderweg; sonst leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Maifeld und Untermosel (Nr. 34). 
Hinweise Feste, hohe Wanderschuhe mit griffigen Sohlen anzie- 

hen! - Einkehr ist nur in den Raststätten möglich. 

Wissenswertes Die Technik der Moseltalbrücke und die Ortsge- 
schichte von Winningen sind neben der östlichen Raststätte am 

Wanderweg angetafelt. 

Tourenbeschreibung Die Wanderung beginnt an der Hangseite 

unterhalb des Park- und Rastplatzes westlich der Autobahn Rich- 

tung Aussichtspunkt Blumlay. Vom Park- und Rastplatz östlich der 

A 61 muß also zunächst am Hang unter der Moseltalbrücke zur 

Westseite gewechselt werden. 

Dort in den Moselhöhenweg »M« und Hexenwanderweg: Zwi- 

schen Weingärten und dem höherliegenden Parkplatz; an der Ver- 
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zweigung links zum Aussichtspunkt Blumlay, aber wieder bis ober- 
halb der Schutzhütte ansteigen und weiter auf dem Wanderweg, 
ansteigend über die Hangkante im Wald: zuletzt in Steilkehren und 
über einstige Weinbergsstiegen hinab ins Langental. (3/4 Std.) 

Den Fahrweg vollständig (3/4 Std.) talaufwärts, bis vor die 

Absperrung der Rübenacher Kaserne. Dort rechts mit den Zeichen 

»M« und Weg 3 in den Rübenacher Wald einbiegen. Nach 300 

Metern von der Wegverzweigung links. 200 Meter weiter biegt der 
Moselhöhenweg »M« links ab, während wir geradeaus nur noch 

auf Weg 3 achten: Stärker ansteigen; an der Kreuzung oben gera- 

deaus und abwärts; unten in einem Linksversprung über die A 61, 

rechts abwärts, dann die Straße talwärts bis kurz vor eine querende 
Kurve; hier rechts wieder in den markierten Hexenpfad, durch die 

Fluren zum Distelbergerhof; unterhalb des Hofes nach rechts der 

Hofmauer entlang auf der Straße weiter, und zwar bis 40 Meter 

vor deren Autobahnbrücke; links abbiegen, schon bald aber rechts 

durch ein Tor die Stufen hoch zur östlichen Raststätte Mosel- 
talblick; vor der A 61 unter der Brücke hindurch auch wieder auf 
die Westseite der Autobahn. 

4A Kobern-Gondorf - Solaranlage - 
Moselhöhenwege - Koberner Burgen 

Verkehrsmöglichkeiten Deutsche Bahn, Moselstrecke Koblenz - 
Trier - Luxemburg. 
Parkmöglichkeiten In Bahnhofsnähe. 
Wegmarkierung Wege 7,»M« und »Mv«. 
Tourenlänge 11 Kilometer. 

Wanderzeit 3 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 490 Meter. Kräftige Anstiege aus dem 
Moseltal, hinter den Solligerhöfen und vor der Oberburg, aber 

keine steilen Wege. 
Wanderkarte 1:25 000 Maifeld und Untermosel (Nr. 34). 

Hinweise Keine Einkehrmöglichkeit an der Strecke. 

Wissenswertes Das Wandergebiet war bereits zur Bronzezeit 

besiedelt. - Solaranlage (Photovoltaikanlage), Forschungs- und 

Entwicklungsanlage zur Stromerzeugung aus Sonnen-Energie 

mittels Solarzellen. Schautafel ! - Die Sauerbrunnen sind vulkani- 
schen Ursprungs. - Der sechseckige Mittelbau der Matthiaskapelle 

wurde um 1230 der Jerusalemer Grabeskirche nachgebaut und 

barg einmal das von einem Kreuzzug mitgebrachte Haupt des 
Apostels Matthias, welches heute in der Abtei St. Matthias zu Trier 
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aufbewahrt wird. Die Kapelle steht zwischen den Ruinen der 

Oberburg oder Altenburg, die schon zur Karolingerzeit errichtet 

und wie die Niederburg (1195 erstmals erwähnt) 1689 von den 

Franzosen zerstört wurde. 

Tourenbeschreibung Dem Bahnhofsausgang gegenüber die 

Treppen hinauf. In die querende »Obermarkstraße« nach links. 

Von ihrem Ende rechts auf Wanderweg 7: Die Straße »Im Vogel- 

sang« ansteigen, auch durch den Hangwald, zur Solaranlage auf 

der Höhe; weiter auf dieser Höhenstraße, am Sonnenhof vorbei, 

vor dem Delcherhof links und zum Scheidterhof. (1 Std.) 

Nun dem Moselhöhenweg »M« folgen: Rechts an der Kapelle 

vorbei, dann am Manderscheiderhof; am Ende dieser Richtung 

links; die erreichte Kreisstraße abwärts zu den Solligerhöfen; über 

die Landstraße hinweg, den geraden Feldweg ansteigen, über die 
Höhe und zum Euligerhof; neben der Kapelle den Heckenweg 

hoch;oben vor dem Wald ein paar Schritte links, dann rechts hinab 

ins Hohesteinsbachtal. (Wieder 1 Std.) 

Nun wechseln wir in den Moselhöhen-Verbindungsweg »Mv«: 

Die Waldstraße im Hohesteinsbachtal abwärts, bald vorbei am 

alten Margarethen-Brünnchen, dann am Sauerbrunnen mit 

großem Rastplatz; 150 Meter unterhalb rechts abbiegen (Schil- 

der!), am Guidoborn vorbei oberhalb eines Hangwassergrabens 

und später diesen Pfad beibehalten, ansteigend bis zur Matthias- 

kapelle (Moselblick!); vor deren Pforte über den Platz der Ober- 

burg oder Altenburg; abwärts und zum Kreuz; den Stationsweg hin- 

unter, an der Kreuzwegstation »Jesus wird zum Tode verurteilt« 
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Kobern-Gondorf (© Verbandsgemeinde Kobern-Gondorf) 

aber den Abstecher zu den Ruinen der Niederburg nicht verges- 

sen; weiter bergab, das Mühltal hinunter nach Kobern; rechts in die 

»Obermarkstraße« abbiegen, später in die »Untermarkstraße«, 
die neben dem Verbandsgemeindesitz Untermosel auf die »Bahn- 

hofstraße« stößt. 

A Möntenich - Burg Pyrmont - Elztal - 
Burg Eltz 

Parkmöglichkeiten Gegenüber Hotel »Zum Elztal« oder an der 
Kapelle. - Möglich auch der gebührenpflichtige Großparkplatz 
der Burg Eltz, unterhalb Wierschem (1,5 km mehr Wanderweg). 

Wegmarkierung Im Elztal »schwarzer Keil« (Jakobsweg), sonst 
wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. Viele Schilder. 

Tourenlänge 18 Kilometer, Abkürzungen etwa halbierbar. 

Wanderzeit 4 bis 41/» Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 700 Meter. Vielfaches Auf und Ab, 

jedoch keine ausgesprochen steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25 000 Treis-Karden, hilfsweise auch 1: 25 000 

Maifeld und Untermosel (Nr. 34) ab Ausgabe 1999. 
Abkürzungen 1.Nurzur Burg Pyrmont, also ab Elztalbrücke der 

L 110 direkt wieder nach Möntenich hinauf. (9 km, 2 Std.) 
2. Von Möntenich auf Wanderweg M 3 (siehe Wanderkarte 

Treis-Karden) ins Elztal und nur zur Burg Eltz wandern. (10 km, 

21/2 Std.) 
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Hinweise Urige Schluchten, romantische Burgen, weite Land- 

blicke von den Höhen! - Einkehrmöglichkeiten unterwegs: Wei- 

lerhof, Pyrmontermühle, Burg Pyrmont (März bis November) und 

Burg Eltz (April bis Oktober). Auf beiden Burgen auch Führun- 

gen und Besichtigungen. 

Wissenswertes Elzwasserfall, größter und schönster Wasserfall 

der Eifel. - Burg Pyrmont, der Sage nach bereits um 800 n. Chr. 

erstmals erbaut, als »Erlebnisburg« zu besuchen. — Burg Eltz, 

Ganerbenburg, im 12.-16. Jahrhundert in Häusern für jeden Fami- 

lienzweig erbaut und nie zerstört, besichtigenswerter »Inbegriff 

deutscher Burgenromantik«. 
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Tourenbeschreibung Vom Hotel »Zum Elztal« im Ort aufwärts, 

ab Kapelle Richtung Treis-Karden, jedoch an der Bushaltestelle 

die »Pyrmonter Straße« hoch aus dem Ort und über die Feldhöhe 

— bald auch Radweg und Wanderweg M 1 -, stets in dieser Rich- 

tung bis Weilerhof. In den unteren Weg, hinter dem 1. Haus (und 
noch vor Gasthaus/Pension »Wanderstübchen«) rechts auf Weg 
M1 bergab,nach einem Gebüsch sofort links und hinunter ins Elz- 
tal, im Anblick des Elzwasserfalls. Nach links zur Pyrmontermühle 

und zur Kreisstraße; diese links und aufwärts bis hinter die Links- 
kurve, dann links zur Burg Pyrmont aufsteigen. (1 Std.) 

Vom Vorplatz der Burg nun bis Burg Eltz dem Zeichen 

»schwarzer Keil« folgen: Rechts die Zufahrt ansteigen, aus der 

Rechtsspitzkehre aber links in den Felsenpfad Rittersteg; später in 

den links abzweigenden Bergpfad und ins Wahlbachtal, unten über 

den Wahlbach und seinen Talhang weiterverfolgen; bald den Hin- 
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weg überschreiten und wenig danach über eine freie Fläche zur 

Löffelmühle (Privatbesitz) an der Elz; am Haus sofort rechts, bald 

danach über ein Brückchen und links der Elz zur L 110, hinter 

deren Leitplanken zur anderen Flußseite (1. Abkürzung möglich; 
ab Burg Pyrmont wieder 1 Std.). 

Weiter mit dem »schwarzen Keil«: Unter die Brücke und Straße 

bis vor Sauersmühle, dort rechts in den Talhang; mit Auf und Ab 

noch !/, Stunde, auch über Brücken; von einer Wegekreuzung 

geradeaus, im Elztal auf breitem Fahrweg bis vor (!) dessen Elz- 

brücke; nach links auf einen Pfad und an dieser linken Flußseite 

zur Burg Eltz. (Ab Brücke Möntenich 11/4 Std.) 

Von Burg Eltz gehen wir auf dem Hinweg bis zu dieser vorge- 

nannten Brücke zurück, überqueren die Elz und wenden uns in 

den Fahrweg nach rechts, der aus dem Elztal in das Filsenfloßtal 

schwenkt. Nach etwa 300 Metern aber nach rechts über den Quell- 

graben ausbiegen und kurvig um das Petersköpfchen steigen; vom 

höchsten Punkt (nicht links hinauf) wieder hinab ins Elztal, aber 

nur bis 80 Meter oberhalb der Elztalwiesen. Dort links wieder 

bergauf und diesen Wanderweg M 5 beibehalten: Vom oberen 

Waldaustritt unter der Überlandleitung hindurch weitersteigen; 
hinter dem Waldrand rechts auf geteerter Strecke und bis etwa 250 

Meter vor (!) die Kreisstraße bei Pilligerheck, rechts zum Wald- 

rand abbiegen, dort nicht in die Rechtskurve, vielmehr links-gera- 

deaus abbiegen und im Wald abwärts; vom Fischteich hinauf zur 

K 29 und nun mit dieser zurück nach Möntenich. 

Roes, Elzwasserfall, Burg Pyrmont und Pyrmonter Mühle (© Hans Naumann) 
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A Kaisersesch - Browelstal, Enderttal 
und Martental — Leienkaul 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen von den Bahnhöfen 
Cochem, Treis-Karden, Mayen-Ost und Gerolstein. 
Parkmöglichkeiten Trierer Straße, am Friedhof oder gegenüber. 
Wegmarkierung Streckenweise; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 15 Kilometer. 
Wanderzeit Etwa 4 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 660 Meter. Ab Enderttal fast 2 Stun- 

den talaufwärts, aber keine steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25 000 Kaisersesch (Nr. 22). 
Hinweise Bergschuhe anziehen; steinige Wege und Pfade in den 

Talschluchten. - Einkehrmöglichkeit in der Pilgergaststätte an der 

Martentaler Kirche; Gruppen voranmelden beim Kloster Maria 

Martental, D-56759 Kaisersesch. Im Klosterladen auch Kunst, 

Wanderliteratur und -karten. 

Wissenswertes Kaisersesch, Keltensiedlung, als Ortschaft ent- 

standen an der Römerstraße Gallien-Germanien (4. Jh., Römer- 

wall Langheck), Stadtrechte 1321 durch Kaiser Ludwig den Bay- 

ern; Verwaltungs- und Gewerbezentrum in der Voreifel. - Endert- 

tal, einst das Tal der vielen Mühlen. - Maria Martental, Kloster, 

Jugendhof und Wallfahrtskirche (1974): Name angeblich vom 

Martyrertod christlicher Soldaten der römischen Thebaischen 
Legion (4. Jh.), 1141 als Mönchskloster »Martyrdahl« zuerst beur- 

kundet; 1212 Nonnenkloster, jetzt Ruine. — Leienkaul im Gebiet 

der »Leien« (Schieferplatten), die von den »Kaulemännern« im 
Tagebau gehoben wurden. 

Tourenbeschreibung Die »Trierer Straße« etwas ansteigen und 

oberhalb der Gustav-Adolf-Kapelle in den Wald Langheck auf 

Weg 8: Dem oberen Rand des Friedhofs entlang, dann im Wald 

neben dem Römerwall aufwärts; einen Querweg nach links über- 

schreiten (Waldlehrpfad) und an der Martinshütte vorbei, an der 
folgenden Wegkreuzung links; die Straße ansteigen; vor Haus Zel- 

lersbusch links abbiegen, hinter dessen Scheune wieder links und 

durch Wald und Flur bis vor die Autobahn. Links und diese mit der 

L 52 überbrücken. 
Weiter geht es ohne Markierung: Auf dem linken, oberen Rand 

der Landstraße um die Kurve, auch noch über die Abzweigung 
nach Cochem hinweg; 50 Meter dahinter aber links abbiegen, gera- 
deaus auf dem Anlieger-Fahrtweg in den Landkerner Wald. 350 

« Burg Eltz (© Michael Klees) 
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Meter hinter einer leichten Rechtskurve quert der Wanderweg 3, 

und wir nehmen diesen links abwärts in ein Tal. 
Hinter dem Rinnsal rechts abbiegen und - ohne Markierung — 

talwärts. Ab einem verlandeten Teich auf die rechte Talseite und 

ab den 2 Eichen weiter dem Tal folgen. Eine Feldstraße überque- 

ren und auf Weg 4 das Browelstal jetzt vollständig hinab, bis ins 

Enderttal. (11/2 Std.) 
Nun mit der Markierung »schwarzer Winkel« dieses Tal auf- 

wärts, bald über ein Brückchen auf die Westseite, die beibehalten 
wird, auch gegenüber Maxmehrmühle (mit Kapellchen), die Land- 
straße abwärts und vor der Napoleons-Brücke wieder in den Wald, 

im Martental noch eine Viertelstunde. Am Wasserfall die Endert 

überbrücken und das Sesterbachtal aufwärts; ab Kreuzwegstation 

VII auf dem Stationenweg zur Martentaler Kirche im Klosterbe- 
reich Maria Martental. (Erneut 1 Std.) 

Auf dem mit »M« gekennzeichneten Martentalweg zurück: Hin- 
ter der Kirche (vom Parkplatzrand links) am Hang den Fahrweg 
hinauf; die Kläranlage nach rechts umgehen und auf einen Pfad, 

der den Sesterbach bald überbrückt; ab einer Teichanlage ein brei- 
terer Weg, ansteigend bis zur Ortslage Leienkaul-Breitenbruch; die 

Straße nur bis vor die Baumgruppe abwärts, dort links den Feld- 

weg hinauf; vom Friedhof die Straße hoch aus dem Ort; die L 52 

überqueren und um die Böschung der A 48 schwenken, die dann 
unterquert wird; abwärts, ab den Bahngleisen bis zu einer Fahr- 
wegekreuzung, schon fast im Urmersbachtal; rechts erst dem Wald- 

rand entlang, hinter dem Entenweiher erneut über die Bahngleise 
und »Auf der Wacht« zurück nach Kaisersesch. 
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4A Hillesheim - Vulkane Lier, Goßberg 
und Arensberg — Walsdorf und 
Berndorf 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen vor allem von den 
Bahnhöfen Jünkerath und Gerolstein (Eifelstrecke Köln-Trier). 

Parkmöglichkeiten Viehmarkt, Lammersdorfer Straße (außer 
an Markttagen, 1. und 3. Donnerstag im Monat). 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 14 Kilometer. Wanderzeit Etwa 4 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 420 Meter. Kurzer Steilanstieg am 

Lier, Kurzer Steilabstieg von der Schwedenschanze; sonst leichte 
Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Hillesheim (Nr. 16). 

Hinweise Höhenwanderung durch die Hillesheimer Kalk- und 
Vulkaneifel, mit weiten Landblicken und zu erdgeschichtlich 
bedeutenden Vulkanen. Vom Geologischen Lehr- und Wander- 

pfad (Geo-Pfad) werden die Aufschlußpunkte 30 »Am Lier« und 
24 »Arensberg« angegangen, bei letzterem in das Innere des Vul- 

kans; auf die Anschlagtafeln wird verwiesen. 
Wissenswertes Hillesheim in der Hohen Eifel, Beispielstadt im 

Rahmen der europäischen Kampagne zur Stadterneuerung, 
bereits in urkeltischer Zeit eine Siedlung. — Berndorf, schon um 
1000 v. Chr. besiedelt, bekannt durch seine geschichtlich wertvolle 

Wehrkirche St. Peter, erbaut 1513-15, mit Resten spätgotischer 
Rankenmalerei im Inneren. 
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Tourenbeschreibung Vom unteren Rand des Viehmarktes durch 

die »Lammersdorfer Straße«, und an deren Ende mit der Straße 

Richtung Gerolstein aus der Stadt, bis in die nahe Mulde. Am Lier 

in die erste Einfahrt und den Fahrweg ansteigen; das Wohnhaus 

rechts lassen und weiter hoch; bald am Basaltabbruch, der links 

bleibt, hinauf zum Aufschlußpunkt G 30. Dahinter um den Rand 

der Abbaugrube steigen, nach rechts und hinauf zur geteerten 

Römerstraße. Nach rechts auf Weg 3: Am Wasserbehälter vorbei, 

auf der Kyller Höhe (Blick auf Burg Kerpen!) den Lavaabbau 

rechts lassen, bergab, über die Landstraße und bis zur Waldecke 

am Goßberg (Schichtvulkan). Ohne Zeichen nach links dem Wald- 

rand folgen, bald aber am Sportplatz hinab und rechts mit der 

»Kölner Straße« durch Walsdorf. (11/2 Std.) 

Von der »Kölner Straße« vor dem Gasthof zur Post in die 

»Arnulfusbergstraße« einbiegen, schon bald in die Straße »Zur 

Lay« wechseln und »Auf dem Weiters« in die Wiesen. Auch ab 

einer Feldscheune (zur Rechten) geradeaus und auf Weg 3 (auch 

G 24): Vor dem Waldgebüsch rechts ansteigen; oberhalb der Grill- 

hütte vor dem Hochwald Meerweibchen erneut rechts; in der Flur 

links hoch; am Hochwaldrand des Büchenbüsch rechts bis zur vor- 

dersten Waldecke. Dort scharf links auf Weg 22 in den Wald stei- 

gen, an der Arnulfuskapelle vorbei und am Ende durch den Tun- 

nel in das Innere des Vulkans Arensberg mit Rastplatz und Geo- 
Aufschlußpunkt 24. (Wieder 3/4 Std.) 

Weiter auf Weg 22: Durch den Tunnel zurück und links (Pfad) 

um den Berg; bald rechts abbiegen, auf einen Weg und abwärts; 

einen Jagdstand links lassen und hinab zu einer Fahrwegkurve. 

Hillesheimer Kalk- und Vulkaneifel, Vulkan Arensberg 

(© Verkehrsamt Hillesheim) 

128 



Ohne Markierung diesen Fahrweg ganz abwärts wandern; er endet 
an der Landstraße. Links um deren Linkskurve, am Gebüsch 
jedoch rechts abbiegen, in den geraden Fahrweg, hinauf zum 
Schwalbenhof und nach Berndorf. (Nochmals 3/4 Std.) 

»Zur Wehrkirche« aufwärts, mit der »Kiefernstraße« zu dieser 

Kirche und sie umrunden, um den Landblick zu genießen. 

Von der Wehrkirche wieder abwärts und sofort rechts die 

»Bergstraße« (teilweise Weg) hinunter. Im unteren Ort nicht links 

in die »Walsdorfer Straße«, vielmehr erst in die Straße »Zum 

Ablaßkreuz« einbiegen und nun nur noch der Markierung 

»schwarzer Winkel« folgen: Am Ortsende talwärts; in den Feldweg 

unterhalb des Ablaßkreuzes von 1597 und um den Mahlberg; spä- 

ter auf die Schwedenschanze (Aussichtspunkt und Schutzhütte) 

hoch über der Stadt; steil abwärts dorthin zurück. 

4 Üxheim-Niederehe - Nohner 
Wasserfall - Kerpen - 
Wacholderschutzgebiete 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindung von den Bahnhöfen 

Jünkerath und Gerolstein (Eifelstrecke Köln-Trier). 

Parkmöglichkeiten Im Klosterhof, »Im Auel« am Straßenrand. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 14 Kilometer. Wanderzeit 31/, Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 620 Meter. Mehrfaches Auf und Ab, 
aber keine steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25 000 Hillesheim (Nr. 16). 
Hinweise Besonders abwechslungsreiche Wanderung, durch 

urige Naturschutzgebiete und zum beeindruckendsten Wasserfall 
der Eifel. - Einkehrmöglichkeit in Kerpen. 
Wissenswertes Niederehe, 948 erstmals genannt. Teile des 

ursprünglich 1175 gestifteten Klosters sind in Kirche und Pfarr- 
haus noch erhalten. Im Ort wird der in der Nähe gebrochene 
»Zisterzienser-Marmor« verarbeitet. -— Dreimühlenwasserfall an 

der Ah, auch Nohner Wasserfall genannt: Die hängenden Moose 

versteinern durch das kalkreiche Wasser, so daß der Felsen stän- 
dig wächst; die vordere Felsnase mußte bereits abgebrochen wer- 
den. - Burgruine Dreimühlen, erstmals um 1200 erwähnt. — Burg 

Kerpen,errichtet um 1200; 1911 von dem Eifelmaler Fritz von Wille 

gekauft, der im Mausoleum im Burggarten ruht. Landschulheim, 

keine Besichtigung. Der rötliche Kerpener Marmor vom Weinberg 

diente (u. a. auch) zur Verkleidung des Bonner Hauptbahnhofs. 
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Tourenbeschreibung Vom Parkplatz »Im Klosterhof« starten wir 

oberhalb der Schule durch die Straße »Im Auel« und folgen der 

Markierung »schwarzer Keil« (in Richtung der stumpfen Keil- 

seite): Unten in die »Nohner Straße« nach rechts, gegenüber Haus 
Nr. 4 links »Fohnhof« abwärts, über den Niedereher Bach und 

seinem Lauf folgen; von einer Abzweigung links und durch das 

Ahbachtal zum Nohner Wasserfall, dem Geo-Aufschlußpunkt G 18 
»Dreimühlen« mit Rastplatz; zwischen Wasserfall und Bach wei- 

ter, neben der Trinkwasseranlage aufwärts auf die einstige Bahn- 
trasse, auch an der (im Gebüsch versteckten) Ruine Dreimühlen 

vorbei und bis zur Bahnbrücke. (3/4 Std.) 

Dorthin aufsteigen, über die Brücke und links ins Naturschutz- 
gebiet auf Weg 15: Aus der offenen Flur in den Dreimüllerwald und 

neben Dolomiten bergauf; oben rechts dem Waldrand entlang, 

auch ab der Schutzhütte; die Straße nur überqueren, vor dem 1. 

Haus rechts und in den linken Weg, der !/ Stunde durch das 

urwüchsige Wacholdergebiet Auf den Bänken führt, wobei zeit- 

weise Felder zur Rechten sind; 30 Meter in den Wald Meerbusch, 

dann links bergab; im Tal nach rechts, nur wenige Schritte aufwärts, 

dann links über den Nollenbach; über die Feldhöhe, neben dem 

bewaldeten Höhenberg abwärts; schon vor Kerpen nach links wie- 
der aufsteigen. 

Auf der Höhe dem Zeichen »schwarzer Winkel« folgen: Am 

Fritz-von-Wille-Grab vorbei über den Burgberg; vor dem Turm am 

Wasserbunker absteigen; durch einen Burgtorbogen, dann links 
bergab und um die Mauern; vor der sehenswerten Kirche bergab 

in den malerischen Ort und die »Fritz-von-Wille-Straße« hinauf. 
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Dreimühlenwasserfall im Naturschutzgebiet Ahbachtal (© Hans Naumann) 

Weg21 bringt uns zurück: »Bahnhofstraße«-»Loogher-Straße« 

bergab, über den Felschbach und bis hinter das Waldende; links 

erst die Feldflur hinauf, dann am Waldrand; im Wald gerade hoch 

zur Felschbachhöhe (Felschbachkreuz links), bergab nach Loogh 

und links durch den Ort; mit der Straße »Auf der Steip« anstei- 

gend auf den Ortsrand zu, jedoch rechts die Wiesen hoch in das 

Naturschutzgebiet Hönselberg; etwa 50 Meter hinter der höchsten 

Stelle im Wald scharf links abbiegen, bergab in das urige Wachol- 

derschutzgebiet und zuletzt auf der Straße nach Niederehe. 

A 8 Zwischen Kelberg und Ulmen: 
Gunderath - Naturschutzgebiet 
Hochkelberg mit Mosbrucher Weiher 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindung von Daun und Ulmen, 
ferner von den Bahnhöfen Gerolstein und Mayen-Öst. 

Parkmöglichkeiten Neben der Bushaltestelle. 

Wegmarkierung Rundweg 34. 

Tourenlänge 10,5 Kilometer. 

Wanderzeit Etwa 3 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 500 Meter. Stärkere Anstiege am 

Hochkelberg, sonst gemächliche Wanderung. 
Wanderkarte 1:25000 Rund um den Hochkelberg (Nr. 13). 
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Hinweise Besonders schöne Panoramawanderung. Für Gäste 

des Ferienparks am Heilbachsee beginnt sie an der Zufahrtstraße. 
- Keine Einkehrmöglichkeit an der Strecke. 
Wissenswertes Kelberg, beliebter Fremdenverkehrsort in der 

vulkanischen Hocheifel. Der erste urkundliche Name »Kelenbe- 

rega« (um 820 n. Chr.) bezieht sich auf den Hochkelberg (675 m), 
einem Tertiärvulkan (35-9 Mio. Jahre alt), der Wasserscheide zwi- 

schen Mosel und Ahr, seit 1980 ebenso Naturschutzgebiet wie der 
Mosbrucher Weiher (einstiges Tuffmaar mit Hochmoorvegeta- 

tion, 11 000 Jahre alt). 

DE Hünerbach KERN 

Tourenbeschreibung Von Parkplatz und Bushaltestelle Gunde- 

rath gehen wir Richtung Kelberg ansteigend aus dem Ort, biegen 

in die Zufahrt zum Ferienpark und am Waldrand (Anschlagtafeln) 

links auf Weg 34: Das Schönbachtal ganz aufwärts (1/» Std.); von 
der Straßenabzweigung (mit dem Vulkanweg »V«) 80 Meter Rich- 

tung Sassen, links in den ersten Feldweg, aber bereits nach 
40 Metern rechts auf die Fichten zu und zwischen diesen abwärts; 

auf dem Querweg rechts um den Mosbrucher Weiher; wo (nach 

1/4 Std.) der Vulkanweg »V« scharf rechts einen Fahrweg hinauf 

weist, diesen Fahrweg abwärts und erneut an den Waldrand; im 

Wald über einen Quellgraben und 10 Minuten in Waldrandnähe; 

sobald aus den Feldern Weg 2 hinzugestoßen ist, noch 100 Meter 

weiter, an einer Wegverzweigung aber (mit Weg 2) bergauf; in den 

Querweg nach links, erneut über ein Gewässer, dahinter neben 

dessen Quellgraben kräftig ansteigen; oben in den Querweg wie- 

der nach links; bevor sich dieser Weg stärker senken will, scharf 
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Wanderer auf dem Vulkanweg (© WFG Daun-Vulkaneifel) 

rechts abbiegen und ansteigen bis zur Waldstraße am Hochkel- 

berg. (11/4 Std.) 
Auf der Waldstraße nach links (auch Wege 1 und 2) wieder 

abwärts; von der nächsten Abzweigung nach rechts (von den 

Wegen 1 und 2 abweichend) in den Wald steigen; beim Waldaus- 

tritt über den jungen Trierbach und in die Fluren (Landblick über 
Kelberg!); beim Eintritt in den Wald am Hochberg vom Hydran- 

ten 80 (rotes Schild »H 80«) noch 40 Meter geradeaus, dann rechts 

einbiegen und am Fuß des Hochkelberg entlang, stets in dieser 

Richtung; ab dem Waldende (zugleich Weg la) geradeaus (!) durch 

Wiesen, an einigen Schuppen vorbei (Fernblick über die Elzquel- 

len in die Hohe Eifel!); vor Teerstraße und Wasserbehälter erneut 

links abbiegen, in die Fluren und dem unteren Rand eines Wald- 

streifens entlang nach Sassen. 

Die »Hauptstraße« im Ort 80 Meter abwärts, dann links »Tal- 
weg« hinab; später rechts ins Tal und neben dem Heilbach zum 

Stausee, Ferienpark und Parkplatz. 
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49 Ulmen-Meiserich - Steineberger Lei — 
Demerather Heide — Ueßbachtal 

Parkmöglichkeiten An der Kirche in Meiserich oder hinter dem 
Autobahnviadukt. - Die Wanderung kann auch am Wanderpark- 

platz Steineberger Lei angetreten werden. 

Wegmarkierung Überwiegend Weg 4. 
Tourenlänge 18 Kilometer. Wanderzeit 4 bis 5 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 700 Meter. Kurzer Steilabstieg an der 

Steineberger Lei, sonst bedächtiges Auf und Ab. 
Wanderkarten 1:25000 Daun (Nr. 20). Hilfsweise auch 

1:25 000 Verbandsgemeinde Ulmen (Nr. 21). 
Hinweise Einkehrmöglichkeit nur in Steineberg (Abstecher). 

Wissenswertes Meiserich, einst Wallfahrtsort. In der 1521 erbau- 

ten jetzigen Kirche ein prachtvoll geschnitzter Hochaltar mit den 

5 Geheimnissen des Rosenkranzes. - Steineberger Lei, Tertiärvul- 

kan (1 Mio. Jahre alt) mit Steinringwall aus der Zeit der Mehre- 

ner Kultur, die um 1000 v. Chr. dort ihren Schwerpunkt hatte. — 

Demerath, 1075 n. Chr. erstmals als »Diemunderode« bezeugt, 

aber kirchlich schon vor 980 zu Clotten an der Mosel gehörig. 
Demerather Mühle, ab 1500 urkundlich nachgewiesen. Demerather 

Heide, noch vor 150 Jahren zentrale Eifeleinöde mit Wacholder- 

bestand; nur kleines Wacholdergebiet, unter Naturschutz (1,3 ha). 

Wanderer über dem Ueßbachtal (© WFG Daun-Vulkaneifel) 
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Tourenbeschreibung Vom Parkplatz nehmen wir Weg 7: In die 

Kreisstraße Richtung Demerath; Richtung Steiningen abbiegen 

und auf der K 16 bis in die ansteigende Rechtskurve, dort links zur 
Fischzucht; am obersten Teich auf die andere Talseite und bergauf. 
Nach dem Waldaustritt die geteerte Feldstraße hinauf (Land- 

blick!) nach Steineberg. (2/4 Std.) 
Bereits gegenüber Haus Nr. 5 (alter Kastanienbaum) links den 

Weg am östlichen Ortsrand hoch um die Steineberger Lei. Hinter 

dem am südlichen Ortsrand gefundenen Wanderparkplatz links 

das Sträßchen hinauf zum Sportplatz und auf Weg 3: Vom Sport- 

platzrand leicht rechts in den Wald, an der folgenden Abzweigung 
links halten, ansteigen, über den Steinringwall und dahinter etwas 

steil bergab; auf dem nächsten Querweg fast eben etwa 80 Meter 

nach rechts, bis die Markierung an den Bäumen nach links in ein 

leicht übersehbares Pfädchen weist, das sich als Weg bis zur K 21 

verlängert. 
Diese Kreisstraße nach links nur überqueren, unterhalb der 

Böschung in einen sich senkenden Waldfahrweg und diesen Weg 4 

beibehalten: Bereits nach 40 Metern links talwärts; nach 300 Metern 

scharf links bergab einbiegen, durch den Quellgrund und nun an des- 
sen Ostseite talwärts; am Sauerbrunnen die Talseite wechseln; am 
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Ende der Feldflur neben einem geschützten Wacholderbestand (zur 
Rechten) abwärts zu einem Straßentreff; die Teerstraße nach rechts 

(auch markierter Radweg) vollständig ansteigen; am Ende der Ver- 

teerung links am Waldrand weiter, dann in den Wald; sobald Felder 

links des Weges sind, wird der Blick auf das mit hohen Wacholder- 

säulen bestandene Naturschutzgebiet frei, bevor es wenig später 

bergab geht; im Grundbachtal die K 21 hinab. (Wieder 1/4 Std.) 

Ab der mit Richtungspfeilen gekennzeichneten Rechtskurve 

dieser Kreisstraße nach links in den mit »V« markierten Vulkan- 

weg, das Ueßbachtal aufwärts, ab Demerather Mühle noch 2,5 Kilo- 

meter. Wo dieser Vulkanweg (Markierung auf einem Wesstein!) 
nach rechts den Ueßbach überbrücken will, an der bisherigen 

Westseite des Ueßbachtales auf Weg 4 (und 6) weiter talaufwärts: 

Nach einer Viertelstunde in ein Seitental, aus dem wieder ausge- 
bogen und an die Westseite des Ueßbachtales zurückgekehrt wird; 

vom Waldrand am Hölzchesköppchen winkelig durch die Wiesen 

ansteigen; zuletzt die K 22 hinab nach Meiserich. 

5 Daun - Naturschutzgebiet 
Dauner Maare 

Verkehrsmöglichkeiten Busverkehr von allen Richtungen. 
Parkmöglichkeiten Bahnhofstraße, vor der Lieser. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 13 Kilometer. Wanderzeit 3 bis 4 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 600 Meter. Gedehnter Aufstieg zum 

Weinfelder Maar, auch um die Maare eine Bergwanderung. 
Wanderkarte 1:25 000 Daun (Nr. 20). 

Abkürzungen An den Parkplätzen Weinfelder Maar oder Zwei- 
maareblick starten und nur um die jeweiligen Maare (obere oder 
untere Maar-Rundwege) wandern. 

Hinweise Einkehrmöglichkeit in Schalkenmehren und am 

Gemündener Maar. Irinkbare Dunarisquelle im Kurpark. 
Wissenswertes Kreisstadt Daun, Kurort mit reiner Quellenkoh- 

lensäure. 731 erbaute Sigumbert I. von Dune die Altburg auf dem 
Vulkan Hoher List; um 1000 wurde die Burg auf dem Burgberg 

der Stadt errichtet, 1352 zerstört. Dieser Burgberg entstand auf 

dem Lavastrom des Vulkans Firmerich; dazwischen hat sich die 

Lieser 50 Meter tief eingesägt. - Die Maare sind Mulden jüngster 

Vulkanausbrüche (etwa 10 500-8200 v. Chr.) in der Erdoberfläche; 

sie stehen unter Naturschutz. Weinfelder Maar oder Totenmaar 
(4,3 Mio. m3, 51 m tief), ohne Zu- und Abfluß, durch ein Gleich- 
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Daun, Hirsch- und Saupark (© Michael Klees) 



gewicht von Niederschlag und Verdunstung konstant mit Wasser 

gefüllt. Der Sage nach ist darin einst der Ort Weinfeld unterge- 

gangen; tatsächlich jedoch ist das auf römischem Siedlungsgrund 
gelegene Pfarrdorf Weinfeld im 16. Jahrhundert durch die Pest 

wüst geworden. Schalkenmehrener Maar (2,5 Mio. m3, 21 m tief), 
Bade- und Segelmaar. Gemündener Maar (1,3 Mio. m?,38 m tief), 

Bade- und Bootsplatz. Siehe auch Schriftenreihe »Rheinische 
Landschaften«, Heft 5: Die Maare der westlichen Vulkaneifel. — 

Schalkenmehren, bedeutender Fremdenverkehrsort, früher be- 

kannt als Heimweberdorf (»Maartuch«). Interessantes Heimwe- 

berei-Museum (oberhalb der Kirche am Wanderweg). - Auskunft: 

Verkehrsamt Daun, Leopoldstraße 5, D-54550 Daun. In diesem 

Haus auch das Forum Daun mit dem Eifel-Vulkanmuseum. 
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Tourenbeschreibung Vom Parkplatz mit der »Bahnhofstraße« 
über die Lieser und links herum bergauf. Vor dem Krankenhaus 

links die »Maria-Hilf-Straße« abwärts. Die Landstraße Richtung 
Kurpark unterqueren und rechts vor dem Hotel vorbei. Die Lie- 
ser überbrücken und bis zur Abfüllanlage; dort Richtung »Fußweg 
zur Jugendherberge« in Weg 4: Talaufwärts, wobei die Jugendher- 

berge rechts bleibt; über die Landstraße hinweg weiter steigen; im 
Gebüsch vor einer Lavagrube nach links wieder abwärts, und der 

Straße entlang bis eingangs ihrer Linkskurve; hier rechts in das 

Naturschutzgebiet steigen; vom Maarberg links zur Weinfelder Kir- 
che. (2/4 Std.) 

Hinter der Kirche über den Friedhof oder unterhalb der Kirche 
weiter, bald rechts zum Unteren Maarrundweg absteigen (Umrun- 
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dung des Weinfelder Maares möglich); vom Ende des Waldge- 

büschs wieder aufsteigen zum Parkplatz Zweimaareblick. 

Die Straße überqueren, etwas abwärts gehen, rechts (geöffnete 

Leitplanken) auf dem Karl-Carstens-Weg etwa 50 Meter bergab, 

dann aber scharf (!) links in einen Hangweg einbiegen, der das 
Schalkenmehrener Doppelmaar (der mit Wasser gefüllte Teil ist 

mit einem Trockenmaar verbunden) hoch umzieht, bevor er, im 

Bogen unterhalb des Sportplatzes vorbei, den Ort Schalkenmeh- 

ren erreicht. Nach rechts durch die Ortstiefe und bis oberhalb des 

Parkplatzes für Maarbesucher wieder bergauf; dann rechts in den 

»Weinfelder Weg«, der wieder zum Zweimaareblick aufsteigt. 

Nun in den ansteigenden Vulkanweg »V«. Am oberen Waldrand 

auf Weg 5 nach rechts (Oberer Maarrundweg), und mit dem näch- 

sten Querweg hinauf auf den Mäuseberg (Aussicht!); über die 

Hochfläche zum Dronketurm, der bestiegen werden sollte. Hinter 

dem Turm wieder Weg 5 folgen, hangabwärts über 2 Querwege 

hinweg zum Moltkedenkmal über dem Gemündener Maar. 

Vom Wald-Cafe die Straße abwärts. Unten die »Maarstraße« 

(Landstraße) nach links überqueren, die Stufen absteigen in die 

»Lieserstraße«. Diese ein paar Schritte abwärts, vor dem ersten 

Haus von Gemünden rechts in den Kurpark auf den Sebastian- 

Kneipp-Weg: Den Laternen folgen; an der Dunarisquelle vorbei 

und die Kurgebäude rechts lassen; auf dem Lieserweg dem Fluß 

entgegen zur Landstraße. Die Lieser überbrücken und rechts auf 

den Fußweg, den Hinweg zurück in die Stadt. 

Weinfelder Maar oder Totenmaar (© WFG Daun-Vulkaneifel) 
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(© Michael Klees) 
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27 Daun: Waldkönigen - um und über 
sechs Vulkanberge 

Verkehrsmöglichkeiten Busverkehr von Daun sowie von den 
Bahnhöfen Gerolstein und Mayen-Ost. 

Parkmöglichkeiten Oberhalb des Sportplatzes, hinter der Bus- 
haltestelle an der B 421. Auch Parkplatz an der B 421, nördlich der 
Einfahrt nach Waldkönigen. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 18,5 Kilometer. 
Wanderzeit 5 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 1100 Meter. Mehrere 
gedehnte Aufstiege, auch kurze Steilstrecken. 

Wanderkarte 1:25 000 Daun (Nr. 20). 

Hinweise Bergwanderung mit unvergleichlichen Blicken über 
die Vulkaneifel. - Rucksackverpflegung; denn Einkehr ist unter- 
wegs nur in Steinborn möglich. 

Wissenswertes Ernstberg (699 m), zweithöchster Berg der Eifel; 

altquartärer Schichtvulkan (1 Mio. Jahre alt), der Schiefergebirgs- 
hochfläche aufgesetzt; ringförmige Schweißschlacken und 
Basalte; ausgebrannte Höhle, 200 Meter lang, früher zur Gewin- 

nung von Mühlsteinen genutzt (Verfahren der Keiltaschenspal- 

tung), Zutritt nicht mehr möglich. — Scharteberg (691 m, mit Sen- 
demast), Basaltstock. - Goosberg (595 m), ein Schichtvulkan. - 
Langseitert: Am Weg die erkalteten Lavamassen der Vulkane 
Goosberg und Riemerich. — Nerother Kopf (647 m), Vulkan- 

schlackekegel; Mühlsteinhöhle mit Gedenktafel für Robert und 

Karl Oelbermann, Gründer des Nerother Wandervogels, Silvester 

1919; ganz oben die Burgruine Freudenkoppe, 1340 vom blinden 
Luxemburger König Johann von Böhmen erbaut; unterhalb das 

Gemäuer eines kurtrierischen Burghauses (15. Jh.). - Riemerich, 
ebenso ein altquartärer Basaltvulkan wie der Asseberg. 

Tourenbeschreibung Wir wandern zunächst die »Waldkönigener 

Straße« in Waldkönigen hinunter auf das Ortszentrum zu, wech- 

seln aber am Haus Nr. 20 links in »Waldweg« und folgen dem 

Ernstbergweg 4: Hinter einer Quellrinne zu Tal; über die Straßen- 

brücke und einen Fahrweg hinauf, der als Feldweg in den Wald 

steigt; dort nach der Rechtskurve links (zugleich Weg 9) abbiegend 

hoch bis zum Waldaustritt mit grandiosem Blick in die Vulkaneifel. 

Hier nicht links »zur Höhle« weitersteigen, vielmehr durch die 

Feldflur geradeaus bis zum Wanderparkplatz. (*/4 Std.) 

Nun folgen wir dem mit »V« gekennzeichneten Vulkanweg 

(auch Weg 9): Links um den Waldrand und auf den Ernstberg stei- 
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gen; oben um den Kraterrand, dann im Abstieg über die Höhlen 

(Vorsicht!) und durch die Martinswand; auf verwunschenen 

Pfaden, mehrfach über Querwege und bis zum Anfang eines 

geteerten Feldweges. (Wieder 1/ Std.) 
Auf diesem Teerweg um den Waldrand wieder ansteigen. An der 

höchsten Stelle scharf links in einen Weg, der gerade (!) durchge- 

gangen wird bis zur Landstraße. Auf dieser ein paar Schritte 

abwärts, dann rechts in den Feldweg, der um die Lavagrube Ring- 

seitert verläuft. Am Waldrand links abbiegen, auf grasbewachse- 

nem Weg in den Wald und um den Rand des Vulkans Scharteberg 
steigen, dann wieder abwärts. Achtung: Nach kurzem Abstieg in 

die erste Waldschneise links abbiegen und auf einem kaum 

erkennbaren Weg gerade abwärts. Mitten in der Feldflur in den 

Querweg nach links bis vor das Waldgebüsch, dann abwärts. 

Einen breiteren Weg lediglich überschreiten und auf Wander- 
weg 1: Durch die Quellmulde des Hippersbach und ın den Wald, 

neben dem Vulkan Goosberg; an der Wegverzweigung am Ende 

einer Freifläche rechts halten, auf kurvigem Fahrweg durch den 

Wald des Langseitert; an einem Parkplatz die K 33 überschreiten 

und im Naturschutzgebiet Nerother Kopf bergauf, rechts haltend 

bis oberhalb einer Vulkanaschegrube (zur Linken); rechts abbie- 

gen und um den Waldrand bis zum Ende der Freifläche. Mit dem 

Vulkanweg »V« in den Wald treten, dann links steil hoch auf den 

Nerother Kopf mit Mühlsteinhöhle und den Resten zweier Bur- 
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gen; abwärts, bald links vom breiteren Weg auf einem Pfad bis zur 
untersten Waldecke. (Erneut 1 Std.) 

Weiter auf Weg 7: Durch eine Senke bergab; unten in einen 

Fahrweg nach rechts und bis zur Waldecke; links, über die K 33 und 

um den Vulkan Riemerich, dahinter bergab; nach einer Links- 

Rechts-Kurve durch Gebüsch steil abwärts nach Neunkirchen. 

Doch Achtung: Bereits an den ersten Häusern links in Weg 8 wech- 

seln:»Eichelhäherweg«, von dessen Ende durch ein Hanggebüsch. 

In der Feldflur abwärts nach Steinborn, jedoch in die erste Wohn- 

straße (»Am Brünnchen«) nach links. Am Ende abwärts zum 

Drees, einem trinkbaren Sauerbrunnen. Erneut auf Weg 8: Die 

»Steinborner Straße« aufwärts bis oberhalb der Engstelle, dort 

rechts »Dreibrückenweg«, geradeaus, vor dem letzten Hof links 

abwärts ins Pützbachtal; über die Brücke und bald gerade den 

Asseberg anteigen, dessen Waldrand an einem einzelnen Haus 
erreicht wird. 

Nach links ein wenig abwärts, dann auf den Vulkanweg »V«: 

Rechts wieder aufwärts; um eine Rechtskurve, durch Auswurf- 

brocken des Vulkans und weitläufig geradeaus, ab einer Irinkwas- 

seranlage (zur Linken) auch wieder abwärts; den querenden Wald- 

fahrweg ansteigen. Wo der Vulkanweg nach rechts zur B 421 

abknickt, geradeaus auf dem Assebergweg 3 weiter sanft steigen, 

an einer Verzweigung auf dem oberen Weg; auf der Höhe schräg 

links über die freie Fläche und zurück nach Waldkönigen, wenig 

unterhalb des Sportplatzes. 

27 Gillenfeld - Naturschutzgebiete 
Pulvermaar, Römerberg und 
Holzmaar 

Verkehrsmöglichkeiten Busverkehr von Daun und Wittlich. 
Parkmöglichkeiten Strohner Straße, nahe Friedhofsweg. - Am 
Wanderweg liegt auch der Parkplatz Am Pulvermaar.— Vom Park- 

platz Am Holzmaar wird der Wanderweg über die Straße hinweg 

erreicht. 
Wegmarkierung Überwiegend »Ma« (Sieben-Maare-Weg), 

streckenweise zugleich »V« (Vulkanweg). 
Tourenlänge 12 Kilometer. Wanderzeit 3 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 350 Meter. Leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Daun (Nr. 20). 
Abkürzungen Im Alftal auf Weg 2 zurück (1!/, Std.). 

Hinweise Unterwegs keine Einkehrmöglichkeit. 



Wissenswertes Gillenfeld im Alftal, Fremdenverkehrsort, umge- 

ben von Maaren und Vulkanen. — Pulvermaar, Ausbruch 8200 

v. Chr., zweitgrößtes und tiefstes (74 m) Maar; Bade-, Boots- und 

Campingplatz. - Vulkan Römerberg, Ausbruch 8800 v. Chr., mit 

dem seitlichen Krater, »Strohner Märchen« genannt. - Holzmaar, 

Explosionstrichter (um 9000 v. Chr., 21 m tief), vom Sammetbach 

durchflossen. 
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Tourenbeschreibung In Gillenfeld wandern wir von der »Stroh- 
ner Straße« in den »Friedhofsweg«, am Stromverteiler nach links 
(Rückseite des Parkplatzes) und aufwärts. Jenseits der »Vulkan- 

straße« folgen wir dem Sieben-Maare-Weg »MA«: Hinauf zum 

Wanderparkplatz auf dem Maarberg; mit der Straße abwärts, dem 

Ostufer des Pulvermaares entlang; aus der ansteigenden Links- 

kurve der Straße rechts abbiegen und um das Südufer des Maares, 

von wo aus zur Landstraße wieder angestiegen wird. (1 Std.) 

Weiter auf dem Sieben-Maare-Weg »MA«: Richtung Römer- 

berg mit der Straße durch das Tal, beim Anstieg (von der Straße 

abweichend) geradeaus hoch; nächster Weg rechts bis vor das 

»Strohner Märchen«; dort wieder rechts, vor dem bewaldeten 

Römerberg (4 Wege) links der Kratermulde entlang; dahinter 

rechts und nochmals rechts abwärts; noch vor dem Bach vom Wald 

abschwenken und links den Feldweg hinab; vom Erlenhof zur 

Kreisstraße (K 25), die rechts bis in ihre Kurve begangen wird; 
erneut links über die Alf und geradeaus bis wenig unterhalb der 

Kurve (in ein Gebüsch); dort schräg rechts in den grasbewachse- 

nen Feldweg, und vor dem nächsten Gebüsch hinauf zur Straße am 
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Hochwald Dickebüsch; diese aufwärts, an einer Schutzhütte vor- 

bei und am Waldrand bis auf die Höhe am Etzerathberg; rechts in 

dıe Waldstraße und bis vor die einstige Bahnbrücke, unter der 

heute der Mosel-Maare-Radweg verläuft. (Wieder 1 Std.) 

Hier auf Weg 4 wechseln: Nach links, an der folgenden Ver- 

zweigung geradeaus und neben einem Tälchen abwärts. Schon 

nahezu unten, wieder auf Weg »Ma« (und »V«): Rechts über das 

Tälchen und ansteigen; oben über den Mosel-Maare-Radweg und 

auch über die Landstraße; einen Pfad hinab ans Holzmaar (das 

ganz umrundet werden kann). 

Vor dem Maarsee nach rechts, dann rechts auf Weg 3 im Ober- 

holz ansteigen, bald dem Waldrand entlang bis zur L 16. Links zur 

Kreuzung, über die K 18 hinweg in den Feldfahrweg und (wieder 

»Ma« sowie »V«) abwärts nach Gillenfeld. Nicht rechts in die 

»Bahnhofstraße«, vielmehr geradeaus in die Anliegerstraße, über 

die Alf und zurück ins Ortsinnere. 

(© WFG Daun-Vulkaneifel) Holzmaar 
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27 Manderscheid - Ober- und 
Niederburg - Niedermanderscheid 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen von den Bahnhöfen 

Trier, Gerolstein und Wittlich, ferner von Daun. 
Parkmöglichkeiten Am Kurhaus (Clara-Viebig-Weg) oder ober- 
halb des Kurparks (Am Altenberg). 

Wegmarkierungen Wechselnd. Viele Wegweiser. 
Tourenlänge 9 Kilometer. 

Wanderzeit 21/ bis 3 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 500 Meter. Bergwanderung 

mit kräftigen An- und Abstiegen. 

Wanderkarte 1:25 000 Manderscheid (Nr. 20a). 

Hinweise Unbedingt Schuhe mit rutschfesten Sohlen anziehen! 

- Einkehrmöglichkeiten unterwegs nur in Niedermanderscheid. 

Wissenswertes Der heilklimatische Kurort Manderscheid, für 

Wanderer eine »Perle der Eifel«, wurde 973 erstmals erwähnt. Die 

Oberburg, wohl schon im 8. Jahrhundert erbaut, gilt als die älteste 

Eifelburg; die Ruinen des Neubaus von 1160 sind seit 1921 

Gemeindeeigentum. Niederburg, 1133 zuerst genannt, Sitz des 

Geschlechtes Manderscheid, 1899 vom Eifelverein gekauft und zu 

besichtigen (Zugang von Niedermanderscheid). 

Wanderer auf dem Lieserpfad (© WFG Daun-Vulkaneifel) 

146 



Tourenbeschreibung Vom Kurhaus wandern wir abwärts zur 
»Grafenstraße« und mit dem Verkehr aufwärts zum Rathaus am 

unteren Ende der »Kurfürstenstraße«. Vom Parkplatz »Am Alten- 

berg« gelangen wir dorthin mit der gleichnamigen Straße ins Orts- 

innere und die »Kurfürstenstraße« abwärts. 

Neben dem Rathaus biegen wir in die »Klosterstraße« ein und 

folgen zunächst dem Lieserpfad (»schwarzer Keil«), später dem 

davon talwärts abzweigenden Weg 9: Unten über die Lieserbrücke 

und !/4 Stunde den Achtergraben hinauf, rechtsschwenkend an der 

Wolfshütte vorbei zum Belvedere: Die Stadt und ihre Burgen lie- 
gen uns zu Füßen. (11/4 Std.) 
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Der hinzustoßende Vulkanweg »V« bringt uns sicher durch die 

Lieserschlucht zu den Ruinen der Oberburg. 

Von der Besichtigung an deren Fuß zurückkehrend, zeigt uns 

die »10« den steilen Pfad hinab zu den Turnierwiesen und an der 

Niederburg vorbei zur Landstraße in Niedermanderscheid. 
Nach links die Straße etwa 90 Meter aufwärts. Rechts über die 

Seilbachbrücke Richtung Waidmannslust ansteigen. In den näch- 
sten Forstfahrweg rechts einbiegen und die »11« verfolgen: Zur 

Schutzhütte Waidmannslust; hinunter über die Lieser und rechts 
den Burgweiher entlang bis zu seinem Ende. Dort steil hoch auf 

den Lieserpfad (Markierung »schwarzer Keil«), den wir nach 

rechts zur Rückkehr benutzen. 
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Fr A Manderscheid - Horngrabenschlucht — 
Vulkan Mosenberg - Meerfelder 
Maar 

Verkehrsmöglichkeiten Buslinie Manderscheid - Bahnhof 

Gerolstein mit Haltestelle »Sanatorium« am Parkplatz. 
Parkmöglichkeiten Parkplatz Tannenhain (Mosenbergstraße, 

gegenüber der Zufahrt zur Jugendherberge). 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge 14 Kilometer. Wanderzeit 31/ Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 600 Meter. Bergwanderung, auch mit 

kurzen Steilstrecken. 
Wanderkarte 1:25.000 Manderscheid (Nr. 20a). 
Hinweise Einkehrmöglichkeiten in Bettenfeld und Meerfeld. 

Wissenswertes Mosenberg, Kegel des gewaltigsten Eifelvulkans 
(30 000-28 000 v. Chr.) mit 4 Kratern; deutlich erhalten sind der 

Windsborn (467,5 m), einziger Kratersee nördlich der Alpen, und 
der vermoorte Hinkel. Die Lava ergoß sich durch den Horngra- 
ben, den wir ansteigen. Die Felsenburg zeigt den Abbruch des 

Magmastromes vor der Kleinen Kyll. Naturschutzgebiete. — Meer- 

felder Maar, gewaltige Vulkanausbruchsmulde (zuletzt um 9600 
v. Chr.);flächenmäßig größtes Maar, jedoch -nach Absenkung des 
Wasserspiegels um zwei Meter (1877-80) - nur noch bis 18 Meter 
tief; durch den Meerbach entwässert; Segeln und Angeln. Natur- 

schutzgebiet. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz gehen wir die »Mosen- 
bergstraße« aufwärts, biegen rechts » Auf Kommer« ein und folgen 

ab der »Wittlicher Straße« dem Vulkanweg »V« (auch Weg 18 und 

Schilder): Hinter dem Dombachhof rechts ins Tal der Kleinen Kyll; 

mit der Germanenbrücke über den Wasserfall und ein wenig tal- 
aufwärts; links durch die urige Wolfsschlucht und über die Felsen- 

burg; den Horngraben (einstiger Lavastrom) hinauf zur Gipfel- 

hütte Mosenberg (Rundumsicht, nach Süden bis zur Mosel); an 
Kraterrändern entlang zu einem Treff von 5 Wegen; zur Krater- 

höhe mit Kreuz auf der Schweißschlackenwand, hoch über dem 

schwarzäugigen Windsborn; bergab zu der Erklärungstafel (von 
wo aus der Windsborn auch - oben und unten - umrundet werden 
kann) und weiter zur Landstraße (L 16); mit dieser bis in den Orts- 
anfang von Bettenfeld. (2 Std.) 

Am Kreuz von 1676 rechts den »Fahlscheider Weg« hinauf; links 

» Auf Neukreuz«, vor »Kiefernweg« nach links und gerade durch 

Manderscheider Burgen (© Michael Klees) >» 
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das Wohnviertel; von »Höhenweg« in die »Friedhofstraße«. 

100 Meter hinter der Friedhofszufahrt, an dem Rastplatz, wieder 

auf den Vulkanweg »\V «: Direkt bergab nach Meerfeld; vom ersten 

Haus durch die Straße »Vulkanweg«, unterhalb der Kirche vorbei; 
links die »Kirchstraße« hinauf, aber nur noch bis gegenüber der 

Kirchenmauer. 
Vor »Auf’m Stamp« wenden wir uns rechts in den »Schulweg« 

und spazieren aus dem Ort. In die erste Feldstraße abwärts ein- 

biegen, hinten in die Querstraße nach links und auf Weg 41 das 

Meerfelder Maar umrunden. 

Die K 10 an der Parkplatzeinfahrt überschreiten und links von 
der Muttergotteskapelle nun auf Weg 35: Den Rundweg Ratzgra- 

ben erst ansteigen, wenig später aber links vom Fahrweg abwei- 
chend einen Pfad hangabwärts; oberhalb der Kläranlage vorbei 
(an der Schutzhütte Ratzgraben kann frisches Quellwasser getrun- 

ken werden!) und auf den unteren von 2 Wegen, über eine Brücke 

und vom Meerbachtal ins Tal der Kleinen Kyll; dem Rand der 

Kreisstraße folgen, mit der nächsten Landstraße noch Richtung 

Manderscheid über die Flußbrücke. 

Kurz hinter der Brücke links in den beschilderten »Fußweg 
nach Manderscheid«: Ein Tälchen hinauf, über eine Wasserrinne 

rechts herum (Kyll-Lieserweg 19), unterhalb des Jugendferien- 

dorfes erneut rechts herum, also im Wald weiter ansteigen. Sobald 

unterhalb Manderscheid der Wald hinter uns ist, in den Feldweg 

(20,21) nach rechts, der durch eine Senke zieht. Von dem Haus mit 

Moosdach geradeaus zur Jugendherberge und zum Parkplatz. 



Meerfelder Maar (© WFG Daun-Vulkaneifel) 

27 23 Großlittgen: Abtei Himmerod — 
Oberkunowald um den Hunnenkopf 

Verkehrsmöglichkeiten Buslinie Kyliburg — Wittlich. 
Parkmöglichkeiten Oberhalb der Klosterzufahrt an der anderen 

Straßenseite. Möglich auch der Abteiparkplatz im Salmtal. 

Wegmarkierung Roter Pfeil, 12 und schwarzer Keil. 

Tourenlänge 9 Kilometer. Wanderzeit 21/, Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 320 Meter. Leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Manderscheid (Nr. 20a). 

Hinweise Einsame Waldwanderung. 

Wissenswertes Himmerod, Zisterzienserabtei, gegründet 1134 
von Bernhard von Clairvaux. Jetzige Kirche erbaut ab 1919. Mari- 

endom, Bildungsstätte, Klosterladen mit Büchern und Kunst, 

Gaststätte. - Hunnenkopf, benannt nach den Hunnen, die 450 n. 

Chr. in den Salmwäldern lagerten. 

Tourenbeschreibung Vom Wanderparkplatz oberhalb der Klo- 

sterzufahrt folgen wir Richtung Bettenfeld dem Zeichen »roter 

Pfeil im Kreis«: Das Backenbachtal ganz aufwärts; über die K 141 
auf den Parkplatz, aber schon vor der Schutzhütte links (Backen- 

bachquelle) im Oberkunowald am Hunnenkopf hoch; oben links 

auf der Forststraße noch 200 Meter. 

Rechts abbiegen auf Weg 12: Auf dem mittleren von 3 Wegen 

das Nasebachtal abwärts, schon bald auf der linken Bachseite; von 
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einer Brunnenfassung noch bis unterhalb eines Teiches, dort auf 

die rechte Talseite. 

Hier sofort ansteigen. Ab der nächsten Abzweigung zurück mit 

dem Zeichen »schwarzer Keil«: Rechts ansteigen, stets in dieser 

Richtung auf Pfaden, erst um den Hunnenkopf auf einem Weg; 

wenn sich der Weg senkt, über einen Querweg; auch über die 

K 141, in die nächste Waldstraße aber nach links; an einer Abzwei- 

gung rechts und hinab nach Himmerod. 

Kloster Himmerod (© Hans Naumann) 
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56 Gerolstein - Vulkanweg — 
Kasselburg — Hustlei 

Verkehrsmöglichkeiten Deutsche Bahn, Eifelstrecke Köln - 
Trier. Busverkehr von allen Richtungen. 

Parkmöglichkeiten Dem Bahnhof gegenüber an der Kyll. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 10 Kilometer (ohne Wege im Adler- und Wolfs- 
park). 

Wanderzeit 31/, Stunden (ohne Besichtigungen). 

Höhenunterschiede Insgesamt 410 Meter. Mittlerer Anstieg auf 
die Munterley, kurzer Steilabstieg an der Hustlei. 
Wanderkarte 1:25 000 Gerolstein (Nr. 19). 
Hinweise Mit allen Besichtigungen eine tagesfüllende Wande- 

rung. Einkehrmöglichkeit an der Kasselburg. 

Wissenswertes Bekränzt von seinen Dolomiten, präsentiert sich 
Gerolstein, die Brunnenstadt der Vulkaneifel. Schon zur Zeit der 
Neandertaler bewohnt (Höhle Buchenloch), keltisches Kultzen- 

trum (Juddekirchhof), fränkische Besiedlung, Stadtrechte ab 1336, 
über Jahrhunderte Sitz bedeutender Adelsgeschlechter der Eifel 

(Löwenburg). Heimatmuseum des Kreises Daun im alten Pfarr- 

hof (1544) mit Sammlung alten Eifeler Hausrats. Erlöserkirche, 
neoromanisch, Mosaiken. Altertums-Museum Villa Sarabodis mit 

prähistorischen Funden. Naturkunde-Museum im Alten Rathaus. 
— Papenkaule, großes Trockenmaar. Ausbruch 8000 v. Chr. — Kas- 

selburg, errichtet von den Blankenheimern (12. Jh.) an der Stelle 

eines römischen Kastells; heute mit Adler- und Wolfspark (Wölfe, 

Greifvögel, Waldwildpferde u. a.), Freiflug- und Fütterungsvor- 

führungen; Besichtigung zu empfehlen. 

Tourenbeschreibung Vom Bahnhof aus marschieren wir unter 

der Straßenbrücke (B 410) hindurch in den Fußweg zwischen 

Bahn und Kyll. Auf einem Fußgängerbrückchen zum Brunnen- 

platz (Rathaus, Verkehrsamt) wechseln. Nach rechts am Kyllufer 

auf den Kyliweg (8). Neben dem Torbogen über der Kyll, mit der 
Niedrigbrücke an das andere Flußufer, mit der Hochbrücke über 

die Bahn, dann nach rechts und zur belebten »Sarresdorfer 

Straße«. Schräg gegenüber, neben dem Friedhof, das Heimatmu- 

seum. Etwas unterhalb auf der anderen Straßenseite die Erlöser- 

kirche und das Römisch-Germanische Museum Villa Sarabodis. 

Gegenüber die »Gartenstraße« hinauf, über die »Lindenstraße« 
hinweg (Treppe) und »Unter den Dolomiten« einige Schritte 

hoch. Oberhalb des kleinen Parkplatzes beginnt — nach wenigen 
Schritten auf dem Vulkanweg »V« - der Aufstieg zur Munterley 
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(481 m), hoch über der lärmenden Stadt. (1 Stunde Gehzeit) 
Bereits vor (!) der Schutzhütte links mit dem Vulkanweg (»V«) 

weiter: Zur Höhle Buchenloch; unterhalb der Felsen entlang; im 
Wald aufsteigend über einen Querweg hinweg; abwärts und zur 

Papenkaule. Vom Rastplatz das Sträßchen aufwärts und als Pa- 
noramastrecke - an der Grillhütte vorbei — durchgehen, bis die 

Markierung »V« nach rechts abweist: Hier kann in einem Abste- 
cher der Juddekirchhof (siehe »Wissenswertes«) besichtigt werden. 

Die Wanderung setzt sich indessen auf dem vorher begangenen 
Panoramasträßchen fort bis zur Kreisstraße. Auf dieser hinab zur 

Kasselburg. (Ab Munterley wieder 11/ Std.) 

Die Rückkehr beginnen wir wieder mit dem Vulkanweg (V): 

Von den Parkplätzen an der Kasselburg etwas die Straße hinauf, 

dann links in den Feldweg; am oberen Ende des Gebüschs der 

Kreuzkraul die Feldflur nach links - am eingezäunten Rand über 

den Kalksteinbrücken —- umgehen; aus einer Senke hoch in den 

Wald. Wo dieser Weg wieder ins Freie gelangt, kann nach rechts 

noch einmal in einem Abstecher der Juddekirchhof aufgesucht 

werden; zur Stadt zurück müssen wir indessen wenige Schritte vor 
dem Waldaustritt nach links auf Weg 2 die Steilkehren hinabzie- 

hen. Weg 2 führt uns unterhalb der Hustlei vorbei abwärts, zuletzt 

die »Gymnasialstraße« hinunter und vom »Albertinumweg« auf 
die Brücke über Bahn und Kyll zum Bahnhof oder Zentrum. 
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Gerolstein, Dolomitfelsen, Aussichtspunkt auf der Munterley (© Michael Klees) 

27 Gerolstein -— 
Stadtwald bis Dietzenley 

Verkehrsmöglichkeiten Wie Wanderung 56. 
Parkmöglichkeiten Gegenüber dem Bahnhof an der Kyll. 
Wegmarkierung Weg 6 bis Dietzenley, dann wechselnd. 
Tourenlänge 15 Kilometer. Wanderzeit 4 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 640 Meter. Steile Wege nur an der 

Dietzenley, sonst unschwere Wanderung. 

Wanderkarte 1:25 000 Gerolstein (Nr. 19). 

Hinweise Große Waldwanderung mit Rucksackverpflegung. 

Wissenswertes Dietzenley, altquartärer Vulkan, 600 000 Jahre 
alt, 618 Meter hoch. Keltische Fliehburg (bis um 50 v. Chr.), deren 

Schutzwall, »Gallische Mauer« genannt, vom Wanderweg durch- 

quert wird. - Herrliche Landblicke von den Höhen! 

Tourenbeschreibung Vom Bahnhof oder von den Parkplätzen 

starten wir Richtung Stadtzentrum unter der Bundesstraßen- 

brücke hindurch, gehen neben der Kyl!zum Rathaus und auf Weg 

6: Auf dem »Kyliweg« dem Fluß entlang; an der einstigen Mühle 

Liesegang durch den Torbogen, hinter den Gebäuden aber links 

hangaufwärts; ab Sportfeld auch noch bis zum Umkleidehaus, von 

dort die Zufahrtsstraße abwärts; unten die »Lissinger Straße« 

ebenfalls abwärts, jedoch mit dem Schild »Haus Nr. 79-85a« links 
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abbiegen und geradeaus bergauf in den Stadtwald; oben neben 
einer Freifläche am Waldrand bis in den höchsten Winkel, dort in 
den Wald und auf dem Querweg nach rechts; am Revier 16 nicht 
links, sondern geradeaus und abwärts; unten rechts über eine 

Quellschlucht, an der nächsten Abzweigung links halten; in der 
Folge nicht links bergauf oder rechts bergab ausbiegen; zuletzt 

hoch über dem Büttenbachtal gedehnt bergauf; auch jenseits der 

L 29 (neben Büscheich) weitersteigen; erst 50 Meter oberhalb des 

Sportfeldes nach rechts, auf dem Querweg (über dem Parkplatz) 

aber direkt hoch auf die Dierzenley, und dort noch zum Rastplatz 
und Aussichtsturm. (21/2 Std.) 

Vom Turm zurück, nun nach links abwärts. An der nächsten 

Abzweigung links noch 15 Schritte weiter, dann - von Weg 6 abwei- 
chend - rechts den Wanderpfad (Markierung »schwarzer Keil«) 
hinab, anschließend den Fahrweg, auch durch seine Kurven. An 

einer Wegekreuzung rechts (!) abbiegen. 
Über den nächsten Querweg hinweg auf Weg 3: Abwärts, durch 

eine Freifläche, am Gebüschrand ein paar Schritte nach rechts, 

dann in den Wald steigend bis hinauf zur Schutzhütte auf dem 

Dolomitstock Heiligenstein; von der Hütte zurück, nun gerade 
absteigen, unten auf dem Fahrweg zum Stadtrand, Lehnenbachtal. 
Geradeaus den »Hubert-Rahm-Weg« ansteigen, dann die »Gerol- 

straße« bis auf die Höhe, wo rechts in das Gelände der Löwenburg 

gegangen werden kann (Stadtblick!). 
Vom Burgzugang »An der Burg« abwärts. Unten, im Stadtin- 

neren, links durch die Fußgängerzone hinab und zurück zum 

Bahnhof und Parkplatz. 
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5 Kyliburg - St. Thomas - Heilbachtal - 
Kylliwald 

Verkehrsmöglichkeiten Deutsche Bahn, Eifelstrecke Köln - 

Trier. 
Parkmöglichkeiten Marktplatz oder gegenüber dem Bahnhot. 

Wegmarkierung C3,C4undB 4. 
Tourenlänge 17 Kilometer, Abkürzung 9 Kilometer. 

Wanderzeit 4Stunden, Abkürzung 21/) Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 480 Meter. Leichte Wanderung; nur 

der Abstieg ab Mariensäule ist steil. 
Wanderkarte 1:25 000 Kyliburger Waldeifel (Nr. 25). 

Abkürzung In St. Thomas die »Klosterstraße« weiter ansteigen; 

oberhalb Kasholz am oberen Waldrand links auf Weg B 4 und wei- 

ter wie beschrieben. 
Hinweise Einkehr ist unterwegs nur in St. Thomas möglich. 
Wissenswertes Kyllburg, moderner Kurort auf dem »Hahn« 

genannten Umlaufberg über der Kyll. Stadtrechte (ab 13. Jh.) 1956 

erneuert. — St. Thomas: Um 1171 gegründetes Zisterzienserin- 

nenkloster, heute Bildungsstätte. Die 1222 geweihte spätromani- 

sche Klosterkirche gilt als die besterhaltene Nonnenkirche der 

Rheinlande. 

An der gestauten Kyll (© WFG Daun-Vulkaneifel) 
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Tourenbeschreibung Aus der Stadt zunächst zum Bahnhof 

gehen und auf Rundweg C 3: Vor dem Bahnhofsgebäude vorbei, 
hinter das nächste Haus und den Gleisen entlang; ansteigen auf 

den Strengen Hals (Bergnase über dem Bahntunnel); rechts auf 

dem breiteren Weg durch den Wald und hinab nach Sr. Thomas. 

(2/4 bis 1 Std.) 
An dieser Bahnseite bleiben; vor dem Portal zum Klosterbe- 

reich links die »Klosterstraße« ansteigen bis zur Linkskurve. 
(Abkürzung: Von hier Richtung Mohrweiler weitersteigen.) An 

dieser Kurve rechts auf Rundweg C 4: Ab Haus Nr. 2 ins Heil- 

bachtal; auf der Kreisstraße nur 50 Meter, dann rechts abwärts, 

über den Bach und an der anderen Tal- und Hangseite weitläufig 

aufwärts; oberhalb der Engstelle und der Kaskaden den Bach 

überqueren und links den Fahrweg hinauf; die K 82 nur über- 

schreiten und weiter den Waldfahrweg hoch; an einer Wegver- 

zweigung links in den unteren Weg, der nun (!/2 Std.) beibehalten 

wird, bis er an einer querenden Waldstraße endet. (Ab St. Thomas 

11% Std.) 

Diese Straße nur 150 Meter abwärts, dann rechts ansteigen, um 

die Linkskurve und auf Weg B 4: Am Waldrand oberhalb Kasholz 

mit herrlichem Kylltalblick; im Wald noch etwas steigen, dann um 

den Waldhang; den Steinbruch Hasenkopf (Hasenknopp,einst Lie- 
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ferant der Steine zum Bau der Bahntunnel) in einem Rechtsbo- 

gen umgehen; bald aus dem Wald treten und bis zu der Wege- 

kreuzung auf der Feldhöhe. 
Links auf einem Feldweg über die Hochfläche. Nach einem kur- 

zen Abstieg im Gebüsch rechts abbiegen, um den Gebüschrand, 

dann zwischen Wiesen, und im Wald zur Mariensäule. Auf dem Sta- 

tionenweg bergab und in die Stadt. 

27 Zwischen Bad Bertrich und Kloster 
Springiersbach durch den Kondelwald 
(kleine und große Touren) 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindung vom Bahnhof Cochem 
(Bahnstrecke Koblenz - Trier) sowie von Ulmen. - Kloster Sprin- 

giersbach wird über die B 49 bei Bengel erreicht. 
Parkmöglichkeiten In Bad Bertrich: Parkdeck West, nahe Kur- 
haus. Ab dort wird die Wanderung beschrieben. - Großparkplatz 

am Kloster Springiersbach. 
Wegmarkierungen Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge Insgesamt 19 Kilometer. Abkürzungen (kleine 

Touren) nachstehend. 
Wanderzeit Insgesamt 5 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 1200 Meter, für die Abkür- 

zungen jeweils etwa 600 Meter. Langgezogene, aber kaum steile 
An- und Abstiege. 

Wanderkarte 1:25 000 Mittelmosel - Kondelwald (Nr. 31). 
Abkürzungen 1. Ab Bad Bertrich: An der in der Tourenbe- 
schreibung genannten Stelle »A« nach links und Rundweg 1 durch 

Bonsbeuren beibehalten, vom Trinkbrunnen auch wie beschrieben 
zurück nach Bad Bertrich. (9 km, 21/2 Std.) 

2. Ab Springiersbach: Vom Trinkbrunnen links auf Rundweg 1 
durch Bonsbeuren, über die Kreisstraße in den Jägerweg; von der 

in der Tourenbeschreibung genannten Stelle »A« links ansteigen 

und wie beschrieben zurück nach Kloster Springiersbach. (13 km, 
31/, Std.) 

Hinweise Die Wanderung kann wahlweise in Bad Bertrich oder 

am Kloster Springiersbach angetreten und jeweils über Bonsbeu- 

ren abgekürzt werden. — Einkehrmöglichkeit unterwegs nur im 
Waldcafe in Bonsbeuren. 

Wissenswertes Kondelwald, Name von »silva comtalis« (= gräf- 
licher Wald), schon zur Merowingerzeit königliches Kammergut 

mit Hauptort Kröv, über Jahrhunderte zum »kaiserlich freien 
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Kröver Reich« gehörend. - Kloster Springiersbach, entstanden 
1102; erst Benediktiner, dann Augustiner-Chorherren; nach der 
Säkularisation (1803) wird die Kirche zur Pfarrkirche von Bengel 
und bleibt dadurch erhalten; 1922 erwirbt der Karmelitenorden 
die Kirche und Teile des Klosters. Kirchenneubau 1769-72. Die 
Deckengemälde des Langhauses (1773) wurden nach dem Brand 
von 1940 rekonstruiert. 

Tourenbeschreibung In Bad Bertrich starten wir vom Kurhaus 
oder Parkdeck West Richtung Bonsbeuren auf Weg 1: Über den 

Ueßbach und die »Clara-Viebig-Straße« hinauf aus dem Ort, bis 

(1,3 km) zu einer scharfen Linksspitzkehre; dort rechts - oberhalb 

des Parkplatzes mit Hütte - in den Waldweg, der nach 3/4 Stunde 

eine Abzweigung an einem lichten Holzlagerplatz erreicht, in der 

Kartenskizze als »A« verzeichnet. Während Weg 1 (siehe 1. Abkür- 

zung) hier nach links abzieht, steigen wir (für die ganze Strecke) 

rechts auf dem bisherigen Weg weiter an, später auch in einer Ser- 

pentine, zuletzt geteert zur querverlaufenden Kondelstraße, die 

den Bergkamm des Kondelwaldes markiert. (11/ Std.) 

Nun nehmen wir Weg 20: Die geteerte Waldstraße abwärts; an 
der nach 25 Minuten erreichten Gabelung nach links; ist nach wei- 
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Bengel, Kloster Springiersbach (© Hans Naumann) 

teren 20 Minuten eine Überlandleitungsstrecke unterschritten, 

geht es noch bis in eine deutliche Rechtskurve abwärts. Fast am 

Ende dieser Kurve nach scharf links in den Fahrweg wechseln. 

Unten über den Springiersbach und talabwärts auf einer Wald- 

straße zum Waldparkplatz und zum Kloster Springiersbach. (Wie- 

der 1 Std.) 
Der Rückweg (beim Start am Kloster der Hinweg) beginnt zwi- 

schen Karmel-Kloster und Bildungsstätte »Am Weinberg« durch 
den Torbogen. Hinter dem Bach links am Kelterhaus vorbei zum 

Waldparkplatz. Vor der Grillhütte in den Wald steigen und auf Weg 
4: Links Trimm-Parcours-Stationen 1-7; die erreichte Waldstraße 

ansteigen; wo sie sich wieder senken will, links den Waldfahrweg 

hinauf; ab einem Treff von 4 Wegen noch etwa 350 Meter stärker 

bergauf, nahezu an der höchsten Stelle aber nach rechts in den 

grasbewachsenen Waldweg abbiegen und geradeaus (!) hoch zur 

Kreisstraße (K 35); diese weiter aufwärts, auch über den Kamm 

des Kondelwaldes hinweg, dann etwa 1 Kilometer bergab; rechts 

(auch Markierung »schwarzer Winkel«) den Waldfahrweg hinab 

zum Trinkbrunnen nahe Bonsbeuren. (Ab Springiersbach 13/4 Std.) 

Wer am Kloster gestartet ist und abkürzen will, muß hier links 

auf Weg 1 nach Bonsbeuren abbiegen; nach Bad Bertrich wird 

indes das Zeichen »schwarzer Winkel« beibehalten: Abwärts zum 

Forsthaus, dahinter links; durch den Wurzelgraben und von der 

Mooshütte in Kehren bergab, direkt zum Parkdeck West in Bad 

Bertrich. 
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> Wittlich: 

Durch den Grünewald 

Verkehrsmöglichkeiten Buslinie 6239 (Daun - Wittlich), Halte- 

stelle Grünewald. —- Zufahrt über Eifelautobahn A 48, Ausfahrt 
Hasborn; Richtung Wittlich (L 52). 
Parkmöglichkeiten An der Bushaltestelle, also neben der 
Zufahrtstraße zum Bildungs- und Pflegeheim Maria Grünewald. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 11 Kilometer. 
Wanderzeit 21/ Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 350 Meter. Keine steilen Wege. 

Wanderkarte 1:25 000 Wittlicher Land (Nr. 24). 

Hinweise Einsame Waldwanderung. 

Wissenswertes Wittlich, ein typisches »Tor zur Eifel«. Stadt- 
rechte seit 1291; Marktplatz, Rathaus (1650), Kreishaus mit 

Gemälden des Eifelmalers Professor Fritz von Wille, Burgtor, Bür- 

gerhäuser. Tourist-Information Wittlicher Land, Neustraße 6, 

D-54516 Wittlich. 

Tourenbeschreibung Wir folgen Weg 2: Den breiten Waldfahr- 

weg hinauf; jenseits der L 52 am Jugend-Freizeitzentrum Grüne- 

wald vorbei und um den Fuß der Trinkwasseranlage schwenkend 

bergauf;aus dem nächsten Quellgrund nach rechts um den Braum- 

berg steigen; hinter der höchsten Stelle nach rechts und die L 52 

etwa 50 Meter hinauf, dann links den Grauwald hoch; oben (Eiche) 
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geradeaus und bergab, aber nur bis 40 Meter vor einer Linkskurve. 

(1 Std.) 
Hier biegt Weg 2 nach rechts, während wir uns nach links wen- 

den. 70 Meter weiter wieder links halten und in dieser Richtung 

um den Waldkopf Staudt bis zu einer Waldstraße. 

Nun folgen wir der Markierung A 1: Die Waldstraße abwärts, 
jedoch erster Weg links; eine Rechtsbiegung mitmachen, bergab 

und um den Kustengraben, an einer Verzweigung in den mittleren 

von 3 Wegen und weiter bis neben eine hoch über dem Liesertal 

thronende Schutzhütte. (Wieder 1 Std.) 

Von hier nehmen wir den unteren, sich senkenden Weg, der, 

ohne die L 52 zu berühren, wenig oberhalb unseres Startpunktes 
wieder den breiten Waldfahrweg (Hinweg) erreicht. 

. Heckenland und Meulenwald: 

Heckenmünster — Dierscheid 

Parkmöglichkeiten Wanderparkplatz »Zur Karlsmühle« (an der 

Straße Heckenmünster - Dodenburg neben der Brücke über den 

Bendersbach). 

Wegmarkierung Nahezu nur »HK I«. 

Tourenlänge 9,5 Kilometer. Wanderzeit 21/2 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 480 Meter. Leichte Wanderung. 

Wanderkarte 1:25000 Meulenwald (Nr. 30) oder Wittlicher 
Land (Nr. 24). 
Hinweise Einkehrmöglichkeiten in Dierscheid und Hecken- 
münster. 

Wissenswertes Meulenwald, benannt nach den Meilensteinen 

entlang der Römerstraße Trier - Andernach, waldreiches Bunt- 
sandstein-Mittelgebirge. -— Heckenmünster, 1102 als »Münster« 

erstmals genannt; Wallfahrtskirche zum Heiligen Kreuz (1744). — 
Dierscheid, 1220 »Derseit« (= Rehwald), Höhen-Aussichtsort am 

Kellerberg (448 m). — Schwefelquelle »Wallenborn«, einst gallo- 
römisches Quellheiligtum mit Tempeln und Kuranlagen, ab 275 
durch die Frankeneinfälle wüst geworden. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz auf dem Wirtschaftsweg das 
Bendersbachtal aufwärts, am Reiterhof Karlsmühle vorbei. In der 

Folge nicht links abbiegen. Der Weg steigt (nach !/ Std.) im Wald 

über dem Stahlbach beständig an; auch einen Querweg links auf- 

wärts, und vom oberen Waldrand auf einer mit Obstbäumen 
gesäumten Feldstraße hinauf nach Dierscheid. 
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Wanderer im Meulenwald (© Heimat- und Verkehrsverein Föhren) 

Von der »Dodenburger Straße« aufwärts, an der Kapelle vorbei 
in den »Karl-Kaufmann-Weg« (Markierung »schwarzer Keil«); 

gegenüber Haus Nr. 3 links der Straße ansteigen und die L 49 nur 

überqueren. Ab dem Friedhof (abweichend von »schwarzer Keil«) 

die Straße bergauf beibehalten bis zur Schutzhütte mit Parkplatz 

am Kellerberg. (12/4 Std.) 
An der Schranke vorbei und geradeaus noch über den Keller- 

berg, dahinter rechts abwärts. Nächster Querweg links, am Han- 
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senkreuz von 1702 vorbei zur Landstraße. Diese etwa 130 Meter 

abwärts, dann rechts den Waldfahrweg hinab. An einer breiten 

Wegekreuzung nach rechts (auch Markierungen »schwarzer Keil«, 
Di 1 und Di 4), eine Viertelstunde später rechts neben der Schwe- 

felquelle abwärts, unterhalb links zur Viktoriaquelle mit Schutz- 

hütte. Weiter abwärts, zuletzt auf einer Straße links hinab nach 

Heckenmünster. Im Ort sogleich wieder links, aus dem Ort Rich- 

tung Dodenburg hinab zum Parkplatz. 

Genovevahöhle, eine Urstromauswaschung der Kyll 

(© Verbandsgemeinde Trier-Land) 
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Ö Kordel - kleine Tour um Burg 
Ramstein - große Tour zur Hochburg 

Verkehrsmöglichkeiten Deutsche Bahn, Eifelstrecke Köln - 
Trier. 

Parkmöglichkeiten Wanderparkplatz »Burg Ramstein« am But- 
zerbach: Vom Bahnhof Kordel 1,5 Kilometer durch den »Ram- 

steiner Weg«. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 

Tourenlänge Kleine Tour 3,5 Kilometer, große Tour 13 Kilome- 
ter; ab Bahnhof jeweils 3 Kilometer mehr. 

Wanderzeit Kleine Tour 1 Stunde, große Tour 21/, bis 3 Stunden; 

ab Bahnhof jeweils 3/4 Stunde mehr. 

Höhenunterschiede Kleine Tour etwa 250 Meter. Große Tour 

etwa 600 Meter; mehrere starke Anstiege, steiler Abstieg an der 

Genovevahöhle. 

Wanderkarte 1:25 000 Trier und Trier-Land (Nr. 29) oder Meu- 

lenwald (Nr. 30). 

Abkürzung Kleine Tour: Nur über die Wasserfälle und zu den 

Putzlöchern wandern, von Burg Ramstein zurück; siehe Touren- 

beschreibung. 

Hinweise Einkehrmöglichkeit nur an Burg Ramstein. - An den 

Wasserfällen werden bei Nässe rutschsichere Schuhe benötigt. 

Wissenswertes Der Buntsandstein im unteren Kylital entstand 

vor 230 Millionen Jahren aus Wind- und Wasserablagerungen. Aus 
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härteren Steinbänken wurden Mühl- und Bausteine gewonnen; so 

verwendeten bereits die Römer den Kordeler Sandstein zum Bau 

der Porta Nigra. - Kordel, romantisches »Kylitor zur Eifel«, wo 

schon die Römer und Franken Glas herstellten. - Burg Ramstein 

(Anfang 14. Jh.), auf 400 Jahre älteren Mauern errichtet, 1689 von 

den Franzosen gesprengt. - Hochburg, keltische Fliehburg (500 v. 

Chr.), später auch von Römern und Franken als Schutzplatz 

benutzt. - Die Genovevahöhle entstand als Urstromauswaschung 
der Kyll. 

Burgruine Ramstein (© Verbandsgemeinde Trier-Land) 

Tourenbeschreibung Vom Wanderparkplatz (Geschichtstafel) 
nehmen wir Weg »Kd 1«: Ins Butzerbachtal, zu den urigen Was- 
serfällen in ihrer verwunschenen Waldschlucht: die letzte Brücke 
nicht mehr überschreiten, vielmehr links Richtung Römisches 
Bergwerk bergauf; oben in den Querweg (Richtung Putzlöcher) 
nach links; im Hochwald unterhalb von Gebäuden in den unteren 
Weg wechseln; bald mit einem Eisengeländer Trittstufen hoch und 
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durch das römische Bergwerk mit den »Putzlöcher« genannten 
Abteufstellen; von der Geschichtstafel weiter abwärts, vor einem 
Hohlweg links ausweichen und bis zu einer Waldstraße gehen. 
(Abkürzung: Auf dieser Waldstraße abwärts zur Burg Ramstein 
und zum Parkplatz.) 

Für die große Tour weiter auf Weg »Kd 1«: Diese Waldstraße 

aufwärts, an der Spitzlay (Blick über Burg Ramstein) vorbei; oben 

rechts unterhalb einer Schutzhütte vorbei und noch 500 Meter in 

den Hochwald bis zur nächsten Schutzhütte. 

Hinter dieser Hütte wenden wir uns nach links für einen Abste- 
cher zur Hochburg: Die äußeren und inneren Verteidigungswälle 

der keltischen Fliehburg sind noch gut zu erkennen; ab der 
Geschichtstafel kann bis zur vorderen Plattform gegangen wer- 
den. Dann müssen wir wieder zurück zu unserem Wanderweg. 

Dessen Zeichen »Kd 1« weist zur Genovevahöhle steil bergab, 
danach ins Kutbachtal; vor dem Bachübergang nach links dieses 

Tal abwärts, schon bald an der anderen Talseite und bis ins KylItal; 

von dort die Talstraße aufwärts zurück. 

63 Waxweiler: Mauel — Prümtal und 

Philippsweiler Höhe 

Parkmöglichkeiten An der Prümbrücke unterhalb Mauel. 

Wegmarkierung Wege U und »schwarzer Keil«. 
Tourenlänge 13 Kilometer. Wanderzeit 31/, Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 550 Meter. Mehrfaches Auf und Ab; 
aus dem Prümtal 1 Stunde (220 Höhenmeter) bergauf. 

Wanderkarten 1:25000 Naturpark Südeifel, Blatt 1 (Nord) - 

Nr. 26 -; auch 1: 35 000 Bitburger Land (Nr. 18). 

Hinweise Rucksackwanderung. Von der Philippsweiler Höhe 

bestaunenswerte Landblicke. 
Wissenswertes Waxweiler, schon zur Steinzeit besiedelt, erhielt 
bereits 1414 Stadtrechte. Am Turm der barocken Kirche (13. Jh.) 

ein Bußkreuz mit Gedenktafel für den heiligen Willibrord, » A po- 
stel der Ardennen« und Lehrer des heiligen Bonifatius, » Apostel 

der Deutschen«. In Waxweiler ist der Ursprung der Echternacher 

Springprozession zu suchen. 

Tourenbeschreibung Vom Parkplatz wandern wir mit der Mar- 

kierung »schwarzer Keil« über die Prüm, die Kreisstraße hinauf 

nach und durch Mauel und etwa am oberren Ortsende links abbie- 

gend noch 1,2 Kilometer ins Prümtal. Wenig hinter einem über- 
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Wasserschnellen der Prüm (© Hans Naumann) 

querten Quellbach wechseln wir auf Weg U: Rechts in den Wald- 

hang, um die Schlucht des Eichelsbach bergauf und weiter steigen 

bis oberhalb des Sportplatzes von Philippsweiler (1/4 Std.); von 

der nahen Straßenverzweigung mit der L 9 Richtung Krautscheid 

um die Philippsweiler Höhe, aber hinter der Senke, an dem Weg- 

kreuz, rechts in die Feldstraße (3,5 t) nach Oberpierscheid; zur Kir- 

che abbiegen und das Bohnenbachtal hinab bis zur Bohnenbach- 

brücke der K 123. (Etwa 3 Std.) 
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Diese Kreisstraße rechts hinauf nach Niederpierscheid und nun 
wieder dem »schwarzen Keil« folgen: Hinter dem ersten Haus (zur 
Linken) von der Kreisstraße abweichend Richtung Mauel gera- 
deaus, an der Bushaltestelle talwärts; von dem Weg bald auf die 
Prüm zu absteigen; hinter der Flußbrücke am Ufer nach Urmauel: 
hoch zur Straße und mit ihr zum Parkplatz. 

64 Stausee Bitburg - Hamm - 
Hammerbüsch 

Parkmöglichkeiten Vor der Stausee-Brücke. 

Wegmarkierung Weg 80 am Stausee; Weg 78 im Hammerbüsch. 

Tourenlänge 4 Kilometer (um den See) oder 9 Kilometer (Wan- 
derung). 
Wanderzeit 1!/ı oder 2 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 250 Meter. Starker Anstieg 

am Hammerbüsch, sonst keine steilen Wege. 

Wanderkarten 1:25 000 Naturpark Südeifel, Blatt 1 (Nord) und 

Blatt 2 (Mitte). - 1:35 000 Bitburger Land (Nr. 18). 

Hinweise Keine Einkehrmöglichkeit an der Wanderstrecke. 
Wissenswertes Stausee Bitburg (2 Mio. m?), Prümstauung, Erho- 

lungs- und Freizeitzentrum. - Schloß Hamm, schon 1052 erwähnt, 

sehr schön wieder aufgebaut; nicht zu besichtigen. 

Schloß Hamm über der Prüm (© Hans Naumann) 

171 



Tourenbeschreibung Vom Parkplatz vor der Stausee-Brücke 

wandern wir in Richtung Hamm über die Brücke, dahinter rechts 

in den See-Ufer-Rundweg 80. Am Ende die Prüm überbrücken 
und entweder nach rechts den Stausee umrunden oder über den 

Parkplatz wandern, erst hinter, später neben den Leitplanken und 

mit der Straße nach Hamm. (?/4-1 Std.) 
Im Ort mit der »Brückenstraße« über die Prüm und auf Weg 78: 

Den Waldfahrweg ansteigen, an der Abzweigung aber links im 

Hammerbüsch steiler hoch; auf dem Querweg weitersteigen, auch 

um die scharfe Linkskehre; fast auf der Höhe, nach links in den 

unteren, breiteren von 2 Wegen und auf diesem Fahrweg unge- 

achtet anderer Markierungen bleiben; erst mit dem hinzustoßen- 

den Weg 75 bergab, hinunter bis neben die Straße, aber (Richtung 

Gnadenkapelle und Einsiedelei) am Hang weiter; unterhalb 

Wiersdorf erneut über die Prüm und links etwas bergauf; links 
abbiegend wieder zum Parkplatz. 
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8 Zwischen Daleiden, Dasburg und 
Machtemesmühle; Verbindung aus 
den Ortskernen 

Parkmöglichkeiten Daleiden, vor dem Gewerbegebiet »Fal- 
kenaueler Weg«. (B 410 Richtung Dasburg, Richtung Bommert 
abbiegen und sofort parken.) 
Wegmarkierung Wege »P«, 13,12 und 9. 
Tourenlänge 15 Kilometer. 
Wanderzeit 4 Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 640 Meter. Bergwanderung mit 
gedehnten An- und Abstiegen. 

Wanderkarte 1:25 000 Naturpark Südeifel, Blatt 1 (Nord). 

Verbindungen 1. Aus Daleiden den Fußweg neben der B 410 
Richtung Dasburg abwärts. 

2. Aus Dasburg (Kirche) mit dem Wanderzeichen »schwarzer 
Keil« ansteigen, oder die B 410 hinauf bis zur Einfahrt Sportplatz. 
Hinweise Einkehrmöglichkeit unmittelbar an der Wander- 

strecke nur in Machtemesmühle (mit Gartenwirtschaft); also Weg- 

zehrung mitnehmen. 
Wissenswertes Erholungsort Daleiden mit der größten Kriegs- 

gräberstätte des Landes Rheinland-Pfalz. - Dasburg, Fremden- 

verkehrsort über dem Fluß Our, der hier die Grenze zu Luxem- 



burg bildet. Burg (13. Jh.), erbaut von den Grafen von Vianden 

zum Schutz ihres Prümer Lehens. - Ausgedehntes Wanderwege- 

netz in einer von tiefen Bachschluchten durchschnittenen Fels- 

Wald-Landschaft. 

Tourenbeschreibung Die Wanderung beginnt auf dem Fußweg 

der B 410 abwärts. Am verrohrten Bach auf die andere Straßen- 

seite, und ab Zingent auf Weg P: Von der Anliegerstraße ins Mühl- 

bachtal; unten nach rechts (Richtung Steinkaulsmühle) dieses 

Tal aufwärts; auf dem querenden Fahrweg über den Bach, 30 

Schritte links, dann rechts (Richtung Dasburg, auch Markierung 

»schwarzer Keil«) bergauf; vom Waldaustritt gerade hinauf zur 

Hohen Kuppe (Weitblick über das Ourtal ins Luxemburgische); 

am Fernsehmast über den Querweg, bald auch über die Dahner 

Straße und bergab nach Dasburg, aber nur bis zur ersten Häuser- 

gruppe unterhalb des Wasserbehälters. (11/4 Std.) 

Dort an dem Schilderstock scharf links in Weg 13: Wieder anstei- 

gen; hinter einem Gebüsch hinab zum Feriendorf, jedoch zwischen 

der obersten und der zweiten Ferienhausreihe nach links; auf brei- 

tem Weg durch den Wald, zuletzt Trimmpfad und Waldlehrpfad zur 

Neuerburg (© Fremdenverkehrsverein/Studio Höffler, Neuerburg) 
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B 410; diese Richtung Sportplatz überqueren, die Zufahrt 60 
Meter abwärts, dann links ausbiegen und in ein schattiges Tal; 
wenig unterhalb einer Rechts-Spitzkehre den Talgrund nach links 
überschreiten und ansteigen, vom oberen Waldrand kurvig, dann 
geteert; bereits vor Preischeid aus einer Linkskurve nach rechts in 
einen Feldweg wechseln, der, von Hecken gesäumt, hinauf nach 
Preischeid führt. (Weitere 3/4 Std.) 

Vom Vorfahrtschild abwärts, in die Straße Richtung Neuerburg, 

an deren Rechtskurve aber geradeaus auf Weg 12: Ständig bergab 

ins Mühlbachtal; schon vor dem Bach rechts, hang- und talabwärts 
nach Machtemesmühle im Irsental. (Erneut 3/4 Std.) 

Der Gaststätte gegenüber Richtung Daleiden auf Weg 9: Über 

den Mühlbach, hinter der Schutzhütte auch noch über den Heim- 

bach, dann aber links dessen Tal vollständig aufwärts, zurück nach 

Falkenaueler Weg und zum Parkplatz. 

& & Neuerburg - Daudistel - 
Neuerburger Wald 

Verkehrsmöglichkeiten Busse von allen Richtungen. 
Parkmöglichkeiten Um den Marktplatz, beschildert. 

Wegmarkierung Weg 1 bis Neuerburger Wald; weiter siehe Tou- 

renbeschreibung. 
Tourenlänge 9 Kilometer; mit Verlängerungen 11 bis 13 Kilome- 

ter. 

Wanderzeit 21/, Stunden, mit Verlängerungen 3 bis 4 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 350 Meter. Steile Anstiege 

zur Schutzhütte am Eckelchen und am Kühenberg; steiler Abstieg 

in der Kreuzbergstraße; also Bergwanderung! 

Wanderkarten 1:25 000 Naturpark Südeifel, Blatt 1 (Nord) und 

Blatt 2 (Mitte). - 1:50 000 Deutsch-Luxemburgischer Naturpark. 

Verlängerungen Von der Kreuzkapelle auf Weg 12 bis zur Straße 

von Scheuern (Rosenberg) und diese hinab in die Stadt, oder diese 
Straße nur bis zur nächsten Linkskehre abwärts und von dort noch 

Weg 11 bis zum Stadtteil /n der Enz anschließen. 
Hinweise Unterwegs keine Einkehrmöglichkeit. -— Bergschuhe 

anziehen! Fernglas einstecken. 
Wissenswertes Das Schloß Neuerburg (12.-14. Jh.), Sitz der 
früheren Herrschaft zu Neuerbursg, ist jetzt Jugendbildungs- und 

Erholungsheim des Bundes Neudeutschland. Gegenüber die Rui- 
nen des Beilsturmes, einst Wachtturm. Die Kleine Burg (1624, 

Lehens- und Beamtensitz) dient als Pfarrhof. Zweischiffige goti- 

sche Kirche (1492) und Kirchturmtorbogen. 
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Tourenbeschreibung Am unteren Ende der »Marktstraße« star- 
ten wir von der »Oberstraße« in die »Braubachstraße« und nehmen 

Weg 1: Ansteigen, oben »Zum Hochgericht«; oberhalb der Schutz- 
hütte am Eckelchen einbiegen und um den Hang der Mirtesley, ab 

einer Schutzhütte abwärts, aus der Rechtskurve links den Hang 

hinab ins Enztal (Gehöft); rechts um die Straßenkurve, an der Bus- 

haltestelle Daudistel steil hangaufwärts, und zwar über den Quer- 

weg _L hinweg bis auf die Höhe des Neuerburger Waldes. (1?/4 Std.) 

Auf dem Querweg 15 nach links und bald bergab. Der erreichte 

Fahrweg, markiert mit einem »schwarzen Winkel«, verlängert sich 

zur Kreuzkapelle und die »Kreuzbergstraße« hinab in die Stadt. 

& Vianden (Luxemburg) - um den 
Our-Stausee (Unterbecken) 

Parkmöglichkeiten Nahe der Ourbrücke. Großparkplatz auch 
unterhalb der Schloßzufahrt. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 12 Kilometer. Wanderzeit 3 Stunden. 

Höhenunterschiede Insgesamt etwa 420 Meter. Felsige Berg- 
wanderung mit mehreren Auf- und Abstiegen. 
Wanderkarten 1:25 000 Naturpark Südeifel, Blatt 2 (Mitte). 
Hinweise Unbedingt Bergschuhe mit griffigen Sohlen anziehen! 

Trittsicherheit ist erforderlich! — Einkehrmöglichkeit unterwegs 
nur an der Stauseebrücke. 
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Wissenswertes Die luxemburgische Stadt Vianden, »Perle des 
Ösling« genannt, ist eine besondere Attraktion im Deutsch- 
Luxemburgischen Naturpark. Schloß (Hofburg), schon im 9. Jahr- 
hundert nachgewiesen, kulturhistorisch ein Kleinod, vor dem 
Verfall gerettet und sogar für Staatsempfänge hergerichtet; zu 
besichtigen, Führungen nach Voranmeldung. Pfarrkirche (1248), 
Folkloremuseum, Museum Victor Hugo, Jugendherberge und alle 
Freizeiteinrichtungen. -— Das nahe Pumpspeicherwerk, das tags- 

über zu Spitzenverbrauchszeiten Wasser aus dem Oberbecken 
(66,6 Mio.m?) durch die Turbinen im Berginneren (sog. Kavernen) 
ins Unterbecken (10 Mio. m?, Stauung der Our) schießen läßt, das 

Oberbecken dann mit billigem Nachtstrom über Pumpen wieder 
füllt, ist täglich 10-17 Uhr zu besichtigen. 

16 idhof-Fal enstein 
R— our Burg Falkenstein 

Tourenbeschreibung Von den Parkplätzen am Ufer der Our 

wandern wir zum höchsten Punkt der ansteigenden Ourbrücke 

und von der »Grand Rue« neben dem ersten Haus durch den 

gemauerten Torbogen. Das Sträßchen dahinter schräg rechts über- 

queren, neben Haus Nr. 5 A die Tritte hinauf und mit der Stadt- 

Ringmauer ansteigen: Die ersten beiden Türme umgehen, den 
dritten Turm durchschreiten, die folgenden wieder umwandern; 

vor dem mit Dach versehenen Turm zur Straße »Grand Rue« hin- 

auf. Diese Straße dann absteigen bis eingangs der Rechtskurve, 

und am Zebrastreifen links die »Vieille Rue« (»Op dem Juck«) 
hinauf. Oberhalb sind zur Linken große Parkflächen, während wir 

rechts die »Monte&e du Chateau« (»Schank«) hinaufwandern. 
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An der Verzweigung sollte — nach rechts — zunächst das ein- 

drucksvolle Schloß besucht werden; die Wanderung setzt sich 

indes — nach links - auf dem Fahrweg »rotes B« (Chapelle du 
Bildchen) fort: Bis zum Heilandsstandbild steigen (Blick auf das 

Unterbecken); abwärts und von der Rückseite der Kapelle 

Bildchen von 1848 bergab bis hinter das Kraftwerk; mit Auf und 

Ab durch den Hang, zuletzt Tritte hinunter zur Stauseebrücke. 

(1 Std.) 
Mit der Straße (N 10) am Campingplatz und Cafe vorbei, dahin- 

ter auf Weg 2 (neben der Straße) nach Bivels und bis hinter den 

Friedhof, wo auf dem Bivelser Steg der Our-Stausee (Unterbecken) 

zur deutschen Seite hin überquert wird. Vor dem Naturschutzge- 
biet rechts und in Weg 3, der bald in ein enges Seitental ein- und 
wieder ausschwenkt. In das nächste Tal nicht aufsteigen, vielmehr 

erneut auf den Weg am Stausee, der am Lätgesberg auf die Berg- 

nase der Grenzfelsen steigt. Von dort den Waldpfad hinab ins Bou- 

sterbaach-Tal. (Wieder 11/4 Std.) 
Den Bach überbrücken und sofort links ansteigen, dann in den 

querverlaufenden Wanderpfad »rotes V« nach rechts und bis zur 

nächsten Bergnase (Wanderwestreff an einer Bank) ansteigen. 

Wer schwindelfrei und trittsicher ist, kann vor der Bank vorbei 

durch den Steilhang (»rotes V«) weitergehen; sonst an der Rück- 

seite der Bank (»blauer Wimpel«) höhersteigen und in den näch- 

sten Querweg (»rotes D«) nach rechts (»blauer Wimpel«); beide 

Wege erreichen die Sanatorium-Straße. 

Diese mit dem Zeichen »blauer Wimpel« abwärts, aus der 
Rechts-Spitzkehre direkt hinab in die Stadt. 

& Bollendorf - Ferschweiler Plateau bis 

Schankweiler Klause 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen von Bitburg und 

Trier, an der luxemburgischen Seite auch von Echternach. 

Parkmöglichkeiten Am Sauerstaden (gebührenpflichtig). 
Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 16 Kilometer. 
Wanderzeit 41/, Stunden. 

Höhenunterschiede Etwa 650 Meter. Bergwanderung mit 

gedehnten, kräftigen An- und Abstiegen am Ferschweiler Plateau, 

doch nahezu eben auf der Hochfläche. 

Wanderkarte 1:25 000 Naturpark Südeifel, Blatt 3 (Süd). 
Hinweise Bergschuhe anziehen! Rucksackverpflegung. 
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Bollendorf an der Sauer (© Michael Klees) 

Wissenswertes Bollendorf;, bedeutender Fremdenverkehrsort 

am Rand des bereits zur Keltenzeit besiedelten Ferschweiler Pla- 

teaus (siehe dazu bei Wanderung 69). Burg (1739) auf den Resten 

eines römischen Kastells. Römischer Gutshof mit Komfort (z.B. 

Heiß-, Lau- und Kaltbad), in seinem Schutzbau am Wanderweg zu 

besichtigen. 

(© Michael Klees) Burg Bollendorf 
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Tourenbeschreibung Von Ufer der Sauer folgen wir der Markie- 

rung »schwarzer Keil«: In Fließrichtung der Sauer; durch die enge 

»Burgstraße«, dahinter zur Burg hinauf und die Straße weiter 

hoch; vor der Römischen Villa links und dem Schild zum Grillplatz 
folgen; oberhalb der Hunolay rechts in den Waldfahrweg (auch 

Wes 6), den Teichen entlang; am Artistenplatz (Markierungsstein) 

links abbiegend den steilen Waldpfad hoch; oberhalb in den Quer- 
weg nach links und stets gerade weiter bergauf bis zu einer Wald- 

straße;in diese nach rechts, über die nächste Kreuzung hinweg, 150 

Meter danach aber rechts zu den Kiesgräbern (gallo-römischer 
Begräbnisplatz; bis hier 50 Minuten). 

Zu der vorgenannten Kreuzung zurück und rechts auf Weg 9: 
Sandiger Weg am Neudiesburgerhof vorbei und über die Hoch- 

fläche, immer geradeaus, auch vom Rand einer Teerstraße (Weg 
8). Wo Weg 9 von einer Kreuzung nach rechts abbiegt, weiter gera- 

deaus auf Weg A zur Schutzhütte gegenüber dem Frabillenkreuz 

(keltischer Kultstein, zum Kreuz umgeformt; erneut 1/2 Std.) 
An der Schutzhütte vorbei auf Weg 7: Nach 200 Metern nicht 

links in den Waldfahrweg, sondern 40 Schritte weiter nach links in 

den Wanderweg Richtung Klause; später doch auf dem Waldfahr- 

weg, immer in gleicher Richtung; zuletzt mit einer Teerstraße links 

hinab zur Schankweiler Klause. (Nochmals Y/ Std.) 

Von der Klause wieder zurück ansteigen, dann aber rechts in 

Weg A: Den nach einer Viertelstunde querenden Fahrweg nach 
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rechts nehmen und abwärts zur Wikingerburg; 50 Schritte zurück 
und nun den rechten (!) Fahrweg hinauf, nach einer Viertelstunde 
auch noch durch die Linkskurve. Dahinter aber (Obacht geben!) 
rechts in Weg 34 (Richtung Bollendorf) abbiegen. Nach einer wei- 
teren Viertelstunde (Bank) in den querenden Wanderweg 33 

wechseln: Bergab, als Bergpfad unter die Felsen, unterhalb jedoch 

(Achtung!) plötzlich links wieder ansteigen undnun um und durch 
pittoreske Felspartien bis zu einer geteerten Waldstraße. (Ab der 
Klause 11/4 Std.) 

Die Waldstraße 1 Kilometer abwärts, durch die Linksspitzkehre 
und bis in die Rechtskurve; dort links in Weg 31 abbiegen: Wald- 
fahrweg, leicht steigend bis zum Kneippbecken; rechts bergab nach 

Bollendorf; »Auf der Ritschlay« bergab an der Jugendherberge 
vorbei. Durch den Ortskern zu Tal. 

Be Ferschweiler — westlicher Felsenpfad — 
Ernzen - Naturlehrpfad - östlicher 
Felsenpfad 

Verkehrsmöglichkeiten Buslinie Bollendorf - Bitburg. 
Parkmöglichkeiten Am Gasthaus Zum Felsenpfad (Straße nach 

Bollendorf).- Die Wanderung kann auch an den Parkplätzen Ern- 

zen — Felsenweiher oder Forsthaus Ernzen begonnen werden. 

Wegmarkierung Wechselnd; siehe Tourenbeschreibung. 
Tourenlänge 15 Kilometer. Wanderzeit 5 Stunden. 

r ® An 
lösserlay Naturlehrhütte.@ 
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Höhenunterschiede Insgesamt 380 Meter. Zahlreiche Trittstu- 
fen, anstrengendes Auf und Ab auf dem östlichen Felsenpfad; 

Weg 4 steigt steil auf bis zur Prümzurlayer Straße. 

Wanderkarte 1:25 000 Naturpark Südeifel, Blatt 3 (Süd). 
Hinweise Eine Wanderung durch ständig wechselnde, bizarre 

Felsformationen, die mehr lichthell am westlichen Felspfad sind, 
am östlichen mehr urwaldartig, mit seltenen Schluchtwaldpflan- 
zen verwachsen. Unterwegs viele Rastplätze. Einkehr ist unter- 

wegs nur in Ernzen möglich. Schuhe mit griffigen Sohlen anzie- 
hen! 
Wissenswertes Ferschweiler Plateau, Hochebene (30 km?) mit 

Felsrand und somit natürliche Festung, seit der Steinzeit (3500 v. 

Chr.) besiedelt, biologisch und botanisch eine Fundgrube. - Teu- 

felsschlucht, wildeste begehbare Felsenschlucht des Naturparks 

Südeifel im Deutsch-Luxemburgischen Naturpark. Der Natur- 

lehrpfad, in den diese Schlucht einbezogen ist, gilt, vor allem durch 

seine Naturlehrhütte, als einer der anschaulichsten der Eifel. An 

seinem Ende sind menschliche Felswandbehausungen aus der 

Steinzeit (Höhlen, Trittstufen, Feuerstellen) zu erkennen. 

Felsenweiher bei Ernzen (© Hans Naumann) 

Tourenbeschreibung Am unteren Parkplatzende folgen wir 
Weg 4: Im Wald sofort links unter die Felsen ansteigen; hinter der 
Schlösserlay (Achtung!) plötzlich wieder links mit Treppen zwi- 
schen die Felsen; bis zum Jägerkreuz von 1733 an den Schweine- 
ställen (Schweigeställen). (11/, Std.) 
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Nun gibt Weg A uns Geleit: Am Türkenkopf vorbei; durch die 

Benediktinerwand zur Falkenlay; mit dem Gutenbachtal zum Fel- 

senweiher, den wir in einem Abstecher umrunden. (Wieder 1 Std.) 
Mit Weg 3 ziehen wir durch Ernzen; ab der Kirche auf der 

Hauptverkehrsstraße; über den Parkplatz Forsthaus Ernzen hin- 

weg auf den Naturlehrpfad und an der Naturlehrhütte rechts aus- 
biegend zur Teufelsschlucht. 

WegA weist uns in die finstere Tiefe und geleitet uns über Trep- 

pen, durch Bögen und Spalten in die Felswildnis am Heinzenberg, 

wo wir auch einen einstigen Mühlsteinbruch sehen; danach zur 

schönsten Aussicht auf die gegenüberliegende Prümerburg. 

(Erneut 11/ Std.) 

10 Minuten später wechseln wir auf Weg 4, der uns, nach links 
steil ansteigend, oben mit der Prümzurlayer Straße, durch den Ort 

Ferschweiler und bis zum Parkplatz zurückführt. 

2 Holsthum - Archäologischer 
Wanderpfad mit Waldlehrpfad 

Verkehrsmöglichkeiten Busverbindungen von Irrel, Bitburg und 

Neuerburg. 
Parkmöglichkeiten Im Ort (etwa Oberdorf, Kirche oder Born- 

weg, nahe Ringstraße). 
Wegmarkierung Weißer Hüttenstein (= Zeichen eines gallo- 

römischen Brandgrabes) auf blauem Feld. 

\\Peffingen ae | 9 Eu 22 erg/' 
\ Huwelslay | 

Scrankweler‘ 

ers hweiler Plateau Prü ümzurlay 64 Auf Se Heide‘ Läeisenhof 

var. er S 
N Dies: a NET % 
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Tourenlänge 9 Kilometer. 
Wanderzeit 21/ bis 3 Stunden. 
Höhenunterschiede Etwa 400 Meter. Bergwanderung! 

Wanderkarte 1:25 000 Naturpark Südeifel, Blatt 3 (Süd). 
Hinweise Bergschuhe anziehen! Unterwegs keine Einkehr- 

möglickeit. — Sorgfältig auf die Markierung achten, da die Wege 

und Pfade in dem Fels-Wald-Gewirr leicht zu übersehen sind! 

Tourenbeschreibung In Holsthum beginnt die Wanderung ober- 

halb der Bushaltestelle und gegenüber »Oberdorf« auf der als 
Wanderweg 16 markierten Straße. In der Verlängerung »Born- 

weg« (Weg 5) bis Ortsende. Die Landstraße nach links überque- 

ren und über den Parkplatz des Hotels. Wenige Schritte dahinter 

auf den Archäologischen Wanderpfad, dessen Markierung nun für 

die ganze Wanderung beibehalten wird: Talwärts, über die Prüm 

und nach rechts ansteigen. Waldfahrweg nach links und hinter der 

Brücke beständig aufwärts. An dem Schild, das links (Abstecher) 

zu den Resten einer gallo-römischen Siedlung weist, rechts in einen 

Pfad abbiegen und direkt bergauf. Weiter oben (zusammen mit 

Weg A) etwa 200 Meter nach links, hinter dem Gesichtsstein aber 

(von A abweichend) rechts den Bergpfad hoch zu den Lias-Sand- 
steinfelsen, bis zum großen Felsen mit Geschichtstafel. (3/4 Std.) 

Oberhalb nach rechts schwenken, auf dem Oberen Weg über 

Verteidigungswälle aus der Bronzezeit (etwa 1075 v. Chr.). Vor (!) 

einer Waldstraße bleiben, auf dem Pfad nach rechts. Beim Abstieg 

Frabillenkreuz auf dem Ferschweiler Plateau (© Hans Naumann) 
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von einem Felsen dem Schild zum Menhir folgen. Von der Schutz- 
hütte zu einer Anschlagtafel, dann Trittstufen hoch, weiter oben 
nach rechts. Über einen Querweg und zwischen Felsen bergauf. 
Von der nächsten Wegverzweigung bergab. Die Kreisstraße ledig- 
lich überschreiten, auf einer Waldstraße nach links und wieder 
ansteigen;diese Waldstraße auch hinter dem Hungerborn (wo Weg 
A abbiegt) beibehalten, bald zum gallorömischen Friedhof mit 
Grabstelen und Aschenkisten mit Hüttensteinen. An der folgenden 
Abzweigung noch 20 Schritte geradeaus, dann rechts auf den Pfad 

zum Halbwalzengrab (Römergrab mit Tonnendach). (Erneut 
1 Std.) 

Vor dem Grab umdrehen und in den unteren Pfad (auch 

Weg 19). Die Waldstraße abwärts, aber dort, wo sie wieder anstei- 

gen will, davon nach links absteigen und, mit schönem Landblick, 
das Fielsbachtal stets zur Rechten lassen, einer Baumreihe entlang 
auch über eine querende Feldstraße hinweg. Erst unten rechts 

durch das Tal nach Holsthum. Die Kreisstraße abwärts und über 

die Enz. Rechts auch über die Prüm und links wieder hinauf ins 

Ortsinnere. 

Streckenwanderungen 

Durch die Eifel führen mehrere Hauptwanderwege des Eifelver- 

eins, die sich entsprechend ihrem Verlauf in Nord-Süd-Wege und 
Ost-West-Wege gliedern. 
— Die Nord-Süd-Wege sind stets mit einem »schwarzen Keil« (P) 

auf weißem Grund markiert, wobei die Keilspitze in Südrich- 

tung, also zum Endpunkt des ganzen Wanderweges zeigt. 

—- Die Ost-West-Wege sind stets mit einem »schwarzen Winkel« 

(<) auf weißem Grund markiert, wobei die Winkelspitze in 
Westrichtung, also zum Endpunkt des ganzen Wanderweges 

zeigt. 
Als weitere Hauptwanderwege sind zu nennen: 
—- Der Vulkanweg (Hauptwanderweg 13) von Andernach nach 

Gerolstein; Markierung: V mit einem Zielstrich, je nach Geh- 

richtung links (”V) oder rechts (V ) 
—- Der Rheinhöhenweg (in der Eifel zwischen Bonn und Koblenz), 

Markierung: R 
- Der Moselhöhenweg (in der Eifel nördlich der Mosel); Markie- 

rung: M 

— Jugendherbergs-Verbindungswege; sie werden gekennzeichnet 

durch ein ineinandergeschobenes JH: IH 
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Regionale Wanderwege (z.B. Ahrtalweg, Rotweinwanderweg, 

Grenzwanderweg, Brohltalweg) sind mit besonderen Symbolen 
markiert. 

Über diese Streckenwanderwege sowie über weitere, auch 

europäische und internationale Fernwanderwege informiert der 

Eifelführer, herausgegeben vom Eifelverein, Stürtzstraße 2-6, 
D-52349 Düren, erhältlich dort und im Buchhandel. 

Rotweinwanderweg (© Kreisbildstelle Ahrweiler) 
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Anschriftenverzeichnis 

Europäische Wandervereinigung e. V. 

Wilhelmshöher Allee 157-159, D-34121 Kassel 

Verband Deutscher Gebirgs- und Wandervereine e.V. 

Wilhelmshöher Allee 157-159, D-34121 Kassel 

Deutsche Wanderjugend 

Tannenweg 22, D-71364 Winnenden 

Deutsches Jugendherbergswerk 

Bad Meinberger Str. 1, D-32760 Detmold 

Deutsches Jugendherbergswerk, Landesverband Rheinland 
Düsseldorfer Straße 1, D-40545 Düsseldorf 

Deutsches Jugendherbergswerk, 

Landesverband Rheinland-Pfalz/Saarland e.V. 

In der Meielache 1, D-55122 Mainz 

Touristenverein »Die Naturfreunde«, Bundesgruppe Deutschland e.V. 

Hedelfinger Straße 17-25, D-70327 Stuttgart 

Naturfreundejugend Deutschlands 

Haus Humboldtstein, D-43424 Remagen 

Eifel-Touristik NRW e.V. 

Marktstraße 15, D-53902 Bad Münstereifel 

Fremdenverkehrsverband Rheinland-Pfalz e.V. 

Löhrstraße 103/105, D-56068 Koblenz 

Eifelverein e. V.- Hauptgeschäftsstelle — 

Stürtzstraße 2-6, D-52349 Düren 

Eifelverein e. V. Köln 

Wiethasestraße 54, D-50933 Köln 

Unterkunft 

Der Wanderer findet Unterkunft in jeder Kategorie, vom einfachen Privat- 

zimmer über Ferienwohnungen bis hin zum Luxushotel. Gastgeberverzeich- 

nisse und Auskünfte sind bei den Landesfremdenverkehrsverbänden und den 

einzelnen Verkehrsämtern erhältlich. 
Außerdem bieten sich Jugendherbergen und Wanderheime zur Übernach- 

tung an. Da diese zum Teil während der Woche und zu bestimmten Zeiten des 

Jahres geschlossen sind, empfiehlt der Verlag, sich frühzeitig vor Beginn einer 

Wanderung mit den Häusern in Verbindung zu setzen und sich zum Planen — 

besonders einer längeren Wanderung - folgende Verzeichnisse zuzulegen: 

1. Deutsches Jugendherbergsverzeichnis 

2. Naturfreundehäuser in Deutschland 

im jeweils gültigen Jahrgang. - Zu beziehen über den Buchhandel oder über 

eine der vorstehenden Adressen. 
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Tolle Tips für Urlaub und Frei- 
zeit. Wissenswertes. Sehenswer- 

tes und Informatives. Adressen 

und Reisetips. Mit den 26 schön- 

sten Rad- und Wandertouren. 

Beschrieben von Günter 

Ermlich und Hans Naumann. 

Erlebnisurlaub Mosel — 

Nahe 

Tolle Tips für Urlaub und Frei- 
zeit. Mit den schönsten Rad- 

und Wandertouren. Beschrie- 

ben von Norbert Forsch, Hans 

Naumann und Heinz-Egon 

Rösch. 

Rad-Wanderführer Eifel 

Die schönsten Rund- und Strek- 

kentouren in der Eifel — zwi- 

schen Aachen und Trier, Düren 

und Koblenz, zwischen Rhein 

und Sauer. Abgeradelt und be- 
schrieben von Hans Naumann. 
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Rad-Wanderführer 
Romantische Straße 

Die schönsten Rund- und 

Streckentouren, dazu eigene 

Jugendherbergsstrecken zwi- 

schen Würzburg und Füssen. 

Abgeradelt und beschrieben 

von Hans Naumann. 

K MPASS Wanderführer 

Wanderführer 
Ahrgebirge/Osteifel 
Rundwanderungen, Strecken- 
wanderungen, Naturlehrpfade: 
Ahrtalweg, Rotweinwander- 

weg, der Ahr entlang u.a. m. 
Beschrieben von Hans Nau- 
mann. 

Wanderführer Naturpark 
Hohes Venn - Eifel 

Hürtgenwald/Rurseen/Münster- 
wald/östliches Venn/Hertogen- 

wald/Vennplateau/Belgische 
Nordeifel/Schleidener 
Land/Oberes Kylltal/Prümer 
Land/Schnee-Eifel/Sankt 

Vither Land/Dreiländereck 

u.a.m. Beschrieben von Hans 

Naumann. 

Wanderführer Hunsrück 

Die schönsten Rund- und Strek- 
kenwanderungen zwischen 

Koblenz, Traben-Trarbach, 
Trier, Idar-Oberstein, Bad 

Kreuznach, Bingen und Bop- 
pard. Beschrieben von Norbert 
Forsch. 

Wanderführer Pfalz 

Die schönsten Rund- und 

Streckentouren. Beschrieben 

von Wolfgang Benz. 



Tolle Tips für Urlaub und Freizeit 
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Deutsche 

Wanderjugend 

meinsam unterwegs 

ge 

Die Deutsche Wanderjugend ist die Jugend- 
organisation des Verbandes Deutscher Ge- 
birgs- und Wandervereine. Die jugendlichen 
Mitglieder von sechs bis 25 Jahren lernen aber 
nicht nur das jugendgemäße Wandern. 

In der vielseitigen Gruppenarbeit werden Themen bevor- 
zugt wie Laienspiel, Pantomime, Basteln, Werken, Diskus- 
sionen, Aktionen, Video und auch Volkstanz. 

Ein wichtiger Bereich ist der Natur- und Umweltschutz. Die 
Gruppen betreiben aktiven Umweltschutz, messen den 
Säuregrad von Wasser und Boden, setzen sich tatkräftig 
gegen das Waldsterben ein, führen Naturschutzwanderun- 
gen durch, legen Biotope an. Wer mehr über uns, die DW]J, 
wissen will, schreibt an die 

DWJ-Bundesgeschäftsstelle, Tannenweg 22, 
D-71364 Winnenden 
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